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4 Was iſt nun die Veranlaſſung der jetzigen Kriſis? 
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und Mittags ins Haus gebracht wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 27. Juni. In der geſtrigen Kammerverhandlung wurde das 
Geſeß über die Nationalanleihe in Angriff genommen. Minervini erklärt, 
da dieſes Geſetz ein Gegenſtand des Vertrauens iſt, daſſelbe nicht votiren zu 
können, bevor Regierung und Ausſchüſſe ihre Erklärungen abgegeben, und 
ſchlägt eine bezügliche Tagesordnung vor. Ferrari jagt: Die Mitglieder des 
Mathes verlangen 500 Millionen und werden daraus mehr als 600 machen. 
Jahr verlangte das Miniſterium 250 Millionen und jo wird die 
chuld immermehr vermehrt. Die Finanzen Piemonts find ſeit 1848 
ſcher Verſchlechterung, während dieſelben in den beſtandenen anderen 
Bern beſſer waren. Niemand wird wohl glauben, daß dieſes 
ü fein werde, das auch unſere Miffion noch nicht vollendet. 
ann man in dieſer Weiſe nicht mehr vorgehen. Noch haben wir Rom 
ai u erobern, aber mit dem gegenw pes Dinartoftemie werden 
ausrichten; das Miniſterium ändere das Syſtem und verlange 
dann das vierfache Kapital. 5 5 \ 
Aus Odeſſa vom 15. Juni wird gemeldet: Die Nachrichten über die 
Haltung der Bauern ſind ſehr beunruhigend; den Gutsherren wurden Trup⸗ 


8 ur Verfügung geſtellt. a 
5 vo. Teheran vom 18. Mai wird berichtet, daß Rußland abermals 
eine Expeditin ge en den Khan von Khiwa vorbereite. 
Paris, 28. Juni. Die Seſſion des geſetzgebenden Körpers I durch 
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ktien 86%. 
Aktien matt. 
Berlin, 29. Juni. Roggen: beſſer. 


Juni⸗Juli 43%, dau Fun. 
t 


43%, Aug.⸗Septbr. 44%, Sept.⸗Oktbr. 44%. — Spiritus! fe er. Juni⸗ 
uli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, Auguſt⸗Sept. 18%, Sept.⸗Oktbi. 18%. — 


‚Rübdl: höher. Juni 11%, Sept.⸗Oktober 12%. 
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] A Die Miniſterkriſis. 

Wir haben geftern unſere Leſer einen Blick in das wirre Durch⸗ 
einander und in die einander durchkreuzenden Anſichten thun laſſen, 
welche nicht nur über den Ausgang, ſondern ſelbſt über die Griftenz 
einer ſogenannten Miniſterkriſis herrſchen. Wenn irgend Etwas, ſo 
legt anch dieß Zeugniß ab für die Jugend unſeres Verfaſſungslebens, 
daß Miniſterkriſen bei uns nicht, wie in andern conſtitutionellen Staa: 
ten, während der Verhandlungen des Landtags, ſondern nach den— 
ſelben zu entſtehen pflegen. Zwar haben wir gerade während der 
letzten Seſſion des Landtags Mancherlei von Kabinetsfragen gehört, 
z. B. bei Gelegenheit des Stavenhagen 'ſchen Amendements, aber eines 
Theils kamen dieſelben nicht zum Austrag, da das Abgeordnetenhaus 
zeitig genug der Sache eine andere Wendung gab, andern Theils iſt die 
„Kabinetsfrage“ auch etwas Anderes als „Miniſterkriſis“; jene iſt die 
Folge eines Conflicts zwiſchen dem Miniſterium und dem Landtage; 
als Aushilfe giebt es in dieſem Falle die Auflöͤſung des Landtags; bei 
der Miniſterkriſis handelt es ſich um einen Conflict mit der Krone, und 
die Folge iſt die Aenderung des Syſtems. Vor einem Votum des 
Landtags iſt in Preußen noch kein Miniſterium zurückgetreten; 
das Manteuffel ' ſche wollte nicht, und das jetzige hatte es noch nicht 

noͤthig; anders iſt es mit einem Votum der Krone. Wie alſo die 
Verhältniſſe nun einmal find, fo wundern wir uns keinen Augenblick, 
daß eben die Minifterkrifis nach geſchloſſener Seſſion des Landtags 
zum Ausbruch gekommen iſt. 

Denn daß ſie 


veſteht oder wenigſtens daß wichtige Berathungen innerhalb des Mi⸗ 
niſteriums über die eigene Exiſtenz gepflogen werden — darüber iſt 
wohl ein Zweifel nicht mehr ſtatthaft. Wenn das Herrenhaus das 
Abgeordnetenhaus wäre, d. h. wenn das letztere jene ſchroffe Oppofition 
gezeigt hätte, mit welcher das erſtere dem Miniſterium gegenüber trat, 


N fo würden wir die Sache erklärlich finden; aber das Abgeordneten⸗ 


Haus war ja recht eigentlich die Stütze des Miniſteriums; es hat ia 
Alles genehmigt, worauf der König in der Thronrede großen Werth 
legte. Ja wir glauben, daß in der Frage der Militärorganiſation 
mancher Abgeordnete ſich Zwang angethan hat, um nur ja das Mi⸗ 


niſterium in keine Verlegenheit zu bringen und jede Miniſterkriſis zu 


vermeiden; wir ſind ferner überzeugt, daß es ſchwerlich einem andern 
Miniſterium, am allerwenigſten einem Miniſterium aus dem Kreuzzei— 
tungslager, gelungen wäre, die großen Armeereformen durch das Ab⸗ 
geordneten⸗Haus zu bringen. Auch würde es in der That Verleum⸗ 
dung ſein, wenn man behaupten wollte, daß das Miniſterium dem 
Drängen des Abgeordneten⸗Hauſes in irgend einer Weiſe nachgegeben 
hätte; im Gegentheil gar zu freundlich wurde die Majorität nicht be⸗ 
handelt; wir erinnern nur an die Debatten in der Frage der Beam⸗ 
ten, ſpeziell der berliner Polizeiverwaltung; ja oft ſchien es, daß das 
Miniſterium, um nur ja nicht den Vorwurf des „Gedrängtwerdens“ 
oder der „Schwäche“ auf ſich zu laden, in der Oppoſition gegen die 
Majorität weiter ging als es wohl eigentlich wollte. Stellt man ſich 


mentspreis in Breslau 2 Thlr., anberbald incl. 
ir. Sgt. AInfertionsgebägt für den Naum einer 


etroffen worden, daß die Zeitung auf 


gelegenheit etwas Anderes als eine Formalität zu ſehen. 
vom ganzen Volke durch ſeine Vertreter dem König der Eid der Treue 


und nachdem der König in der Thronrede, mit welcher er den Landtag 


A Mit dem 1. Juli 1861 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den 
uſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige könne 
28 Ser erte iabrige 5 Preis betr 1 2 


alſo auf den Standpunkt, daß das Miniſterium die Rechte der Krone 
zu vertheidig en hat, ſo kann man nicht anders ſagen, als daß es ſeine 
Schuldigkeit im vollſten Sinne des Wortes gethan hat. 

Und doch die Kriſis? Sollte es nun doch die Huldigungsfrage 
ſein, welche das Miniſterium ſpaltet? Sollte das Miniſterium, nach⸗ 
dem es während der Landtags ⸗Seſſion fo viele Schwierigkeiten über: 
wunden, gerade darin den Stoff zu einer Kabinetsfrage gefunden 


haben? Fürwahr, auf welchen Standpunkt wir uns auch ſtellen — 


es iſt uns bei dem beſten Willen nicht moglich, in dieſer ganzen Ans 
Nachdem 


geleiſtet, nachdem der König die Verfaſſung beſchworen — foll nun 
noch, weil es von Alters ſo geweſen, unter beſonderen Feierlichkeiten 
die Huldigung ſtattfinden: nun ſo wüßten wir nicht, wie eine ver⸗ 
faſſungsmäßige Regierung, wenn ſie nicht ſonſt auf andere Klippen 
ſtößt, gerade daran ſcheitern könnte. Gelegenheit zu Kabinetsfragen 


hat das Miniſterium genug gehabt; warum es ſich gerade dieſe wählen 
ſollte, iſt in der That ſchwer einzuſehen. 


Im Allgemeinen legen wir auch auf die Veranlaſ ſung als ſolche 
keinen zu großen Werth; weit ſchwerer wiegt der Umſtand, daß ein 
Miniſterium, nachdem es eben ſo wichtige Organiſatlonen durchgeſetzt 


geſchloſſen, nochmals ſeine vollſte Uebereinſtimmung mit demſelben aus⸗ 
geſprochen, ſich überhaupt in einer innern Kriſis befinden kann und 
zwar in einer Zeit, in welcher ſcheinbar gar keine Frage von Bedeu: 
tung vorliegt. Wir wiederholen, was wir oben geſagt: Nichts zeugt 
mehr für die Jugend unſeres Verfaſſungslebens und, 
für die Wandelbarkeit der Verhe 7 
Sache jo — Wer giebt uns die Ger a e ( 
auch alle Streitpunkte ihre Erledigung finden, in 
von Neuem in Frage geſtellt wird? 

Wenn ſich aus den vielen widerſtreitenden Nachrichten ein Reſultat 
ziehen läßt, ſo ſcheidet ſich das Miniſterium in eine rechte und linke 
Seite, jene mehr der feudalen, dieſe mehr der liberalen Partei ſich zu: 
neigend. Wir würden von unſerm Standpunkte aus ſelbſtverſtändlich 
den Rücktritt der letzteren in hohem Grade bedauern; haben wir auch 
oft den Wunſch ausgeſprochen, daß das Miniſterium der feudalen Partei 
gegenüber eine großere Entſchiedenheit zeige, ſo verkennen wir doch 
nicht, daß in den verfloſſenen drei Jahren Vieles zum Beſſeren gewen⸗ 
det, mehrere Paragraphen der Verfaſſung ausgeführt, andere der Aus⸗ 
führung näher gebracht worden, mit einem Worte, daß an Stelle der 
früheren Maßregelungen die Herrſchaft des Geſetzes und eine größere 
Rechtsſicherheit getreten ſei. 

Kommt die Miniſterkriſis zum Austrag, fo iſt Eins ſicher: ein libe⸗ 
raleres Miniſterium erhalten wir nicht; die Wagſchale neigt mehr 
nach der andern Seite hin. Nun glauben wir zwar nicht, daß, wie 
in England die Tories gewöhnlich ſich genöthigt ſehen, die liberalen 
Maßregeln der Whigs durchzuführen, ſo auch bei uns ein mehr con⸗ 
ſervatives Miniſterium das durchſetzen würde, was dem jetzigen Mini⸗ 
ſterium nicht gelungen iſt; aber groß würde andererſeits der Irrthum 
derjenigen ſein, welche ihre Hoffnung auf eine Rückkehr der „guten 
alten Zeit“ der Manteuffel'ſchen Regierungsweiſe ſetzten. Abgeſehen 
davon, daß die Kreuzzeutungspartei in einer früheren Zeit nicht mehr 
als Alles gethan hat, um die perſönliche Zuneigung des Königs — 
wenn fie je einmal vorhanden geweſen wäre — zu verſcherzen, fo ba: 
ben die erfolgten Enthüllungen ein zu abſchreckendes Bild von der 
Manteuffel' ſchen Periode geliefert, als daß zu dieſem oder einem 
ihm ahnlichen Syſteme eine Rückkehr jemals möglich wäre. Außerdem 
aber ſorgt das Ausland dafür, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen, mit andern Worten, daß die Hoffnungen der feudalen Partei 
keine Stütze finden; die Zeit iſt wahrhaftig nicht roſenfarben genug, 
als daß Preußen bei ſeiner Stellung in Deutſchland gegenüber dem 
conftitutionellen Oeſterreich Experimente mit einem Syſteme machen 
könnte, das als Syſtem der religiöſen und politiſchen Reaction — 
welches Blatt der preußiſchen Geſchichte wir auch aufſchlagen — dem 
Staate nur Unheil gebracht hat. 


im 8 | 
{ Wochen Alles 


Preußen. 

? Berlin, 28. Juni. [Neuer Garniſonwechſel.] In 
orientirten militäriſchen Kreiſen wird ein weiterer Garniſonwechſel als 
wahrſcheinlich nahe bevorſtehend erwartet. Das vorige Militär-Wochen⸗ 
blatt brachte bekanntlich die Verſetzungs-Ordre für einige Regimenter, 
die wir Ihnen bereits früher, als in Ausſicht ſtehend, dem Weſentlichen 
nach mitgetheilt hatten. Diejenigen Füſilier-Regimenter, welche die 
leichten Zündnadelgewehre bereits aus den Gewehr⸗Fabriken empfangen 
haben oder in allernächſter Zeit erhalten ſollen, ſind in Folge dieſer 
Ordre nach geeigneteren Garniſonsorten verlegt worden, dagegen die⸗ 
jenigen Füſtlier⸗Regimenter, welche dieſe Waffe erſt ſpäter empfangen 
können, bis auf Weiteres als Bundesgarniſon⸗Truppen in den Feſtun⸗ 
gen verbleiben, in denen fie gegenwärtig ſtehen. Der weiter intendirte 
Garniſonwechſel dürfte ſich daher wohl nicht auf dieſe Regimenter, ſon⸗ 
dern ſehr wahrſcheinlich auf die neuen Garde-Regimenter, welche 
gegenwärtig in den von der Reſidenz entfernten Provinzen ſtehen, ſowie 
auf die neuen Kavallerie-Regimenter beziehen, welche eigentlich den am 
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In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf die „ Schle ſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (viertelſährig 1 Thaler) entgegengenommen. Die Expedition. 


Rhein ſtationirten Armee⸗Corps angehören. — In Betreff der Garde⸗ 
Regimenter: 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, 3. und 4. Garde⸗Grenadler⸗ 


Regiment, welche jetzt in Danzig, Breslau, Koblenz und Düſſeldorf 


in Garniſon ſtehen, ſoll man nämlich beabſichtigen, ihre bisherige Deta⸗ 


ſchirung aufzubeben und dieſelben in die Nähe der Reſidenz heramzu⸗ 


ziehen, fo daß alſo die größeren Städte der Mark ihre neuen Garni⸗ 
ſonen werden würden. Beſchloſſene Sache dürfte dieſe Maß regel wobl 


noch keinesweges ſein, indeß glauben wir verſichern zu koͤnnen, daß 
2 


dieſelbe viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 5 
** Berlin, 28. Juni. (Die Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung und die Polizei angelegenheit. — De 


Eid der jüdiſchen Soldaten.] Den Stadtverordneten it vom 
Magiſtrat die Mittheilung gemacht, daß, nachdem fam über die 
bekannten Polizei⸗Angelegenheiten ſprechenden ſtädtiſchen Materlalfen 


der Staatsanwaltſchaft bez. dem Unterſuchungsrichter überwieſen wor; 
den ſeien, jetzt noch ein Inventarienbuch aus den Jahren 1851 bis 
1853 vorgefunden, woraus ſich mehrfache Manko's an ntariens 
ſtücken der Schutzmannſchaft ergeben hätten. Dies Buch ſel nun nach⸗ 
träglich ebenfalls dem Unterſuchungsrichter überwiefen worden. — 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Lüttig, und die Stadtverordneten Koch 
Elſter, Zacharias, Gneiſt, v. Kunowski, Schauß, Guttente 


trag ein: 
2 
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durch ſolche dorkommniſſe durchkreuzt und unzweifelhaf n die Bahn gelenk 
werden würden, welche das Wohl der Stadt und die Intereſſen derſelben 
nicht fördern, Der Magiſtrat wolle in dieſer Anſprache die Bürgerſchaft 
auffordern, ihren vollen moraliſchen Einfluß dahin geltend zu machen, daß 
die Ordnung aufrecht erhalten und die Autorität der Aufſicht führenden Be⸗ 
hörden unterſtütt werde. Der Magiſtrat wolle fi in dieſer Angelegenheit 
jeder möglichen Unterſtützung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ver⸗ 
ſichert halten.“ 

Dieſer Antrag wurde ohne Discuſſton mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. — Bekanntlich hatte ſich zu Anfang d. J. eine große An⸗ 
zahl Rabbiner an des Königs Majeftät mit der Bitte gewandt, den 
für jüdiſche Soldaten ſeit 1818 beſtehenden beſonderen Fahneneid als 
oberſter Kriegsherr ändern laſſen zu wollen. Im allerhöchſten Auf⸗ 
trage beſchied das Kriegsminiſterium die Bittſteller, daß das Geſuch 
erſt nach der dem Landtage wegen Aenderung der Eidesform der Zu: 
den gemachten Vorlage ſeine Erledigung finden werde. Jetzt iſt in 
dieſer Angelegenheit wieder ein Beſcheid ergangen, der nach der „Allg. 
Zeitung des Judenthums“ alſo lautet: „Nachdem, wie Ihnen aus 
den oͤffentlichen Blättern bekannt ſein wird, der von der kgl. Staats⸗ 
regierung dem Landtage der Monarchie vorgelegt geweſene Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Eide der Juden, die Zuſtimmung des Landtages 
nicht erhalten hat, kann ſich auch das Kriegsminiſterium nicht bewogen 
finden, Sr. Maj. dem König einſeitig Vorſchläge wegen Abänderung 
des Fahneneides der Rekruten moſaiſchen Glaubens zu unterbreiten. 
Es muß daher bis auf Weiteres bei der bisher giltigen Eidesformel 
ſein Bewenden behalten.“ 

1 Berlin, 28. Juni. [Abſchied des „Preuß. Wochen⸗ 
blattes“.] Das „Preuß. Wochenblatt“ hat heute feine letzte Nummer 
ausgegeben und nimmt in folgenden Worten von den Leſern Abſchied: 

„Das „Preuß. Wochenbl.“ wurde vor zehn Jahren begründet, — in einer 
traurigen und bedrohlichen Zeit, in welcher eine mit jedem Erfolg ſich mehr 
und mehr erhitzende reactionäre Tendenzpolitit die kaum vollendeten Grund⸗ 
lagen unſeres verfaſſungsmäßigen Staatslebens wiederum zerſtören zu wol: 
len ſchien. Der Zweck dieſer Blätter war, das Syſtem der vorigen Regie⸗ 
rung, wo daſſelbe mit den Aufgaben und den Lebensintereſſen Preußens in 
Widerſpruch trat, zu belämpfen, und im Innern der Einführung einer Vers 
waltung, welche die Vorſchriften des Staatsgrundgeſetzes und * Landes⸗ 
geſetze zur unahweislichen Richtſchnur nahm, in den auswärtigen Beziehun⸗ 

en einer Politik das Wort Au reden, welche ſich nicht durch vage in dem 

arteiſtandpunkt wurzelnde Sympathien, ſondern ausſchließlich durch die 
poſitiven Intereſſen unſeres Landes beſtimmen ließ. Je mehr die damals 
in Uebung kommende Einſchüchterung der Preſſe den politiſchen Kampf er⸗ 
ſchwerte, um ſo dringender erſchien es uns als Pflicht, durch die Begrün⸗ 
dung eines Blattes, welches nicht durch materielle Rückſichten und durch Scheu vor 
Opfern ſich hemmen ließ, dafür Sorge zu tragen, daß auf dem Gebiete der Preſſedie 
unabhängigen Stimmen nicht mehr und mehr vereinſamten und ſchließlich 
verſtummten. Als nach jahrelangem und unverdroſſenem Kampf, während 
deſſen uns die wohlwollende Theilnahme patriotiſch geſinnter Männer und 
die dankenswerthe Unterſtützung angeſehener Journale in erfreulichſter Weiſe 
u Theil geworden iſt, die gegenwärtigen Rathgeber der Krone, durch das 
Den des Königs berufen, die Leitung der Gejchäfte übernahmen, und 
gleichzeitig der geſammten Preſſe die wünſchenswerthe Freiheit der Bewe⸗ 
gung gegönnt wurde, ſchien die ſpecielle Aufgabe dieſer Blatter geſchloſſen 
u ſein, da die Bedingungen, denen fie ihren Urſprung verdanken, forige⸗ 
allen waren. Nicht als ob mit jenem Ereigniß jede Gefahr beſeitigt und 
ein günftiger Erfolg zweifellos verbürgt geweſen wäre: aber die Principien, 
für die wir geſtritten hatten, wurden von den Mitgliedern der neuen Re⸗ 
gierung als leitend anerkannt und der publiciſtiſchen Thätigkeit war wieder 
ein breiter Weg eröffnet worden, den fie gefahrlos betreten konnte. Schlecht⸗ 
hin als Organ und Vertheidiger der Regierung aufzutreten, war unſer Be⸗ 
ruf nicht: hierzu waren andere Blätter beſtimmt, und die Aufgabe wäre 
auch mit der völlig unabhängigen Stellung, auf welche das „Preuß. Wochen⸗ 
blatt“ ſeit feinem Beſtehen den gröͤßeſten Wert gelegt hat, nicht gut ver⸗ 
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0 N Nabegafie 7, bei Herren Gebr. Pinoff. Neue Sandstraße 5, bei Herrn Neumann. Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Fengler. Schmiedebrücke 43, bei Herrn Blaſchke. Tauenzienſtraße 78, bei Herrm, En ke. 
K Gräbſchner Straße la , bei Herrn Junge. 3 5 12, bei Herrn Müller. Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. Schmiedebrücke 56, bei Herrn Sales vr Teichſtraße 2% bei Herrmann. 
* ſtſtraße 15, bei Herrn A Haucke. Neumarkt 30, bei Herrn Titze. . Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. Schweidnitzerſtraße 37, bei Herrn G. Ste Ster. ſe 49, bei Herrn Lillge. 
Ag ſtraße 33, bei Herrn H. Straka. Nikolaiſtraße 13, bei Herrn A. Ehrlich. Neu aße 63, bei Herrn G. Eliaſon. Schweidnitzerſtraße 50, bei Scholz. 25, bei Siemon 
4 Auch iſt die Einrichtung Verlangen für ein „jährliches Abtragegeld von 10 Sgr. durch Packträger des Stangen'ſchen Inſtituts Frugg 


eindar geweſen. 
Handlunden der 
da ſich 


n wurden, an Zahl fait überwä 


Regierung entgegen 2 
t über jeden billigen Wunſch weit hinausgingen.“ 


und auch an Mannicfi 


Abſicht gelegen habe, die Thätigkeit des Blattes als abgeſchloſſen zu 
betrachten, jedoch habe die politiſche Weltlage eine ſo bedrohliche Ge⸗ 
ſtalt angenommen, daß die Redaktion glaubte, noch Manches wirken zu 
konnen u. ſ. w. Wir bedauern aufrichtig das Eingehen dieſes tüch⸗ 
tig redigirten Blattes; wenn wir auch beiſpielsweiſe in der italieniſchen 
Frage einer andern Auffaſſung huldigten, ſo erkennen wir doch gern 
die durchweg ehrenhafte Haltung und die patriotiſche Feſtigkeit an, 
mit welcher das „Preuß. Wochenbl.“ in jeder Zeit und unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen für Preußens Ehre und Macht, fo wie für 
eine freiere Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens in die Schranke 


getreten iſt. 

Königsberg, 22. Juni. Geſtern fand innerhalb des Coneilium gene- 
rale unſerer Albertus⸗Univerſität (der Geſammtheit der ordentlichen Pro⸗ 
feſſoren) eine een e Debatte über den Antrag der mediciniſchen Fakul⸗ 
tät ſtatt, den Beſchluß vom 31. Januar 1848 einfach zu erneuern, wonach 
die Ausſchließung der Juden und Katholiken von der Docentur einfach 
aufzuheben und demnach die den proteſtantiſchen Charakter der Univerjität 
ausſprechenden Statuten zu ändern ſeien. Der Antrag war durch die 
ga Fa Juden (zur medizinischen Gert) und eines Katholiken 
Gur philoſophiſchen) hervorgerufen. Die Debatte, in der beſonders Juriſten 
und Theologen für das Beſtehende kämpften, wurde nicht beendet; es ergab 
ſich jedoch ſchon jetzt, daß * das Durchgehen des urſprünglichen Antrags 
wenig Ausſicht berg it, dagegen ein Vermittlungsantrag die Mafo⸗ 
rität gewinnen dürfte, nämlich, zwar den proteſtantiſchen Charakter der Uni⸗ 
verfität aufrecht zu erhalten, aber in Ausnahmefällen auch Nichtproteſtanten 
dem Miniſterium zur Berufung oder Beſtätigung zu empfehlen. Zu den 
Gegnern des Hauptantrags gehört auch Geheimrath Roſenkranz, der be 
— — Philoſoph. Er iſt zwar für Zulaſſung der Juden, aber * der 


atholiken. N. A. 
Bonn, 24. Juni. [Für das Arndt⸗Denkmal! iſt, nach der 
„Eſſ. Ztg.“, ein Beitrag von 114 Thaler aus Japan eingegangen. 
Gildemeiſter, ein in Nangaſaki lebender Deutſcher, hat vaſelbſt feine 
Landsleute zur Betheiligung veranlaßt und, um den echt deutſchen 
Charakter der Sammlung zu wahren, die Anerbietungen mehrer Eng⸗ 
länder und Holländer abgelehnt. Nur ein Engländer, John Major, 
hat ſich durchaus nicht abweiſen laſſen, da er in Deutſchland erzogen 
und fein Vater ein perſönlicher Freund Arndt's geweſen ſei. 

Eſſen, 24. Juni. [Die nach Rußland ausgewanderten 
Bergleute.] Nach hier eingegangenen weiteren Nachrichten über die 
ſüdruſſiſche Expedition ſind 139 Bergleute am 18. d. in Konſtantino⸗ 
pel eingetroffen und von dort an demſelben Tage per Dampfſchiff nach 
Trieſt weitergereiſt. Ihre Ankunft in letzterem Orte iſt wahrſcheinlich 
geſtern oder heute erfolgt. Von Trieſt ab bis hier ſind, der „K. Z.“ 
zufolge, durch das Hilfsleiſtungs⸗Comite alle Anordnungen getroffen, 
daß die heimkehrenden Bergleute ihre Weiterreiſe in die Heimath un⸗ 
geſtört fortſetzen konnen. 


Deutſchlan d. 


Fraukfurt a. M., 27. Juni. [Vom Bundestage. — Freiſpre⸗ 
hung.) Das Bemerkenswertheſte aus der heutigen Bundestagsſitzung dürfte 
der Bericht des zur Regelung der Heimathsverhältniſſe niedergeſetzten Aus: 
Hude ſein, deſſen Majorität den gothaer Vertrag vom 


iſche Aus⸗ 
as Geſuch der ſtädtiſchen Körbe de zen 


my 
lehnung. ſtimmung in 3 Wochen. Bezüglich der Vereinfachung des 
5 0 N 


indem das Gericht annahm, daß beide Angeklagte nur eine nichtwiſſentliche 
Beihilfe zum Vergehen des Nachdrucks geleiſtet hätten. 


Sonntagsblättchen. 


Die Zeitungen find jetzt zu wahren Unglücksblättern geworden; wie 
Tamino und Pamina wandeln fie durch Waſſers⸗ und durch Feuers⸗ 
Fluthen, und verſchaffen der ſeltſam⸗grauenhaften Luſt an Schauerge⸗ 
mälden eine ſo reichliche Nahrung, daß die Verſicherungsgeſellſchaften 
was darum geben würden, wenn die Zeitungen ihrem ſchlimmen Rufe: 
zu lügen, wie gedruckt — entſprechen wollten. 

Die Zeit iſt aus den Fugen — möchte man mit dem melancholi⸗ 
ſchen Dänenprinzen ſeufzen, und es iſt daher begreiflich, daß die Raths⸗ 
uhr ſich den Umſtänden angemeſſen befindet, d. h. ſtillſteht. 

Die verhaltenen Wetter der politiſchen Welt entladen ſich in der 
phyſiſchen, und während der jetzt verſtummte C. Platzmann früher 
der Politik in's Handwerk pfutſchte, pfuſcht die Natur, ohne ſich um 
das Gewerbegeſetz zu kümmern, der ehrbaren Schneiderzunft in's Zeug 
und — macht Hofen! 

Und was für Hoſen! — Eine einzige für ganz Schleſien! Da 
ſieht man, wie die Natur zu arbeiten verſteht; während es fo ſchwer 
halt, in der moraliſchen Welt auch nur ein Dutzend Köpfe unter einen 
Hut zu bringen. 

Erſt gar, wenn es ſich um Köpfe handelt, in welchen noch die 
Gluth der Jugend lodert! Da reicht ſelbſt der alte Burſchenhut — der 
in die Antiquitätenkammer gebrachte „Stürmer“ nicht aus. 

Wenn der Deutſche „ſich feinen Kopf aufſetzt“, fallt ihm gleich der 
Hut herunter, den er ſonſt doch ſteif genug zu tragen liebt. 

i Dagegen ſcheinen die Frauen, welche man ſonſt jo gern des Eigen: 
ſinns und der Launenhaftigkeit zeiht, viel leichter eines Sinns zu wer⸗ 
den, wie fidh- diefer Tage bewies, als ſich um die erledigte Stelle einer 
kohlenſauren Jungfrau achtzig Bewerberinnen einfanden! 

Das Waſſer nährt alſo nicht blos ſeinen Mann, ſondern auch — 
die Fräuleins! . 7 

Indeſſen Helfen uns die kohlenſauren Jungfrauen über die Weisheit 
des deutſchen Sprüchwoͤrterſchatzes nicht hinweg, welche Angeſichts der 
neuen Sandbrücke ihren Sack ausſchüttet. 

So viel Köpfe, fo viel Sinne — muß man jagen; wenn man die 
Urtheile über dieſes — eiſerne Joch der alten Oder hort, obwohl die 
Meiſten darin übereinfiimmen, daß für die Kürze des Bogens das 
Obergerüſt zu maſſig ausſieht. 5 

Vielleicht hat man dieſem Eindruck dadurch zu begegnen gemeint, 
daß man auf die maffiven Geländerpfoſten je eine Stricknadel ſpießte, 
deren Spitzen Laternen tragen. 

N Jedenfalls gewährt der zu der Brücke führende Fahrdamm den 
Breslauern, welche nicht Zeit und Geld haben, eines der landüblichen 

Bäder zu beſuchen, ſondern ſich mit Struve und Soltmann begnügen 
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Coburg, 24. Juni. [Wegen der Militär: Konvention] monarchie in die Bahnen der Geſetzlichkeit eingelenkt. Eine Deputa⸗ 
mit Preußen haben bei unſerem Landtage bereits zwei Commiſſtons- tion der Rumänen Siebenbürgens hat bereits bei dem Kaiſer Au: 


gungen ſtattgefunden. Es iſt, nach dem „Fr. J.“ mit Sicherheit an⸗ 


zunehmen, daß jene Convention mit allen Stimmen gegen 2 genehmigt 
wird, © 
Die Redaktion erklärt dann weiter, daß es ſchon damals in ihrer] dieſelbe 


ich man ſich davon ſchon jetzt überzeugt hält, daß durch 
ine Minderung, ſondern eine Vermehrung des Militär⸗Etats 
hauptſächlich wegen der nunmehr öfter eintretenden Penfionirungen der 
Offiziere, für die unſere Staatsregierung aufzukommen hat, ein: 
treten wird. 
amburg, 27. Juni. [Debatte über das Handelsgeſetzbuch. 
Die deute Debatte der Buͤrgerſchaft über die Einführung des ee 
Handelsgeſetzbuches hatte den gegenfeitigen Standpunkt der beiden einander 
egenüberſtehenden Anſichten bereits vollſtändig fixirt, ſo daß die geſtrige 
Saen derſelben keine weſentlich neue Momente geltend zu * im 
tande war. Nur daß Dr. Trittau das Verfahren der drei größeren deut⸗ 
ſchen Regierungen bei der dritten Leſung trotz aller dagegen erhobenen for: 
mellen Ausſtellungen als materiell nothwendig vertheidigte und die Hoffnung 
ausſprach, ein von Hamburg gegebenes Beiſpiel der ſoſortigen unveränderten 
Einführung des Handelsgeſetzes dürfe in dieſer Beziehung nöthigend auf die 
noch renitenten Staaten wirken und namentlich Hannover —— aus den 
Handelsverhältniſſen des Welthandels hergeleiteten Vorwand entziehen. Dem 
gegenüber meinte Dr, Knaut, ein folder Erfolg ſei nur dann zu hoffen, 
wenn der Einführung eine gründliche, auch dem hamburgiſchen Handelsſtande 
ſchuldige Prüfung vorangegangen ſei. Für den Trittau'ſchen Antrag auf 
2 unveränderte Einführung des Handelsgeſetzbuches und Niederſetzung 
einer Commiſſion zur Ausarbeitung des Einführungsgeſetzes erklärten ſich 
nur 17 Stimmen, die ſich bis auf wenige Ausnahmen ſpäter auch dem An⸗ 
trage auf Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung des Handelsgeſetzes an⸗ 
ſchloſſen, der zugleich die allfällige Entwerfung eines Einführungsgeſetzes zu 
überweiſen ſein würde. — Am Sonnabend wird die Bürgerſchaſt behufs 
Ratifikation des Vertrages über die Ablöſung des ſtades Zolles n 
(Pr. Z. 


treten. 
Oeſterrei ch. 


2 Wien, 28. Juni. [Zur Situation.] Schon den vier: 
ten Tag weilen Graf Apponyi und Präſident Ghiczy mit der Adreſſe 
des ungariſchen Landtages in unſeren Mauern, und immer noch hat 
man in der Hofburg zu keinem Entſchluſſe kommen können über die 
ihnen zu ertheilende Antwort. Eine heute abzuhaltende Miniſterkonfe⸗ 
renz ſoll endlich eine Entſcheidung herbeiführtn: aber daſſelbe ſagte man 
auch geſtern und vorgeſtern; und vor allen Dingen weiß man erſt recht nicht, 
ob das Reſultat nicht wieder eine Halbheit ſein wird, die weit entfernt, 
die Situation abzuklären, fie nur nur mehr verwickelt. Es iſt merk: 
würdig, wie alle Energie aus dieſer Regierung gewichen zu ſein ſcheint, 
feit fie ſich genoͤthigt geſehen hat, mit dem Syſteme des willkürlichſten 
Abſolutismus zu brechen. Sie fühlt, wie ſie den magyariſchen Uſur⸗ 
pationen gegenüber nur dann die Stärkere iſt, wenn fie ihr weiteres 
Vorgehen auf die Thatſache baſirt, das ſie das Land militäriſch in 
Händen hat: davor aber bebt ſte zurück, weil ſie ſo lange wie nur 
irgend möglich auch den leichteſten Anſchein einer jeden reactionären 
Maßregel zu vermeiden wünſcht. Es iſt nicht der geringſte Fluch, den 
das frühere Regime ſeinen Nachfolgern als Erbſchaft hinterlaſſen, dieſe 
ängſtliche Scheu vor jedem durchgreifenden Schritte in einer Periode 
der Kriſis: dieſelbe erklart ſich aber ſehr leicht aus dem brutalen Miß⸗ 
brauche, den Bach und Conſorten zwölf Jahre hindurch mit der Ge: 
walt getrieben haben. Die natürliche Folge davon iſt das Geſchrei, 
das jetzt aus Prag und Lemberg, aus Iſtrien und Venetien, ja theil⸗ 
weiſe auch aus Welſchtyrol und dem imaginären Slavonien zu uns her⸗ 
übertönt: „wir wollen nichts mit Wien zu ſchaffen haben!“ Dies iſt das 
fo bezeichnende Wort, das zuerſt auf dem agramer Landtage fiel und 


ſeither bei faſt allen nichtmagyariſchen Stämmen, von denen die Un⸗“ 


garn prätendiren, daß fie zur Krone des heiligen Stephan gehören, 
Anklang gefunden hat: „wir wiſſen nicht, ob wir uns mit den Ma⸗ 
gyaren werden verſtändigen können; immerhin aber wollen wir es lie⸗ 
ber verſuchen, als mit Oeſterreich in Unterhandlungen treten; denn 


jedenfalls haben wir von Peſth noch eher etwas zu hoffen, als von Fl., 


Wien!“ Nun endlich ſcheint ein Umſchwung in dieſer 
trüben Situation vor ſich gehen zu follen. Die Polen 
und ſelbſt die Czechen haben ſich im Verlaufe der Debatte über die 


Grundrechte ganz unverkennbar mit der, dem Reichsrathe zu Grunde liegen⸗ 


den Idee ausgeſöhnt. Aus Iſtrien mehren ſich die Proteſte der Ge⸗ 
meinden gegen die Weigerung des Landtages, die Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorzunehmen. Auf dem kroatiſchen Landtage macht 


ſich faſt einſtimmig die Meinung geltend, es ſeien mit Ungarn keine 
Negociationen anzuknüpfen, ehe derſelbe nicht bezüglich der Geſammt⸗ 


müſſen, den Vortheil, der Brunnenilluſton durch Gelegenheit zur Berg: 


ſteigung zu Hilfe zu kommen. 

Ein künſtliches Gebirge mitten in der Stadt iſt ein Vorzug, 
deſſen wir uns ſeither nicht zu erfreuen hatten, und dürfte namentlich 
den Beluſtigungen des Winters vielfachen Vorſchub leiſten und uns 
die Schlittenpartien der Landeshuter und Schmiedeberger nach den 
Grenzbauden nicht vermiſſen laſſen. — Ob der jähe Abfall dieſes Ge⸗ 
birgsrückens gegen das Appellationsgericht zu nicht auch die Gelegenheit 
geben dürfte, den landſchaftlichen Reiz durch Anlegung eines geräumi⸗ 
gen Waſſerbeckens zu erhöhen, deſſen Beſpeiſung die zahlreichen Regen⸗ 
güſſe dieſes Sommers jedenfalls gratis übernehmen würden — moͤchte 
wohl der Ueberlegung werth ſein. 

Daß aber trotz aller dieſer Vorzüge der neuen Straßen⸗Anlage von be⸗ 
nachbarten Grundbeſitzern bereits vielfache Beſchwerden erhoben worden — 
hört man, und darf man ſich darüber nicht wundern; denn — die 
Geſchmäcker (sit venia verbo) ſind verſchieden! 


c, Berliner Kleinigkeiten. 

Wenn die „Herren“ ihre Thätigkeit als Geſetzgeber geſchloſſen und 
als Wollhändler wieder aufgenommen, wenn die Jockey's ſich vorbe⸗ 
reiten, den Hals zu brechen, und der edlere Renner mit Verachtung 
auf feinen. edlen Beſitzer blickt, weil die Zeit gekommen, da die ſchonſten 
Augen nur für ſeine Leiſtungen Theilnahme und leuchtende Blicke ha⸗ 
ben, wenn die Roſen von Sansſouei ihren europälſchen Ruf rechtfer⸗ 
tigen, und die einſt geprieſenen Blüthenwunder von Päſtum, Schiras 
und Damascus in den zweiten Rang der Düfte und Farbengluthen 
ſinken laſſen, wenn in den linderen Nächten das Volk der Fröoͤſche die 
Nachtigallen überſtimmt, wenn die Unſchuld in der Sonnenhitze ermat⸗ 
tet, und die Crinoline endlich einmal einen vernünftigen Zweck als 
Bäder erfüllt: dann giebt es kein geplagteres Individuum in der Welt, 
als einen berliner Damenſchneider, der in ſeinen Händen die Nadel 
glühend werden fühlt, weil er nicht nur die einheimiſche Kundſchaft 
zum Ausflug in die Bäder in ſchillernde Schmetterlinge verwandeln, 
ſondern auch die reiſenden Moskowiterinnen noch in aller Eile ſo lie⸗ 
benswürdig machen muß, als es die Umſtände nur immer erlauben 
wollen. Es iſt kein Wunder, wenn ein ſolcher Unglücklicher, nach Luft 
ſchnappend, überſchnappt, wenn ſeine überarbeiteten Nerven in ſeinem 


Geiſte jede Vorſtellung vom Unterſchiede der Kaſten zerrütten, und 


wenn er im Hochgefühl ſeines erfolgreichen Strebens nach Vervoll⸗ 
kommnung weiblicher Formen, vor einem Götterbilde, das er göttlicher 
gemacht, auf's Knie ſinkt, und mit der letzten Kraft, die ihm eine 
Nachtarbeit bei 30 Gr. R. gelaſſen, die Worte lispelt: Madame, ich 
liebe Sie! 

Wäre Madame eine Franzoſin geweſen, fo würde ſie dies Aben⸗ 


greifen wollte. 


verläßli 


dienz gehabt; eine Geſandtſchaft der oberungariſchen Slovaken iſt zu 
dem gleichen Zwecke hierher 
derlegen, fo viel er will, ez 
Vertreter der Serben, welche die Forderungen des carlowitzer Con⸗ 


terweges, und der „Sürgöny“ mag wi: 
N und bleibt doch ein Factum, daß die 


greſſes überbrachten, die ungariſche Hofkanzlei beinahe gänzlich igno⸗ 


rirten, und ziemlich ausſchließlich mit dem Staatsminiſter verhandelten. 


Darf Herr v. Schmerling es wagen, in dieſer Lage der Dinge, die 
fi) am beſten als eine ſehr allmähliche Reconvalescenz der Beoölke⸗ 
rung von dem ihr ſyſtematiſch zehn Jahre hindurch eingeimpften Miß⸗ 
trauen bezeichnen läßt, einen Gewaltſchritt gegen Ungarn zu thun, der 
wie eine platzende Bombe wirken würde? 

Nun aber wäre es nicht gerathen, ſich darüber zu täuſchen, daß 
— ſobald einmal auf den Gebrauch der materiellen Ueberlegenheit ver⸗ 
zichtet, und ein Ausgleich durch parlamentariſche Mittel angebahnt wer⸗ 
den ſoll — das gegenſeitige Rechtsverhältniß zur Stunde noch ein 
umgekehrtes iſt. Noch ſitzt der Reichsrath lange nicht feſt genug im 
Sattel; noch iſt die Parteizerſplitterung des ungar. Landtages nicht 
hinlänglich groß; noch gehen die Wogen der Nationalitäten-Aufregung jen⸗ 
ſeits der Leitha nicht ſo hoch — um die Regierung mit irgend welcher 
Zuverſicht einen günſtigen Erfolg von einem Appell an das ungariſche 
Volk und von Neuwahlen erwarten zu laſſen. Da man ſich indeß 
doch zuletzt einmal entſchließen muß, zwiſchen der abſolutiſtiſchen und 
der parlamentariſchen Löſung eine Entſcheidung zu treffen; da man ſich 
doch nicht ewig in einem circulus vitiosus herumdrehen und alle 
Räder des Staatsorganismus zum Stillſtand verdammen kann: fo 
bleibt ſchwerlich etwas anderes übrig, als auf dem bisherigen Wege 
fortzufahren, dabei aber mit allem Ernſte an der Beſchleunigung des 
Momentes zu arbeiten, wo das magyariſche Element gehörig iſolirt 
ſein wird, um gute Miene zum böſen Spiel machen und ſich tant 
bien que mal der Februar⸗Verfaſſung fügen zu müſſen. So weit 
reicht nun wohl der Verſtand auch des naivften Politikers, um zu be 
greifen, daß es zur Erzielung dieſes Reſultats keinen mächtigeren Hebel 
geben kann, als den, wenn das Miniſterium im Reichsrath die Ini⸗ 
tiative zum Ausbau der Februar⸗Verfaſſung im liberalſten Sinne er: 
Dadurch, und nur dadurch, könnte es hoffen, mit 
Einem Schlage und in großem Maßſtabe das Vertrauen und die Unter⸗ 
ſtützung aller jener Stämme wieder zu gewinnen, deren Oppoſition ge 
gen die magyariſchen Uebergriffe man vor zwölf Jahren in ſo ſchmach⸗ 
voller Weiſe dazu ausgenutzt hat, um auf den Ruinen aller Freiheiten 
und aller Rechte den Concordatsſtaat zu errichten, der bei dem erſten 
Unwetter ſo erbärmlich Bankerott gemacht. Leider jedoch ſcheint in 
dieſer Richtung gerade ſo wenig Energie vorhanden zu ſein, wie in der 
entgegengeſetzten: und hier werfe ich den Mangel daran Herrn von 
Schmerling weit mehr als einen unverzeihlichen Fehler vor, während 
ich feine paſſive Haltung bezüglich Ungarns nicht nur begreiflich, ſon⸗ 
dern halb und halb auch gerechtfertigt finde. 


Wien, 28, Juni. [Oeſterreichiſches 1 * für 186 2.] Der 
Staatsvoranſchlag für das Verwaltungs jahr 1862 liegt im Finanzminiſte⸗ 


rium wohl ſchon geraume Zeit fertig, und nichts anderes dürfte verſchuldet 
haben, daß der Voranſchlag bisher noch nicht der Reichsvertretung vorge⸗ 
legt worden iſt, als der Umſtand, daß die e e jetzt verſammelten 


3 noch als den engern, alſo zur Votirung des Budgets nicht kom⸗ 
petenten, betrachtet. Einige Ziffern find jedoch ſchon durch die „Süddeutſche 
eitung“ mitgetheilt worden, und die „Allgemeine Zeitung“ hat darauf eine 
erichtigung gebracht. Indeſſen auch dieſe iſt durch ihre Unvollſtändigkeit 
unrichtig, und wir len hier einige nähere Angaben folgen, die wir für 
halten dürfen. 

Als Staatserforderniß für 1862 ſind aufgeitellt:, 1) für den Hof⸗ 
ſtaut 0,127,200 Fl., I für ⸗ 10 LU ei Meike des Kaiſers 
72,900 Fl., 3) für. den Staatsrath 186,000 Fl., für den Miniſterrath 49,600 

5) für das Miniſterium des Aeußern 2,400,600 Fl., 6) für das Staats⸗ 

00 Fl., 7) für die ungariſch⸗ Hofkanzlei 14,174,800 Fl., 
8) für die ſiebenbürgiſche Hofkanzlei 3,082,500 Fl., 9) für das eroat.⸗ſlav. 
Hofdicaſterium 1,985,200 Fl., 10) für das Ministerium der Finanzen 23,246,600 
e 11) für das Miniſterium der Juſtiz 9,123,600 Fl. 12) für das Minis 
terium der Polizei 2,642,900 Fl., 13) für die Controlsbehörden 4,886,700 
Fl., 14) für andere Auslagen 1,416,500 Fl, 5 für das Miniſterium des 
Are es 102,476,500 Fl., 16) für das Marine⸗Obercommando 6,000,000 Fl., 
17) für Subventionen an Induſtrie⸗Geſ. 3,200,000 Fl., 18) für die Staats⸗ 
ſchuld 123,737,800 Fl., 19) für Schuldentilgung 20,300,000 Fl., für Kapi⸗ 
ſlals⸗Anlagen 7,066,000 Fl., zuſammen 362,536,000 Fl., wovon 304 Mill. 
Gulden ordentliches und 58½ Mill. Gulden außerordentliches Erforderniß. 


teuer hoͤchlichſt beluſtigt haben. Aber fie war Ruſſin, und noch 
dazu eine, welche durch den Ukas des Kaiſers über Aufhebung der 
Leibeigenſchaft 5000 Seelen verloren hatte; es klang ihr alſo wie 
Hohn, daß zum Erſatz eine Schneiderſeele ſich ihr leibeigen geben 
wollte. Sie ſah ihn mit einem Blick unbeſchreiblicher Hoheit an, 
ohne ein Wort zu ſagen, ſchellte ſie, lautlos trat ein rieſiger Heiduk 
hervor, und ehe Meiſter Zwirn ſich den recht angeſehen hatte, befand 
er ſich vor dem Reiter⸗Standbilde des alten Fritzen, wo einer der jetzt 
graſſirenden Platzregen ſeine unbedeckten Schläfe kühlte. 

Und die Moral von dieſer Geſchichte beſteht darin, daß erſtens eine 
Dame, auch wenn ſie ſonſt ihr Rang über kleinliche Vorurtheile erhebt, 
ſich davor hüten ſoll, den Unglücklichen, der ihr die Stiefeln oder die 
Taille anmeſſen muß, nicht als „Mann“ zu betrachten, und daß ſie 
zweitens einen ſolchen Künſtler nicht mit bezauberndem Lächeln anblicken 
darf, um ihn zu. vermögen, die Preiſe moͤglichſt niedrig zu ſtellen, wo⸗ 
nach namentlich junge Wittwen einen unverwüſtlichen Hang ſehen zu 
laſſen pflegen. 

Junge Wittwen haben überhaupt ſeltſame Gelüſte. In der „Volks⸗ 
Zeitung“ hat ſich eine auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der 
offentlichen Ausbietung mit zweimalhunderttauſend Thalern einem Mi⸗ 
litär, der mindeſtens Hauptmannsrang hat, zu heirathlicher Dispoſition 
geſtellt. Allgemein wurde die Genügſamkeit dieſer Dame angeſtaunt, 
aber Leute, die tiefer in die Geheimniſſe der Herzen blicken und durch 
wohlabſolvirte Dienſtpflicht in der Lage find, ein kompetentes Urtheil 
über Subordinations⸗Verhältniſſe zu haben, find der unmaßgeblichen 
Meinung, daß die junge Wittwe ſehr wohl weiß, wie ein Reiz von 
zweimalhunderttauſend Thalern weit hinausgeht über die Anſprüche, die 
bei öffentlicher Konkurrenz ein Hauptmann erſter Klaſſe vor ſeinem 
Oberſten oder General behaupten darf. Die Dame darf gewiß ſein, 
daß ſie nur Epaulets mit Troddeln heimführt oder daß ſie für vollig 
qualifizirt erachtet werden wird, irgend einem kleinen Herrn das zuzu⸗ 
führen, was ihm fehlt, um ſich geltend zu machen, die zweimalhundert⸗ 
tauſend Thaler, die in dieſem Falle die Stelle des Feſtlandes vertreten, 
auf dem der britiſche Lord feine geſunkenen Vermöoͤgensverhältniſſe zu 
verbeſſern pflegt. Im Uebrigen hat die „Volks⸗Zeitung“, die dieſes 
Geſchaft vermitteln wird, doch etwas zu Stande gebracht, was in 
Deutſchland ſich nicht oft wiederholen dürfte. Sie hat für Eichhoff 
geſammelt und bisher faſt tauſend Thaler zugeſchickt erhalten. Wenn 
ſie die Motto's, mit denen die einzelnen Sendungen begleitet wurden, 
als Broſchüre herausgiebt, dürfte ſich außerdem noch ein anſehnlicher 
Gewinn erzielen laſſen. Aber die Sammlung für Eichhoff iſt aller⸗ 
dings noch nicht abgeſchloſſen, und wenn ſie auch nicht diejenige Hohe 
erreichen wird, die in England für ähnliche Verdienſte um das Ge: 
meinwohl binnen hoͤchſtens acht Tagen erzielt werden dürfte, jo hat 
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Als Bedeckung ſind für das Verwaltungsjahr 1862 folgende Einnah⸗ 
men veranſchlagt: 

1; Dlrekte Steuern, nämlich: a) Grundſteuer 62,612,200 Fl., b) Ge 
bäudeſteuer 18,984,400 Fl., e) a a 5,814,900 Fl., d Perſonal-Er⸗ 
werbſteuer 5,417,700 Fl., e) Erbſteuer 29,500 Fl., f) 3 
10,567,000 al 2 9 Steuern der Militärgrenze 2,214, u Fl., umma 
105, 640,400 F. — 5 Abgaben, nämlich: a) algen, 
* sſteuer 5 310000 Fl., b) Zoll 14,154, no e) Salz 32,638,800 905 

abak 30, 421 ‚900 l., e) Stempel 10 115,700 Fl., f) aren 21, 128,3 
a, 8) Lotto 5,651,700 Fl., h) Poſt 3,045,200 Fl, 55 Mäuthe 2,921,300 
K) — — 66,500 818 U vereinte Gebühren 101,000 Fl., ufammen 

6,560,700 3. Einnahmen vom Staatseigentbum, vom 
Münzweſen 7474 5 ‚500 Fl. 5 Verſchiedene Einnahmen 6,527,200 Fl. ür 
zu veräußernde Staatsguüter 2,397,000 Fl., e 298, 595 Fl., wo⸗ 
von 264 Millionen Gulden ordentliche und 34% Mill. Gulden außerordent⸗ 
liche Einnahmen. 

Stellt man hiernach das Erforderniß der N: 09 5 0 
ſich Erforderniß 362,536,000 Fl., Bedeckung 298,599 
63,936,200 Fl. Mit inzurechnung aber eines en Mehraufwan⸗ 
des für Militär und Marine mit 45,000, l, würde für 1862 ein De: 
ficit von 108,936,200 Fl. in Ausſicht ſtehen. ieſer „eventuelle“ Mehrauf⸗ 
wand von 45 Mill. Gulden für Militär und Marine iſt jedoch nicht ſchon 
als ein Theil des Budgets anzuſehen, und daher das Deficit nur von 
63,936,200 Fl. für 1862 im Auge zu behalten, während das für 1861 prä⸗ 
liminirte Deficit 40,335,600 Fl. beträgt. 

Mit dem Voranſchlag für 1861 verglichen, zeigt der Voranſchlag für 
1862 ein Mehr des Erforderniſſes von 22½ Mill. Gulden, während die Be⸗ 
deckung fait genau dieſelbe Höhe hat. enes Mehr fällt hauptſächlich auf 
Rechnung des Kriegsminiſterſums mit 4 Mill. Gulden, der Staatsſchuld mit 
über 10 Mill. Gulden, der Schuldentilgung mit 7% Mill. Gulden und der 
Kapitals⸗Anlage mit 3% Mill. Gulden, 

Es bird ſich, wenn erſt der Minifter die Dokumente dem Reichsrathe 
vorgelegt haben wird, noch oft Gelegenheit bieten, auf den Gegenſtand zu⸗ 
rückzukommen, und insbeſondere muß der zu erwartende Bericht über das 
Jahr 1861 das Bild der Finanzlage Oeſterreichs veranſchaulichen. Inzwi⸗ 
ſchen wollen wir nur noch hervorheben, daß nun auch der Abſchluß der 
Staatsrechnung für das Jahr 1860 vorliegt. Danach hat das Verwaltungs⸗ 
jahr 1860 eine Ausgabe von 344,554,316 Fl. gegenüber einer Einnahme 
von 301,589,455 Gulden, mithin ein Deficit von 42,964,861 Fl. und mit 
8505280 50 der Schuldentilgung und Kapitals-Anlage ein Deficit von 
65,062,810 Fl. erzeugt. Dieſes Deficit wurde durch Kredit⸗Operationen ge⸗ 
deckt, wobei ſich ſchließlich ein Ueberſchuß von 8,114,052 Fl. ergab, der zu 
Gunſten des Jahres 1861 vorgetragen wurde. 

Vorläufig iſt den Nachweiſungen ap ſchon das zu entnehmen, 
daß, ſelbſt wenn für das auf 40 Millionen Gulden ee vi Deficit des 


erg⸗ 


ſo zeigt 
awer 


Jahres 1861, das ſich noch anſehnlich 9 6 herausſtellen dürfte, gar nicht 
mehr zu ſorgen wäre, was kaum glaublich iſt, der Reichsrath jedenfalls für 
die Bedeckung eines Deficits von 64 Mill. Gulden für 1862 und eventuell 

ſogar von 109 Mill. Gulden Sorge tragen müſſen wird. Deſfen mögen 
insbeſondere auch Jene eingedenk ſein, welche den Plenerſchen Bankreform⸗ 
vorſchlägen mit dem Rufe entgegentreten, man müſſe einen Theil der Bank⸗ 
en baar zurückzahlen und dürfe die Pfänder der Bant 0 , zurüd: 


nehmen 
[Philipp 80 rr v. Krauß +.) Vorgeſtern oeh Abends um 
9 112 iſt Se. Exc. Philipp Frhr. v. Krauß, Sr. k. k. apoſt. Maj. wirklich 
geheimer Rath, Präſident der oberſten n Vice⸗ 
ers des Herrenhauſes, Großkreuz des k. k. öſterr. Leopold» und Franz⸗ 
Joſephs⸗Ordens ꝛc., in Hietzing in Folge eines Schlaganfalles verſchieden. 
thr. v. Krauß wurde im Jahr 1792 in Lemberg, wo er auch die Studien 
ab olvirte, geboren und trat im Jahre 1812 beim dortigen Fiscalamt in 
den Staatsdienſt; er avancirte bald zum Fiscaladjuncten, kam hierauf zum 
Gubernium mit dem Titel und Range eines un J 4 wurde im 
Sabre 1823 Gubernialrath in Lemberg, und im Jahre 1825 Hofrath bei 
der k. k. allgemeinen Hofkammer (jetzt k. k. Finanzminiſterium) in Wien. 
Ja — 1835 wurde Frhr. v. Krauß ſtaatsrathlicher Referent, und im 
ahre 1847 kam er als zweiter Vicepräſident zum Gubernium nach Lem⸗ 
berg, ſeine Vaterſtadt. Dieſe Würde ſollte er jedoch nur kur 
den; denn ſchon im April 1848 übernahm er das wichtige a lenz des 
Sinangminiters unter dem erſten öſterr. Miniſterium Kolowrat⸗Pillersdorf. 
urch ſeine Humanität, durch ſtrenge Rechtlichkeit und Uneigennützigkeit 
hatte er ſich bald das Zutrauen aller Parteien erworben, und in den ver⸗ 
hängnißvollen Oktobertagen vereinigte er die Portefeuilles aller anderen Mi⸗ 
niſter in ſeiner Perſon. Im Jahre 1852 trat ex das . miniſterium an 
den Frhrn. v. Baumgartner ab und kam als Referent inanzweſens in 
den Reichsrath. Im Jahre 1860 wurde Frhr. v. Krauß zum W 
der k. k. oberſten Rechnungs⸗Controlsbehörde, welche 10 mit ihr die k. k 
Buchhaltungen durch ihn einer totalen Reform unterzogen werden ſollten, 
berufen, nnd ji der Erb fung des Reichsrathes fungirte er als Vicepräſi⸗ 
dent des Herrenhauſes. Er war der erſte öſterr. Miniſter, welcher (im Jahre 
1849 beim 4 Kprocentigen Staatsanlehen) den Weg der allgemeinen Sub⸗ 
ſeription betreten hat. Er war ein Mann von unbeſtrittenem Patriotismus, 
bedeutendem Talent, und vielſeitigen gründlichen Kenntniſſen; unter Ande⸗ 
rem waren ihm fat alle Sprachen der Monarchie geläufig. Heute den 28. 
um 4 Uhr Nachmittags wird die Hülle des Verblichenen, welche von Hietzing 
nach Wien gebracht wurde, in der Hof⸗ und Stadtpfarrkirche zum heiligen 
Michael feierlich ein eſegnet und ſodann auf dem maßleinsborfer Friedhöfe 
beſtattet werden. erkwürdig bleibt es, daß der im Jahre 1848 geweſene 


100 Zeit bellei⸗ 


Eichhoff für unſere Verhältniſſe ſchon deshalb einen unberechenbaren Vor⸗ 
theil, daß überhaupt ein thätliches Intereſſe für ihn erweckt worden iſt. 
Von dem Fahrverein, der hier eine Akademie zu gründen beab⸗ 
ſichtigt, ließe ſich manches berichten, indeſſen wollen wir nicht den Ge: 
lehrten des Kladderadatſch vorgreifen, und immerhin im nächſten Doppel— 
bogen den Baron Sprudelwitz feinem Freunde Prudelwitz erzählen laſſen, 
wie verdient Graf Lehndorff und Complicen um die Menſchheit ih ge: 
macht haben. Einem gewöhnlichen Sterblichen iſt es ja doch nicht ge⸗ 
geben, die techniſchen Ausdrücke ſich anzueignen, durch welche die neuen 
olympiſchen Spiele die Bedeutſamkeit der Sache veranſchaulichen. In⸗ 
zwiſchen darf es uns beruhigen, daß wenigſtens verwandte Beſtrebun⸗ 
gen eine Anerkennung gefunden haben, die ſie dem Gedaͤchtniß der 
Nachwelt überliefert. Sämmtliche Preisochſen der großen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung ſind photographirt worden und zieren die Kunſt⸗ 
läden unter den Linden in Gemeinſchaft mit den edlen Stammböcken, 
deren Vließ zwar kein goldnes iſt, aber doch zu Golde gemacht wird. 

Die Photographie hat, beiläufig bemerkt, hier einen Aufſchwung 
genommen, der ſie unbedingt in den Rang der Künſte verſetzt. Sie 
ſtrebt nicht mehr nach der Ehre, die Linien und Umriſſe fo ſcharf hin⸗ 
zuſtellen, daß eine Retouche unnoͤthig wird; fie wagt ſich mit den Hilfs⸗ 
mitteln, die ihr zu Gebote ſtehen, auch an die ſchwierigere Aufgabe der 
Farbengebung und des Colorits, und leiſtet darin für mäßige Anſprüche 
ganz Anerkennenswerthes. Freilich kann man nicht verlangen, daß die 
Meifter der italieniſchen oder ſpaniſchen Schule, daß die Raphael, Cor: 
reggio, Titian und Caravaggio, daß die Murillo und Velasquez in 
dem koloriſtiſchen Inhalt, der ihren Contouren Leben verleiht, in ihrer 
urſprünglichen Schöne wiedergegeben werden, aber jedenfalls find der 
Photographie und der nachhelfenden Retouche auch auf dieſem Felde 
Erfolge in Ausſicht geſtellt, welche den Farbendruck in feiner höchften 
Vervollkommnung bedeutend überholen dürften. 

Der „Orpheus in der Unterwelt“ iſt endlich in der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtadt abgeleiert worden. Es wird die „Genovefa“ von 
Offenbach folgen, die vorausſichtlich eben ſo viele Vorſtellungen erleben 
wird. Daß Kunſt und Talent bei ſolchen foreirten Erfolgen zu Grunde 
gehen, daß die franzöſiſche Mode, ein Stück durchzuſpielen, bis es 
völlig marionettenhaft geworden iſt, auch auf unſere Künſtler, ſofern ſie 
noch dieſen Namen verdienen, die allertraurigſte Wirkung ausüben muß, 
das liegt auf der Hand. Man braucht ſich demnach in Berlin gar 
nicht zu wundern, daß man ſeine Talente aus der Provinz beziehen 
muß, und daß hoͤchſt beliebte Komiker, die in ihren Favoritrollen auf 
den Bühnen zweiten Ranges ein wahres Göttergelächter hervorzubrin⸗ 
gen im Stande waren, in dem größeren Rahmen der koͤnigl. Theater, 
ſei es in der Oper, ſei es im Schauſpiel, ein durchaus trauriges An⸗ 
ſehen gewinnen. Wer es möglich macht, hundertundfünfzigmal den 
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een etetär des Verewigten: And. Frhr. v. Stifft faſt gleich 
55 wie Frhr. * Et 12 75 8 
* Wien, 28. Juni. [ Hinſichtlich des Empfanges der 
ungariſchen Adreß-Deputationl bringt heut die „W. 3.” fol⸗ 
gendes, telegraphiſch bereits aviſirte Dementi: „Mehrere hieſige Ta⸗ 
gesblätter haben über den Gegenſtand der Uebergabe der Adreſſe des 
ungariſchen Landtages, deren Entgegennahme ſeitens Sr. k. k. apoflos 
4 lichen Majeſtät ꝛc. ꝛc. Mittheilungen allerdings nicht übereinſtimmen⸗ 
den Inhaltes, aber in ſehr beſtimmter Weiſe gebracht. Wir können 
verſichern, daß dieſelben keineswegs aus authentiſchen oder nur verläß⸗ 
lichen Quellen geſchöpft waren.“ Dieſes Dementi, da es nur negirt, 
hindert die wiener Blätter nicht, in ihren Meldungen fortzufahren, un | 
fagt die „Oeſterr. Ztg.“: Geſtern fand ein lange andauernder Mi⸗ 
niſterrath ſtatt, bei dem jedoch nichts entſchieden wurde. Am Abend 
hatte Baron Bay bei Sr. Majeſtät Audienz, und ſpäter fand in der 
Hofkanzlei eine Conferenz der hier anweſenden ungariſchen Staatsmän⸗ 
ner ſtatt. Man wollte wiſſen, daß die Angelegenheit mehr zu Gunſten 
der von Baron Vay ausgehenden Vorſchläge ſtehe, mit dem ſich Graf 
Szeeſen wegen einer zwiſchen den verſchiedenen Anforderungen die Mitte 
haltenden Antwort geeinigt habe. Heute am Morgen reiſte Baron 
Kemenyi nach Peſth zurück. Nachmittags iſt wieder Miniſterrath, in 
dem möglicher Weiſe der letzte endgiltige Entſchluß gefaßt werden wird. 
— Der „Wdr.“, von welchem man annehmen darf, daß er gut un⸗ 
terrichtet ſei, ſagt: Ueber das weitere Vorgehen der Regierung gegen⸗ 
über Ungarn iſt auch in der geſtrigen Miniſterkonferenz kein Beſchluß 
gefaßt worden. Wir ſagen abſichtlich über das weitere Vorgehen der 
Regierung nicht über Annahme oder Nichtannahme der Adreſſe, weil 
dieſe letztere Frage, wie wir bereits bemerkt, nicht die weſentlichſte iſt, 
und die — wenn man ſo ſagen darf — materielle Annahme der 


Adreſſe wohl unter allen Umftänden erfolgen dürfe. 

Wie die Sachen bis jetzt ſtehen, hat die vollſtändige Annahme der 
1848er Geſetze wenig Chancen, aber auch der Sieg der centraliſtiſchen 
Anſchauung iſt nichts weniger als geſichert. Man ſpricht von einem 
Vermittelungsprojekte, als deſſen Urheber Graf Anton Sgzecſen bezeich⸗ 
net wird, und welches im Weſentlichen an das Jahr 1847 anknüpfen 
würde. 

Ob die Entſcheidung noch heute getroffen wird, vermögen wir nicht 
anzugeben. Se. Majeſtät präſidirt nicht nur den diesfälligen Bera⸗ 
thungen, welche geſtern nahe an ſechs Stunden dauerten, ſondern be⸗ 
theiligt ſich an der Diskuſſion auch perſönlich auf das Lebhafteſte. 

Die „W. 3. bringt ferner ein Schreiben Schmerlings an den 
Bürgermeiſter, in welchem dieſem mitgetheilt wird, daß die Miniſterkon⸗ 
ferenz beſchloſſen, den Gemeinderath mit feinem Antrage auf Errich⸗ 
richtung eines Denkmals für die am 13. März 1848 Gefallenen ab: 
ſchläglich zu beſcheiden. Gleichzeitig verweiſt Se. Exc. alle gegenthei⸗ 
ligen Auslaſſungen, fo wie alle Phraſen „über die Märztage und de⸗ 
ren Bedeutung“, die man ihm in den Mund legt, in das Gebiet der 
Erfindungen. 

Lemberg, 25. Juni. [Heuſchrecken.] Die Nachrichten über 
die Verwüſtungen, welche die Heuſchrecken in den öftlichen Kreiſen des 
Landes anrichteten, mehren ſich in beunruhigender Weiſe. Der hieſige 
landwirthſchaftliche Verein hat ſich an die Statthalterei gewendet, und 
fo viel wir hören, hat dieſe an die Kreisbehörden und Bezirksämter die 
betreffenden Weiſungen zur Ergreifung entſprechender Maßregeln bereits 
ergehen laſſen. 

»Aus Ungarn. Die exlauer Comitats⸗Commiſſion hat auf Anfrage 
der Stadt Mallar, ob ein Iſraelite Aerarialgründe kaufen dürfe, Fe 
die Gemeinde habe ſich 5 enge an den Wortlaut der 48er fen Woche alten, 
A bekanntlich mit der der Juden im A ften Widerſpruche 
ebt. — Ein Comitat refüſirt all ften der n echſelgerichte, 
weil dieſelben ohne Fezen zeichnung eines un arlſchen Miniſters ernannt 
find. Hinter dieſem Vorwande bergen ſich die Schulden eines einfluß reichen 
Comitatsherrn. Einem Iſraeliten wurde 1843 das Recht ertheilt, eine 
le zu errichten, a aber heute in derſelben Gegend ein kann eine 
Mühle beſitzt, 8 einflußreiche Bekannte beim Comitat hat, gab Letzteres 
Befehl, die Mühle des Juden abzutragen. — In Goerarn, nächſt Herr: 
jüngſt im Streite ein Arbeiter beim 
Holzfällen ſeinen Kameraden. Der Thäter begab ſich zum Richter in Goe⸗ 
rarn, der ihn aber abwies, „weil es jetzt keine Gerichte gäbe“, So ſtellte 
er ſich denn dem herrmannſtädter Magiſtrate, der ſofort die vorſchriftsmäßige 
Commiſſion an Ort und Stelle zu entſenden beſchloß, allein die Exmittirten 
erklärten, daß ſie die Koſten der Amtshandlung nicht aus eigenem Beutel 
eee re jedes Fonds mußte der Orator einen 
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mannſtadt in Siebenbürgen, erſchlu 


tragen konnten. 
Vorſchuß von 20 


Vorgeſtern ließ die peſther 6 folgende Kund 
machung an die En enecken anſchlage 
Da wiederholt Fälle vor 3 An, daß einige n Na} 
Intereſſe der öffentlichen Ruhe und der perſönlichen Sicherheit in ga 
eines ſtädtiſchen Commiſſärs patroullirende Militär gereizt, a ſelbſt auf di 
Patrouillen geſchoſſen haben, fo wurde vom peſth⸗ofner Militärcommande 
die Anordnung getroffen, daß die Patrouillen mit geladenen Ge 
4 ihre Rundgänge anzutreten haben, wobei ihnen noch di 
trenge Weiſung ertheilt wurde, daß im Falle eines Angriffs, wenn das 
ayonnet zu ihrer Vertheidigung nicht en oder wenn der Angreife 
die 905 ergreifen ſollte, von ihren Schießgewehren Gebrauch zu ma 
haben. Zur Vermeidung aller Unannehmlichtetten wird das like 
gefordert, ſich ſowohl im eigenen, als auch im Intereſſe der jo ſehr gewünſch 
ten öffentlichen Ruhe, jedes Zuſammenſtoßes mit den nächtlichen Militär: 
patrouillen zu enthalten. — ei, am 25. Juni 1861. 
Italien. 

* Rom, 16. Junl. [Eine Note des Königs Franz IL 
proteſtirt gegen die Fufion der neapolitaniſchen Schuld mit der piemon⸗ 
teſiſchen, da die Beſitzer neapolitaniſcher Rente 3 ihres Kapitals da: 
durch verlieren würden, da die öffentliche Schuld des Königreichs bei⸗ 
der Sicilien mit 9 Millionen Einwohnern nur ein Drittheil der Schuld 
des finanziell ruinirten Piemonts mit 8 Millionen Einwohnern (die 
Lombardei eingeſchloſſen) beträgt. Um die Beſitzer neapolitaniſcher und 
ſizilianiſcher Renten vor Schaden zu bewahren, werden dieſelben auf⸗ 
gefordert, ſich mit einem amtlich beglaubigten Duplikat ihrer Forde⸗ 
rung zu verſehen, welches ihnen in, beſſern Zeiten als Rechtstitel 
dienen ſolle. 

Aus Rom wird der Correſp. Havas⸗Bullier unterm 22. Folgen⸗ 
des über den Geſundheitszuſtand des Papſtes geſchrieben: 

„Der heilige Vater iſt nicht ganz bettlägerig; Donnerſtag erſchien 
er auf einem Balcon, von wo er das Banket, welches den päpſtlichen 
Offizieren gegeben wurde, überſehen konnte, und geſtern, dem Jahres⸗ 
tag ſeiner Wahl zum Papſt, zeigte er ſich abermals. Ungeachtet dieſes 
Erſcheinens iſt er doch ernſtlich krank. Die Beine ſind geſchwollen und 
letzten Mittwoch mußte man ihm noch einen Schröpfkopf ſetzen; auch 
ſprach man von krampfhaften Zuſammenziehungen des Herzens und 
einigen Fieberanfällen. 

Als bedeutungsvolle Zeichen ſeines ernſten Zuſtandes laſſen ſich noch 
anführen, daß er den Palaſt nicht mehr verläßt, daß die Nobelgarde 
nicht mehr zuſammenberufen wird, und daß der heil. Vater bei der 
geſtrigen päpſtlichen Meſſe, dem Gebrauch zuwider, nicht erſchienen iſt. 
Aus einer längeren Conſultation der Aerzte, zu welcher auch Jene der 
franzöfifchen Armee gezogen wurden, ſcheint hervorzugehen, daß der 
Papſt kein ausgeprägtes Uebel hat, daß aber ſein Geſundheitszuſtand 
im Allgemeinen beunruhigend iſt und eine abſolute Ruhe erfordert. 

Neapel, 20. Juni. Die Stellung der Statthalter in Neapel, 
wenn 3 auch gleich von Anfang an eine ſo ſchiefe und ſchwierige war, 
daß ſich die beſten piemonteſiſchen Staatsmänner in ihr nicht halten 
konnten, und nach kurzer Zeit alle mit Verluſt ihres guten Namens 
wieder abziehen mußten, hat doch erſt unter dem Grafen v. S. Mar⸗ 
tino den Gipfelpunkt des Kläglichen erreicht, zumal er beſtändig mit 
der lähmenden, nicht zu beſeitigenden Finanznoth kämpfen muß. Nie 
war die Oppoſition der im Süden ſehr ſtarken, gewöhnlich unter⸗ 
ſchätzten Mazziniſten eine jo heftige und offene, als gerade fetzt, wo fie 
durch die Ernennung Ricaſoli's zu der Ueberzeugung kamen, daß ein 
weiteres Zuſammengehen mit der Regierung, welches nur der geſchickte 
Cavour vielleicht noch hätte ermöglichen können, ihren Planen nicht 
mehr dienlich ſei. Die bourboniſche Partei, welche auf 1910 neapoli⸗ 
taniſchen Feſtlande den Beſtand der piemonteſiſchen 2 errſchaft 105 
ſtärker bedroht, als es die Republikaner thun, iſt von einer Zuvetſicht 
und Siegesgewißheit durchdrungen, die ſehr gegen Di is, gehe 35 
mung bet Nlemonteſen abſticht. Die Reaction hat ganzen Lande 
eine ſo unverkennbare Wirkung ausgeübt, daß ihre Partei ſich 
bald zu einem offenen, gewaltſamen Handeln ſtark genug fühlen wird. 
Allgemein ſagt man den Umſturz als nahe bevorſtehend voraus, 105 
die gegenwärtig hier in der Hauptſtadt herrſchende Ruhe darf keines⸗ 
weges als ein den Piemonteſen günſtiges Zeichen angeſehen werden. 
Auch hier ſind die Gemüther gehörig vorbereitet und bearbeitet, ſo daß 
man jetzt ſchon zum zweitenmale genöthigt war, eine Reinigung d 
ſehr unzuverläſſigen Nationalgarde durch Entfernung der in derſelbe n 
ſich mehrenden reactionairen Elemente vorzunehmen. In den Pro⸗ 
vinzen hat man durch die Gefangenhaltung von 16,000 Anhängern 
des Königs die Unzufriedenheit nur vermehrt und der Beruhigung des 


folge zu ſpielen, von dem kann man nicht vorausſetzen, daß er ſonſt 
noch etwas anderes ſpielen könne, als einen Nante oder Schelle, oder 
wenn es hoch kommt, eine einfältige Magiſtratsperſon in Shakeſpeare's 
„Viel Lärmen um nichts“, vorausgeſetzt natürlich bei der letzteren Rolle, 
daß eine gewiſſe Naturwüchſigkeit eines angeheiterten Organs das man⸗ 
gelnde oder verſchleuderte Talent unterſtützt. R. M. 


— — 


»> Wiener Feuilleton. 

(Smolka und Rieger, — Die Fortſetzung der Offenbach⸗Abende. — Die ver: 

wandelten Frauen. — Demoiſelle Tautin. — Ein Wort für Freunde.) 

Die Geſchichte iſt keine amüſante Sache. Sie iſt ein Archiv, in 
dem Särge, Lorberkraͤnze, Schuldf orderungen und Apotheoſen aufge: 
häuft liegen. Sie it ein Buch, welches man nie ganz bis in all' 
ſeine Tiefen lieſt. Immer taucht das oft Geſchaute in neuen Lichtern 
auf. Eine Landſchaft, über welche Wolkenſchatten dahinziehen, die 
Jahreszeiten ihre wechſelnde Garderobe ausbreiten, kann nicht mannich⸗ 
faltiger fein. So geht es auch mit unſerer öſterreichiſchen Geſchichte. 
Zuerſt wird ſie vom Katheder aus vorgetragen. Die liebe Schulju⸗ 
gend lernt ſie auswendig, um ſpäter zu erfahren, daß ſie nicht die 
Wahrheit lernte. Dann kommen die Gelehrten und ſchwatzen der alten 
Muſe Geheimniſſe ab, die ſie durch Jahrhunderte ruhig bei ſich getra⸗ 
gen. Eine zweite, verbefferte Auflage des alten Kohls. Endlich 
koͤmmt das Volk, gräbt die Gebeine ſeiner Ahnen aus, reiſt Kerker⸗ 
und Palaſtthüren auf und beihwört mit Rieſenmacht die Schatten 
der Vergangenheit. Es iſt die ſpäte Gerechtigkeit, die allen im 
Grame Entſchlafenen, den Opfern verjährter Tyrannei wird. Die Ge⸗ 
ſchichte Polens, oft geſchrieben, die Geſchichte Böhmens, bis zur Stunde 
noch ein Bruchſtück — ſind in dieſes dritte Stadium getreten. Man 
muß Smolka's Rede gehört haben, um zu begreifen, welche gewitter⸗ 
ſchwere Tiefe in derſelben lag. Es war Polen, das jetzt noch blu⸗ 
tende, das Polen Kosziusko's, das Polen der ruſſiſchen Schlachtfelder, 
das ſich geſpenſtig, wie in einem Leichentuch erhob. Ein deutſcher 
Redner, welcher antwortete, nannte es den leidenden Heros in der 
Geſchichte. Und als ſolchen zeichnete es auch Smolka. Er zeichnete 
die unvergängliche Hoffnung der Nation, welche nie ſtirbt, welche an 
Gott und ſeine Gerechtigkeit glaubt, welche ihre Kinder lehrt, noch 
in der Sterbeſtunde ihren Wahlſpruch in die ſich ihnen entziehenden 
Lüfte zu flüſtern. 

Smolka ſprach langſam, ruhig, gemeſſen, mit jener dumpfen Zu⸗ 
rückhaltung, mit jener wunderſamen Vorſicht, welche die Schelle des 
Präſidenten hinderte, ſich zu regen. Anders war es mit Rieger. Der 


feurige Czeche, in deſſen Adern altes Huſſitenblut wallt, hatte nicht die 
Er entrollte Bilder, nicht, wie ſie der 


———— 
— 


Erfahrung des gereiften Polen. 


Prinzen von Arkadien oder eine ähnliche Lumpenrolle mit Luſt am Er⸗ 5 auf der Wahlſtätte des Wortes zeichnet, ſondern er brachte 


alte, verlegene Waare. Die Geſchichte Böhmens iſt längſt beſſer ge: 
ſchrieben, als fie Rieger ſprach. Zudem kam er in eine perjönliche 
Aufregung, welche ihn nicht um den Athem, ſondern um das Wort 
brachte. — Die Wirkung blieb aber doch dieſelbe. — Böhmen und 
Polen find wie Ungarn im öſterreichiſchen Staatsleben uneingelöfte 
Schuldforderungen der Vergangenheit. Die Excentricitäten der natio⸗ 
nalen Parteien klagen jetzt noch die Gegenreformation, die vormärzliche 
Cenſur, das lange, dauernde, gegen jede freie Idee mit Haß erfüllte 
Syſtem der Vergangenheit an. Der Czeche, der Pole, der Ungar 
kennen jene Güter nicht, welche der freie Geiſt über die ganze Erde 
ausſtreut. Sie kennen nur ererbten Hader, den Groll der Vorfahren, 
die verblichenen Züge im Buche einer halb unleſerlich gewordenen Ge⸗ 
ſchichte. Dies aufzulöſen, dies in Harmonie zu bringen mit den Strö⸗ 
mungen eines geſunden Geſammtlebens, dazu erforderte es Jahrzehente 
der Aufrichtigkeit, eine Staatsweisheit, Vorſicht und Mäßigung, wie 
Pitt, Cavour, ſie beſaßen, um vielleicht am Ende einer langen, müh⸗ 
ſamen Arbeit zu ſehen, daß neue, weitergehende, größere Ideen doch 
wieder die Früchte langer Mühen mit der Jugendkraft neuerweckter, 
uns noch unahnbarer Geſellſchaftsreformen überflügeln. 

Und nun zu einem heitereren Bilde. Sie verübeln es mit nicht, 
wenn ich dem Blicke auf die enge, abgeſchloſſene Nationalität des Oſtens, 
das kosmopolitiſch bewegliche Element des Weſtens folgen laſſe und 
Sie errathen, daß ich von Offenbach weiter erzählen will. Une nuit 
blanche iſt eine jener Operetten, welche nur einen Werth hat, wenn 
man franzöſiſches Leben kennt und ſchätzt. Eine Griſette (ich muß das 
bei bemerken, daß die ſämmtlichen Damen der Geſellſchaft ſeit einiger 
Zeit ſich in Miles. verwandelt haben und als unverheirathete Grazien 
noch munterer als früher auf der Bühne umherſpringen), befindet ſich 
in dem Stadium des embarras des richesses. Sie findet für eine 
Nacht zwei Liebhaber, die ſie verſtecken, verföhnen, beſchäftigen muß. 
Mlle. Toſtée giebt dieſe Griſette: Fanchette mit einer unerreichbar nied⸗ 
lichen Grazie, mit einer lüſternen Verve, welche die Verpflanzung die⸗ 
ſes harmloſen Genre's von den Brettern in die dem Quaitheater nächſt 
liegenden neuen Häuſer wohl ſehr wünſchenswerth erſcheinen ließe. Le 
mari à la porte war als deutſche Operette ſchon bekannt, bekam 
aber im franzöſiſchen Originale einen Anſtrich von Demi-monde-Le⸗ 
ben, welchen ſie hauptſächlich dem trefflichen Spiele der ſo hoch inter⸗ 
eſſanten Mlle. Tautin verdankt. Wenn Heine bei Liszt's Spiel die 
Apokalypſe vor ſich ſah, wird es mir erlaubt ſein, Ihnen zu erzählen, 
daß ich bei Mlle. Tautin's Spiel ſtets die Herodias aus Ata⸗Troll er⸗ 
blickte, welche auf einer Silberſchüſſel den Kopf des von ihr heißgelleb⸗ 
ten Täufers trägt. Wie viel Köpfe Mlle. Tautin ſchon fo als Tro⸗ 
phäe vor ſich hergeſchleppt haben mag, weiß ich nicht, ich ahne nur, 


Landes einen ſchlechten Dienft erwieſen. Die Gefaͤngniſſe find ſo über: 
füllt, daß alle Gouverneure dringend verlangten, die Gefangenen nach 
dem Norden ſchicken zu dürfen, oder genügende Kräfte zu ihrer Be⸗ 
wachung haben wollten. In Potenza mußte man wegen Mangels 
an Raum 200 Gefangene in die unterirdiſchen Gewölbe einer Kirche 
einſperren. Nach den Capitanaten wurde ein Schiff von hier abge⸗ 
ſchickt, um einige Hundert der bei den letzten noch nicht ganz unter⸗ 
drückten Aufſtänden dort gefangenen Freiſchärler abzuholen und nach 
Genua zu transportiren. Daß die Gouverneurs mit ihren Beſorg⸗ 
niſſen über die unmäßige Zahl der Verhafteten Recht haben, beweiſt 
ein Voefall, welcher am vorigen Sonnabend Caſerta in Schrecken 
ſetzten. Eine von den im ganzen Lande umherſtreifenden Banden mar⸗ 
ſchirte keck in einer Stärke von 30 Mann nach Caſerta hinein, und 
entwaffnete ohne große Mühe die von Nationalgardiſten beſetzte Ge⸗ 
faͤngnißwache. Es gelang dieſer Streich hauptſächlich durch die von 
den Briganti angewendete Liſt, die Uniform und Bewaffnung der Na⸗ 
tionalgarde anzulegen. Die Gefangenen wurden ſchnell befreit und 
bewaffnet, und es entſpann ſich ein heftiger Kampf mit den in wiſchen 
alarmirten piemonteſiſchen Truppen, bei welchem 17 Menſchen getödtet 
oder verwundet wurden. Nur 10 von den Entſprungenen konnte man 
am folgenden Tage mit Hilfe der von Capua herbeigerufenen Berſa⸗ 
glieri wieder einfangen, die übrigen zogen weiter, um ſich wahrſcheinlich 
mit der in der Terra di Lavoro ſtehenden Hauptmaſſe der Königlichen 
zu vereinigen. Wie es dort bei dem von Chia vone befeſtigten Corps 
ansſieht, iſt ſehr ſchwer zu erfahren, doch iſt es gewiß als kein den 
Piemonteſen günſtiges Zeichen zu betrachten, daß alle hieſigen Blätter 
über die dortigen Ereigniſſe das vollkommenſte Schweigen bewahren 
und ſeit Wochen keines der gewöhnlichen Siegesbulletins mehr erſchien. 
5 (Allg. 


3.) 
| Großbritannien 
London, 26. Juni. [Der neue Lordkanzler.] Die 
Mittheilung, daß der bisherige Attorney⸗General, Sir Richard Bethell, 
die Lordkanzlerſtelle erhält, beſtätigt ſich. Er legt noch im Laufe des 
heutigen Tages den Amtseid als Mitglied des Geheimraths in die 
Hand der Königin ab und empfängt von ihr das große Reichsſiegel. 
Der neue Lord wird, wie verlautet, unter dem Titel Baron Weſtbury 
of Weſtbury (in Wiltſhire) ſeinen Sitz auf dem Wollſack im Oberhauſe 


einnehmen. 
Ruff la un d. 

Petersburg, 9. (21.) Juni. [Die Bauern⸗Unruhen. — 
Hemmungen im Handelsverkehr.] Wirklich ekelhaft ſind die 
offtziöſen Artikel, welche die unerhörte Dummheit und Barbarei ent⸗ 
ſchuldigen ſollen, womit man in den verſchiedenen Gouvernements die 
ſogenannten Bauern⸗Aufſtände unterdrückt hat. Der Bericht der „Nor⸗ 
diſchen Biene“ über die Unruhen im Gouvernement Penſa und das 
Verfahren des General⸗Adjutanten Drenjakin bekundete nicht eine ein⸗ 
zige ernſtliche Thätigkeit der Bauern, welche die Anwendung der Feuer⸗ 
waffe in ſolchem Umfange, wie es geſchehen, rechtfertigen könnte. Aber 
man verſteht eben den Bauer nicht zu behandeln, oder man will ihn 
aus reiner Perfidie nicht ſeinem Charakter entſprechend behandeln. Die 
Haupt⸗Kriſis iſt wohl überwunden, nur das dabei oft unnütz vergoſſene 
Blut bleibt zu beklagen. Auch verdient die durch ſolche Umſtände noch 
vermehrte allgemeine Geſchäftsſtockung die ernſteſte Erwägung; um fo 
mehr, als der Druck von unzähligen Privilegien in der Organifation 
unſeres Handelsweſens, neben der mangelnden Kommunikation im In⸗ 
nern des Landes, den Export der Produkte in die Hände einiger we⸗ 
nigen Spekulanten liefert, die, durch die üblichen Mißbräuche verwöhnt, 


> 


eklatanteſten bewährt ſich dies im Talghandel, der ausſchließlich in den 
Händen von fünf bis ſechs Talgmagnaten iſt, die dieſen wichtigſten 


von 6 R. per Pud abgeben. 
3 R. per Pud ein. 


Finanz⸗Miniſterium verfolgt dabei ſeine eigene Praxis. 


Mordthaten eine gewaltige Concurrenz macht. 


begnügt. 


Zeitungen ſelbſt durch Confiscationen zu ſchrecken. 


z. B. die „Kreuzzeitung“, die in letzter Zeit ruſſiſch geſinnte „Inde⸗ 
pendance belge“ kommen mit einigen ſchwarzen Strichen davon. 


lieber zu Grunde gehen, als ihre Waare zu civilem Preiſe liefern. Am 


ruſſiſchen Export⸗Artikel lieber verkommen laſſen, als unter dem Preiſe 
Sie kaufen es aber beim Bauer für 
Da iſt es denn wohl begreiflich, daß wir in die⸗ 
ſem Jahre erſt 6000 Tonnen exportirt haben, während im vorigen 
Jahre um dieſe Zeit deren ſchon 36,000 verſandt worden waren. Das 
Unfähig, die 
Privilegien, die ſich feinen Operationen in allen Punkten entgegenſtel⸗ 
len, zu überwinden, ſucht es ſich auf andere Weiſe zu helfen und er⸗ 
hoͤht den Einfuhrzoll. Von demſelben Miniſterium war auch der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden, überall das Rauchen auf den Straßen zu er⸗ 


zu nehmen. Ueberhaupt iſt jenes Manifeſt, ſo wie die Inſtruction an 
— . — — — — — nm] 
da wurde es anders.“ Wir übertreiben nicht. In bekannt waren, die forgfältigiten Nachforſchungen über ihren Urſprung 


daß ſie Mlle. Taffanel, dem perückentragenden Cupido, in ſolch roſigen 

Mlle. Tautin läßt uns 
die Cameliendame, Marguerite Gauthier, Marie Dupleſſis ahnen, ob⸗ 
wohl ſie ſich mit einem einfachen Kranz mit weißen Sommerblüthen 


Vent du soir iſt eigentlich eine Betiſe, wie fie nur der Fran: 
zoſe verträgt. Ein Kannibale verſchlingt beim Menſchenfraße, eine 
Uhr, die man dann in ſeinem Magen die alten Melodien leiſe fort⸗ 
ſpielen hort, ein Scherz, deſſen grobe Züge mit Liebenswürdigkeit vor⸗ 
getragen, doch entzücken. In Titus und Berenice ſind die Glie⸗ 
derpuppen eines Ateliers in lebende Menſchen verwandelt, wobei allerlei 
grotesker Scherz, Prügeleien, Entdeckungen unterlaufen. Endlich fang | 
auch Mlle. Tautin als Valentin jenes zauberiſch⸗ſchoͤne, älteren For: 
men nachgebildete Liebeslied des Meiſter Fortunio, deſſen haupt⸗ 
ſächliche Wirkung darin beſteht, die liebenswürdige Gattin des gealter⸗ 
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lauben, weil man ſich daraus wohl einen Mehrertrag der Einnahmen 
um eine halbe Million und darüber berechnen könnte. Selbſt die Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften unterſtützen dieſen Plan, weil dann das 
heimliche Rauchen an feuergefährlichen Orten und damit die Zahl der 
auf dieſe Weiſe herbeigeführten Brande ſich vermindern würde. 
der Herr Kriegs⸗Gouverneur, General Ignatiew, wollte nichts davon 
Fr und fo verblieb das Verbot für öffentliches Tabakrauchen be: 
ehen. 
hat ſich die Erwartung einer Einnahme⸗Steigerung wirklich bewaͤhrt. 
— Ihre Leſer werden ſich aus meinen früheren Berichten erinnern, 
daß bekanntlich zwiſchen der hieſigen und der franzöſiſchen Regierung 
vor einiger Zeit ein Austauſch von Gold und Silber ſtattgefunden hat. 
Am 8. d. haben ſich nun von hier drei Beamte nach Frankreich be⸗ 
geben, um die 30 Mill. Fr. in Silber⸗Barren, für welche von hier 
aus Gold geſandt wurde, von der pariſer Bank in Empfang zu neh⸗ 
men. 
münzen nöthigen Materialien, Stempel u. ſ. w. mit ſich genommen, 
weil die Silberbarren in Paris und Straßburg unter ihrer Aufficht 
geprägt und dann nach hier verſandt werden ſollen. 


Aber 


In den Oſtſee⸗Provinzen, wo das Rauchen erlaubt worden iſt, 


Sie haben gleichzeitig alle zur Prägung der ruſſiſchen Silber⸗ 


(Köln. 3.) 


[Die Wahlen in Finnland.] In Finnland ſcheint man den 
Gedanken eines paffiven Widerſtandes gegen den die Einberufung eines 
Ständeausſchuſſes betreffenden Ukas aufgegeben und ſich zur Vornahme 
der Wahlen entſchloſſen zu haben. Man fürchtete, daß eine fervile 
Minorität dennoch die Wahlen würde zu Stande bringen können und 
damit ein Ausſchuß im Sinne des petersburger Hofes gebildet werden 
moͤge, der die Rechte des Landes preisgeben würde. 
lichen Landtages erzwingen zu können. Der Ausſchuß ſoll im Januar 
1862 zuſammentreten. 

X. Warſchau, 27. Juni. [Confiscation. Ver⸗ 
miſchtes.] Nachdem die ſtrenge Verfolgung der Correſpondenten 
ausländiſcher Blätter beendet zu ſein ſcheint, fängt man nun an, die 
Von der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ iſt in dieſer Woche noch keine vollſtändige Ausgabe er⸗ 
folgt, größtentheild war das Morgenblatt zurückgehalten worden, was 
natürlich Ihren Leſern ſehr empfindlich iſt. Die anderen Blätter, wie 


Ein Artikel der „Gazeta Polska“ über die neuen Reformen hat 
hier viel Auffeben gemacht. Mit einer für hieſige Preßzuſtände beiſpiel⸗ 
loſen Freiheit giebt die „Gazeta Polska“ deutlich zu erkennen, daß die 
verliehenen Reformen wenig befriedigen können, wünſcht aber dennoch, 
daß fi die Nation an den Wahlen lebhaft betheiligen möchte. „Es 
kommt nicht darauf an, was wir wünſchen, ſondern was wir erreichen 
können. Wer geht,] rückt dem Ziele näher, wer ſteht, iſt zwar vor 
dem Falle ſicher, erreicht jedoch niemals ein Ziel.“ Das ſind die lei⸗ 
tenden Gedanken des Artikels, der den Beifall aller ruhiger Denkenden, 
dagegen das Mißfallen der die Bewegung leitenden Jugend erregt hat, 
welche letztere ſchon gegen jede Betheiligung an den Wahlen zu agi⸗ 
tiren beginnt. 

Wieder iſt ein Beamter in der Commiffion für Cultus und Unter⸗ 
richt, Schuleninſpektor Paul Felkner, „im Intereſſe des Dienſtes“ ent⸗ 
laſſen worden. 

Damit Sie eine Vorſtellung von dem Gang der Regierungsge⸗ 
ſchäfte in Petersburg bekommen, theile ich Ihnen folgendes Fakum mit: 
Am 10. April unterſchrieb der Kaiſer ein Manifeſt an das Großher⸗ 
zogthum Finnland, welches in Anbetracht, daß eine Berufung der 
vier Stände wegen anderer wichtiger Intereſſen des Reichs jetzt un⸗ 
thunlich ſei, einen Ausſchuß aus dieſen Ständen zu erwählen befiehlt, 
der die drängendſten Reformen in der Geſetzgebung des Landes be⸗ 
ſprechen ſoll. 0 

Ein ſo hochwichtiger Erlaß wurde nicht weniger als drei Monate 
fieben Tage nach dem Datum der AUnterſchrift des Kaiſers, den 
17. Juni, veröffentlicht! 

Hoͤchſt bezeichnend für die Zurückhaltung der kaiſerlichen Regierung 
gegenüber den polniſchen Intereſſen iſt es, daß die Sitzungsprotokolle 
des finnländiſchen Ständeausſchuſſes gedruckt und veroffentlicht werden 


dürfen, während ſelbſt im hieſigen Staatsrathe keinem Mitgliede ge⸗ 
ſtattet iſt, auch nur ein Aktenſtück zur genauern Belehrung nach Hauſe 


Bericht ſich ausdrückt, „ N g b 
einem Berichte des ſchleſiſchen Provinzial⸗Schulcollegiums beißt es, nachdem 
eine erkleckliche Anzahl von Mängeln des früheren Unterrichts aufgeführt 
worden, wörtlich: „Seit 1850 iſt es anders geworden“, alſo bereits 
1 Jahre vor dem Erlaß der Schulregulative. Dieſer Bericht befindet ſich 
nämlich in einem Werke des Herrn F. Stiehl, des Vaters der Regulative, 
das den Titel führt: „Die Weiter⸗Entwicklung der preußiſchen Regulative.“ 
Herrn Stiehl kam es ſelbſtverſtändlich darauf an, die 


die Schilderungen der vorregulativiſchen Seminare ausfielen, deſto 


Herr Löſchke hat nun in feinem Schriftchen: 
gewieſen und zwar mit 


minarien gemacht wird, das breslauer Seminar trifft. 


Jetzt hofft man 7 
durch die Wahl patriotiſcher Männer die Einberufung eines ordent⸗ 


irkſamkeit der Re⸗ 


gulative in das ſtrahlendſte Licht zu ſetzen; je ſchlimmer und trauriger re 
a reller 


wurde der Contraſt zwiſchen der früheren Finſterniß und dem jetzigen Lichte. 
i „Das Streben des ehe⸗ 
maligen königlichen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars“ nad» 
Belegen nachgewieſen, daß auch nicht Ein 
orwurf, welcher in dem erwähnten Berichte den früheren ſchleſiſchen Se⸗ 
1 0 > Antworten wird 
man Herrn Löſchke nicht, denn mit Beweiſen geben ſich die Vertheidiger 
der Regulative nicht gern ab; aber die vollſte Anerkennung verdient der 
Verfaſſer, daß er mit Entſchiedenheit jene Vorwürfe zurückgewieſen hat. 


Wir empfehlen die treffliche Schrift allen wirklich pädagogiſchen, nicht regu⸗ 
lativiſchen, Schulmännern ſowie den ſehr zahlreichen Freunden und Gönnern 
des früheren breslauer Seminars. 


ten Verfaſſers ſelbſt zu verführen. 
Sie werden nun wohl kaum glauben, daß es hier Blätter giebt, 


welche für ernſthaft gelten wollen und dabei die leichten, friſchen Ope⸗ 
retten Offenbachs für Irrlichter, dem Sundenpfuhl entſtiegen, anſehen 
und mit dem Ernſte von Ketzerrichtern behandeln. Namentlich hat 
man dabei dem geiſtreichen Feuilletoniſten der „Preſſe“, Friedrich Uhl, 
Vorwürfe gemacht, als ob er ein beſonderer Förderer alles Unflathes, 
ein literariſcher Novelace und Don Juan wäre. Uhl ſchrieb ſeiner 
Zeit von Paris aus Briefe an die „Preſſe“, welche ſich durch Feinheit 
der Auffaſſung, Sorgſamkeit der Beobachtung, Grazie des Ausdruckes, 


durch das Parfüm, das fie überwehte, hoͤchſt vortheilhaft auszeichneten. 

Dabei iſt er der vorſichtigſte, ſittlichſte, gemäpigtite Feuilletoniſt, welchen die erſten der Inſel gehörten und zu einander in ſo freundſchaftlichen Be: 
J reundſch. g 

Wien aufzuweiſen hat. Der Angriff gegen ihn und gegen die Offen⸗ fuß ale ſtanden, daß man kaum annehmen kann, ſie ſeien nicht auch, wie 

bach ſchen Operetten kam von einer Seite, von welcher man ihn nicht un. a ne Damen 91 e ee 

erwartet hätte. Der einft geiſrreiche Feuilletoniſ der „Wiener Zeitung“ Couſin 1 zum Sultan, wie aus vn Geſagten erhellt, kein erwieſenes 


[Verwandtſchaft des neuen Sultans mit Kaiſer Napoleon III.] 
Der jetzt regierende Kaiſer der 9 Napoleon III. ſteht mit dem neuen 
Sultan Abdul Aziz, wenn auch weitläufig, in Verwandtſchaft. Die Groß⸗ 
mutter des Sultans iſt nämlich eine Beitgenoffin und Landsmännin der 
Kaiſerin Joſephine, der Großmutter Napoleons III., deſſen Mutter Hortenſe 
bekanntlich aus der Ehe Beauharnai's mit Joſephine Taſcher de la Pagerie, 
der nachherigen Gemahlin Napoleon's, ent ern Sowohl Joſephine als 
des Sultans Großmutter ſind auf der Inſel Martinique, und zwar Beide 
im Jahre 1766, geboren, und Beide entſſammten Geſchlechtern, welche unter 


(Sp.), welcher im gouvernementalen Blatte über die Dejazet reizend Faktum, ſondern Nur eine Hppotheſe, die intereſſante Thatſache ſteht doch 

ſchrieb, iſt unter dem Striche des „Vaterlandes“ melancholiſch, einſei⸗ ae e e un 2 15 me ne DaB 2 Bahr Grote 
redigt Afcefe. Wir beklagen, ihn] mutter eine Kreolin und Joſephinens Landsmännin war. Im Jahre 17 

e Be al nur — 7 wurde fie auf der Zuderplantage Royale auf Martinique als Fräul. Aim ee 


9 ö Dubuc de Rivery geboren. Kloſter der Frauen von der Heim⸗ 
daß Offenbachs Operetten und Friedrich Uhls Feuilleton's an Geltung | fuchung Mariä zu Fon erhielt ine 3 forgfältige Erziehung. Im 
und — Publikum dadurch nicht verloren haben. 


Jahre 1784, in ihrem 18. Jahre, wurde das Fräulein von ſeinen Eltern 


—— bers nach e 1 8 ve 18 175 a r et he 

Der frühere Religionslehrer am evangeliſchen Schullehrers:Seminar | vernante in Nantes ein. Leider ſollte ſie Martinique nicht wieder ſehen. 
Breslau, nr Karl Julius 8 chke, ieh 5 Parte in Zindel, Auf der Fahrt erhielt das Schiff, welches ſie trug, ein Leck; etn anderes 
Fahrzeug, das nach Majorka ſegelte, nahm ſich der Paſſagiere an, aber im 

Augenblicke, als es in einen Hafen einlaufen wollte, wurde es von algierer 
Seeräubern geentert und die Paſſagiere, darunter Mademoiſelle Aimee, zu 
Gefangenen gemacht. Man brachte ſie nach Algier, wo ſie der Dey kaufte 
und dem Sultan als Geſchenk überfandte, der fie zu feiner Favorit⸗Sultanin 


.F. Ziegler, Breslau 1861) die Ehrenrettung des alten berühmten bres⸗ 


u 
5 in einer kleinen, aber ſehr beachtenswerten Schrift (Verlag von 
uer Seminars übernommen. Bekanntlich machen die Schulregulative * 2 


laſſe, als, jo zu fi über die Geiſter erſt die Ahnung kam, daß dieſe pä⸗ . 1 t 
* ben ei erimekte einmal Kaen 5 tdnnten — da 1 der erhob. Als fie im Jahre 1817 als Sultanin Valideh (Sultanin⸗Mutter) 
Semfnar⸗Unt cht einen ungeahnten Aufſchwung, oder wie ein offizieller] ſtarb, ließ Mahmud II., dem die früheren Schickfale ſeiner Mutter nicht un: 


en 


A = — —— (— 


den Vorſitzenden des Ausſchuſſeä, Senator Gripenberg, mit einer Wärme 
geſchrieben, als wäre ſie dazu beſtimmt, Polen, das ungerathene Kind, 


neidiſch zu machen. 
Schweden 


Stockholm, 21. Juni. [Einfluß der Freimaurer. — 
Die Biſchofsſitze.] Das „Aftonbladet“ beklagt ſich bitter über 
den ſteigenden Einfluß der Freimaurerlogen, die angeblich von der 
königlichen Familie im Sinne einer verfaſſungswidrigen Politik ausge⸗ 
beutet werden. Beſonders können die Beamten als Mitglieder der 
Loge dem Einfluß der Prinzen nicht widerſtehen, was ſehr bedenklich 
ſei. Bekanntlich war auch die Loge benutzt, um ſkandinaviſche Hof: 
Politik zu treiben, bis vor drei Jahren eine Störung der freimaureri⸗ 
ſchen Beziehungen der beiden nordiſchen Höfe ſtattfand. 

Mit der Ernennung des lunder Dompropſtes und Profeſſors Being 
zum Biſchof von Linköping find fat alle hieſigen Biſchofsſitze neu und 
zwar mit Univerſitätsprofeſſoren befegt worden. Die frühere Sitte, 
ausgezeichnete Laien für dieſe Stellen zu wählen, iſt gänzlich abhan⸗ 


den gekommen. 
Osmaniſches Reich. 


3 
wohl hätte thun ſollen? Doch dieſer entgegnete ihm ganz offen: Wenn er 
Fan und die Gegenwart ſeiner Truppen deer m benutzen ver⸗ 
0 


Stadt bleiben könnten, wo die Mörder ihrer Väter, Männer und Söhne 
ungeſtraft umhergingen und mit neuen Metzeleien drohten; wenn ſeine Ver⸗ 
ſprechungen aufrichtig wären, ſollte er dieſe Mörder erſt ſtrafen. Ihr ſeid a 
Chriſten, erwiderte ihnen Fuad, und in eurem Evangelium heißt es: Liebet 
eure Feinde u. |. w. Und du biſt Moslim, antwortete einer der Chriſten, 
und im Koran jtebt: Du ſollſt die Schuldigen beſtrafen. Saheih! (gewiß) 
entgegnete Fuad; aber die Commiſſare erlauben es nicht. Dies bezieht ſich 
auf den ſchmachvollen Schutz, welchen der engliſche Commiſſar Lord Duffe⸗ 
rin den von den Türken verurtheilten Druſen hartnäckig gewährt hat. In 
Folge nien ener faſt ſämmtliche Chriſten Deir⸗el⸗Kamar verlaſſen, 
mit Ausnahme weniger, die zu ar ſind, te notyigen Mauthiere zu 
miethen. Am Montage erregte der Bericht eines anderen Vorfalls eine ge⸗ 
waltige Aufregung. ‚m Ain Kaßur verſuchten drei türkiſche Soldaten ein 
Chriſtenmädchen aus Abeih (5 St. von hier), welches dort Waſſer ſchöpfte, 
mit Gewalt zu entführen. Ein Chriſt eilte zu dem in Ain Kaßur ſtationir⸗ 
ten Offizier, erhielt aber für ſeine Bemühung eine Tracht Prügel; das Mäd⸗ 
chen entkant aber ungefährdet. Dennoch beſchwerten ſich die Chriſten bei 
dem Ober⸗Offizier in Abeih (beide Ortſchaften liegen nicht weit auseinander) 
und dieſer ließ den Uebelthätern die Baſtonade, dem Mädchen ein Geſchenk 
von 60 Piaſtern geben. Als jedoch die Sache vor Fuad kam, befahl er, die 
Soldaten augenblicklich zu erſchießen. Dieſe Strenge hat den herausfordern⸗ 
den Jubel und Hohn der Muhamedaner etwas — aber den Chriſten 
dennoch kein Zutrauen eingeflößt; man ſieht vorher, daß dieſe Strenge nicht 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


pflegen. Dieſe Nachforſchungen, ſowie Papiere, welche ſich in den Archiven 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft zu Konſtantinopel vorfanden, haben die Iden⸗ 
tität des Fräul. Aimee Dubuc de Rivery mit der Sultanin Valideh voll⸗ 
en 7 75 geſtellt. Abdul Aziz iſt Mahmud II. Sohn, folglich Va⸗ 
ideh's Enkel. 


— [Originelle Wirkung der enormen Hitze] Am 21. De be: 
merkte man naͤchſt Trier eine jo ſtarke Wirkung der Hitze, wie fie ſeit dem 
denkwürdigen Jahre 1811 nicht mehr vorgekommen iſt. In einem an einer 
jebr warmen Stelle des Kyllthales befindlichen Bienenhauſe haben die glü⸗ 
enden Sonnenſtrahlen die Zellen aufgelöſt, ſo daß der zugleich äußerſt 
flüſſig gewordene Honig mit den Bewohnern dieſes Hauſes zur Thüre her⸗ 
ausſtrömte. Es ſoll ein ergreifender Anblick geweſen ſein, zu ſehen, wie die 
Ueberſchwemmten mit dem klebenden Strome um ihr Leben rangen, gewiß 
eine ſeltſame Ueberſchwemmung. 


Möhra bei Salzungen, 25. Juni. Heute Vormittags fand bier die 
Enthüllung des Luther⸗Denkmals in feierlicher Welſe ſtatt. Das in 
künſtleriſchem Sinne ſehr gelungene Denkmal in Erz ſtellt Luther in dem 
Momente dar, wo er ſein entſcheidendes Wort in Worms ſpricht. Der 

eier wohnten der Erbprinz von Meiningen, mehrere Auswärtige von 
iſtinktion, Hof⸗ und Staatsbeamte aus Meiningen, die Verwandten Luthers 
und eine Menſchenmenge von etwa 5000 Perſonen bei. Ober⸗Hofprediger 
Ackermann aus Meiningen hielt die Feſtrede. Die Statue ſteht auf einem 
freien Platze neben dem Stammhauſe Luthers. 


Innsbruck, 26. Juni. Schloß Ambras wird einen maleriſchen Punkt 
feiner unmittelbaren Umgebung verlieren. Der See am Fuße deſſelden iſt 
käuflich in den Beſitz eines Herrn Todl übergegangen. Der neue Eigenthü⸗ 
mer beabſichtigt das ſeichte Becken deſſelben zu entwäſſern und in Ackerland 
umzuwandeln. Man ſchlägt die Area, welche jo der Kultur gewonnen wer⸗ 
den ſoll, auf 60,000 Quadratklafter an. 


—— 


dere, 20. Juni. [Noch ein Ludwig 3 Geſtern ſtarb bier ein 
ewſſſer Joſeph Treviſan, ein Uhrmacher ſeines Gewerbes, 74 Jahre alt. 
& war vor 40 Jahren hierher gekommen. Im Jahre 1836, als die Cholera 
wüthete, hatte er einer Frau, bei der er wohnte, ein Geſtändniß gemacht, 
welches dieſelbe jetzt, nach ſeinem Tode, den Behörden mittheilte. Nach ſeiner 
eigenen Ausſage ſeißnämlich Treviſan Niemand anders als der Dauphin 
eweſen, der unglückliche Sohn Ludwigs XVI. Der Gewalt des Schuſters 

imon, dem er im Temple anvertraut war, entriſſen, ſei er nach London, 
von da nach Schottland und endlich nach Padua gekommen, wo ibm das 
Ehepaar Trevifan ein Dokument einhändigte, auf dem das Jahr 1787 als 
fein Geburtsjahr angegeben war. Pathen ſeien auf dieſem noch exiſtirenden 
Altenſtücke nicht genannt. Dieſe u atte Treviſan auch feinem Arzte 
auf dem Todtenbette mitgetheilt. Die Behörde hat von dem Verſtorbenen 
ein photographiſches Bild verfertigen laſſen, und, wie es heißt, eine näbere 
Unterſuchung einleiten laſſen. Bekanntlich ſind der angeblichen Dauphins 
ſchon eine ziemliche Anzahl aufgetreten. 


Y 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Bellage zu Nr. 299 der Vreslauer Zeitung. 
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Sonntag, den 30. Juni 1861. 


(Fortſ ung) 
lange anhalten wird. — Die im Haß 


anlegen, zu deſſen Verſchluß in der Hinterfront die Hausbeſitzer im Eiſenkram 


en liegende Kriegsflotte vermehrt fi | einen Schlüſſel zu ihrem Gebrauch erhalten würden, auch ſolle denſelben das 


faſt täglich. Zu den (in meinem letzten Briefe genannten franzöſiſchen] Thor in der Hinterfront mit der Verpflichtung der Unterhaltung zum Eigen: 


f oben. Das ruſſiſche 
550 M.), „Grand⸗Amiral“ (56 Kan., 800 M.), „Ilia 


Schiffen it der „Imperial“, von Marmerizza in Anatolien kommend, ge⸗ thum überwieſen und geſtattet werden, das Thor in der Vorder front jeder⸗ 
t fi che Geſchwader zählt die Fregatten „Gromoboy“ (48 Kan., zeit auch mit beladenen Handwagen zu paſſiren und durch daſſelbe Eijen in 
Murometz“ (56 Kan., und aus dem Eiſenkram zu ſchaffen; die Stadt verpflichte ſich, außer dem er⸗ 


510 M.), und ein Aviſo mit 2 Kan, und 65 M. Das Geſchwader wird] wähnten Durchgange keinen Wah Pf aus dem Stadthauſe und deſſen Hofe 


vom Admiral Sekaſtoff befehligt. Von den engliſchen iſt die „Melpomene“ in den Eiſenkram anzulegen, das P 


aſter und Gerinne im Eiſenkram auf 


nach Stambul gegangen, um, wie man ſagt, Lord Aa am hierherzubringen.] ihre Koſten anzulegen, und erkenne wiederholt das Eigenthum der Hausbe⸗ 


Was die franzoͤſiſchen Truppen betrifft, 1 ſchifften fi 


am 3, die Chaſſeurs] ſitzer an dem Grund und Boden des gepflaſterten Theiles im Eiſenkrame an. 


d'Afrigue, am 4. die Zuaven und die Gebirgs⸗Artillerie, am 5. die Chaſſeurs] Auf das Verlangen der Hausbeſitzer, ihnen eine Ausfertigung der die Ver⸗ 
à pied ein, welche auch heute ſchon die Küſte verlaſſen haben; nur ganz einbarung betreffenden Protokolle zu behändigen, extrahirte Magiſtrat die Zus 


kleine Abtheilungen ſind noch am Lande; der General Wau wird Von: | ftimmung zu dem Abkommen mit dem 


tag oder Mittwoch abreiſen. Pr. 3.) 

* Aus Belgrad vom 22. Juni 
fen: „Der größte Theil der türkiſchen Truppen, die in Rumelien an: 
geworben werden, kampirt bei Senica in 15 Lagern zu je 800 Mann 


getheilt. Das erſte Hauptquartier befindet ſich in Senica, 


emerken, daß — — im Intereſſe 
des Stadthausbaues nothwendig geweſen ſei. In Ermangelung der noͤthigen 


(N. 
find folgende Berichte eingetrof: | Aufllärungen über die Eigenthums⸗Verhältniſſe der Angeſeſſenen im Eiſen⸗ 


kram und zu Folge einer Eingabe von acht Hausbeſitzern in der Eliſabet⸗ 
ſtraße und am Eiſenkram, worin dieſelben ſich verpflichteten, den zu ihren 
Grundſtücken gehörigen Raum im Eiſenkram an die Stadtgemeinde unent⸗ 


das zweite | geltlich abzutreten, wenn der Eiſenkram nicht mehr verſchloſſen werde, ſondern 


in Novibazar, das dritte in Bitolje und ein viertes Armeekorps rückt als Communicationsweg offen bleibe, beſchloß die Verſammlung, unter Abs 


im Falle einer Kriegsoperation aus Konſtantinopel nach. Alles gut 
organiſirt, nur Disciplin fehlt! Der Fall ereignete ſich, daß 500 Ar: 


nauten auf ihrem Marſche nach dem Karadag, nachdem fie ihre Reife: | Regelung der Angelegenheit 
Die | bezüglich der Eigenthumsverhältniſſe weitere Ermittelungen a ren die: 


gelder bezogen hatten, plötzlich den Rückweg nach Haufe antraten. 
Beziehungen zwiſchen dem türkiſchen und ſerbiſchen Militär an der 
Grenze ſind durchaus nicht feindlicher Natur. Türkiſche Offiziere ma— 
chen bei den ſerbiſchen oftmals Beſuche und vergeſſen bei Wein und 
Fleiſchtöͤpfen nationalen ſowie religibſen Haß.“ 

platze durch folgenden Auszug aus einem, Moſtar den 9. Juni da⸗ 
tirten Privatbriefe: „Omer Paſcha iſt heute hier eingezogen. 
Inſurgenten halten ein Terrain beſetzt, welches ſowohl durch ſeine 
Ausdehnung längs der ganzen Weſtgränze Montenegro's, als durch 
feine bergige unwegſame Natur ein außerordentlich ſchwieriges Angriff: 
Objekt für jede Armee bietet. Ueberdies lehnen ſie ſich an Montenegro 
an, welches ihnen allen moglichen Vorſchub leiſtet, und endlich ſympa⸗ 
thiſirt mit ihnen die ganze benachbarte Bevölkerung des öͤſterreichiſchen 
Küſtenkreiſes. Der franzöſiſche Konful in Scutari, Hecquard, will 
eine Zuſammenkunft des Fürſten Nikolaus von Montenegro mit dem 
Serdar herbeiführen, und fo in aller Eile eine Pacififation zu Stande 


bringen, weil Oeſterreich Miene macht, bei einer weiteren Verwickelung] Faber, Pred. Heſſe, Diviſtonsprediger Freyſchmidt, Pred. Mörs, 
mit einem ſtarken Corps in Bosnien und die Herzegowina einzurücken.“ ale not Dr. Meuß (bei St. 
a 


Provinzial - Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung 


am 27. Juni. 


Anweſend 66 Mitglieder der Verſammlung. 
ten die Herren Gierth, Bolac, Unger. 

Von dem Turnrathe und vom Verein fü 
hung Taubſtummer, waren Einladungen eingegangen, von erſterem zu dem 
am 2. Juli ſtattſindenden Turnfeſte, von letzterem, unter Ueberſendung des 
Jahresberichts pro 1860, zu der am 1. Juli Nachmittag drei Uhr ſtattfin⸗ 
denden offentlichen Prüfung der Anſtalts⸗Zöglinge. Die Wahrnehmung die: 
fer übertrug die Verſammlung den Herren Grätzer, Burchard, Cöſter, 
Laß witz und L. 
Zeit vom 22. bis 29. Juni gaben an, daß bei den Bauten 32 Maurer, 
18 Zimmerleute, 45 Steinſetzer, 242 Tagearbeiter, und bei der Stadtberei⸗ 
nigung 48 Tagearbeiter beſchäftigt ſeien. 

In der Sitzung am 25. 


Wir ergänzen obige Nachrichten vom ſüdſlaviſchen Kriegsſchau-] men zu treffen 


Die 8 


r den Unterricht und die Erzie-] Paul Struve, berufen zum Pfarrer in 


März richtete die Verſammlung an den Magi⸗] renovirt worden. 


lehnung des vorgelegten Abkommens, nur die zugeſicherte freie Paſſage durch 
den im neuen Stadthauſe anzulegenden Durchgang, und das bezüglich feines 
Verſchluſſes vorgeſchlagene Arrangement bis zur anderweitigen definitiven 
ni fee und den Magiſtrat anzugehen, 


ſelben einer vollſtändigen Regulirung zuzuführen und mit Rüdficht auf 
das Anerbieten der acht Hausbeſitzer in der Eliſabetſtraße, ſo wie den Um⸗ 
ſtand, daß die Stadtgemeinde durch den Ankauf zweier Grundſtücke am 
Eiſenkrame Mitbeſitzer des Eiſenkrames geworden ſei, in Erwägung zu ge 
ob und eventuell in welcher Weiſe mit ſämmtlichen Betheiligten ein Abkom⸗ 
ein dürfte, um den Eiſenkram als Communicationsweg offen 
zu halten. Nächſtdem beantragt fie, darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
Fluchtlinie des im Umbau begriffenen Hauſes im Leinwandkram nach der 
luchtlinie der mittleren Häuſer daſelbſt regulirt werde. \ 
Gewählt wurden: als Mitglieder der ſtädtiſchen Finanz⸗Deputation die 
Herren Stadtverordneten Friderici und Laſſwitz; als Bezirksvorſteher 
Stellvertreter, Klemptnermeiſter Herr Heſſe für den Dorotheen⸗Bezirk, Buch⸗ 
bindermeiſter Herr Teichler für den Katharinen⸗Bezirk, Bäckermeiſter Herr 
Hornig für den Mauritius⸗Bezirk Abtheilung II. Die Wahl der Schieds⸗ 
männer für 20 Bezirke fiel auf die zeitherigen Functionaire. 
Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Worthmann. 


Breslau, 29. Juni. [Tagesbericht.)] 

+ e Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten von 

den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Senior Ba De 

red. Don⸗ 
hriſtophori), Pred. David, Pred. Etzler, 
Anſtaltsprediger Pfitzner (zu Bethanien). { 

Nahmittags: Predigten: Senior Penzig, Subſenior Weiß, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, 
Eccl. Kutta, Kand. Fey (bei St. Chriſtophori), Eccl. Laffert. £ 

Die Kollekte für die Schleſ, ev. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtüͤtzungs⸗Anſtalt betrug in Summa 73 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. — Diefen 
Sonntag nach der Amtspredigt wird in der Ae ne Diak. Wein: 


Ohne Entſchuldigung fehl: |gärtner 9 Zöglinge der hieſ. Taubſtummen⸗Anſtalt confirmiren. — Freitag 
d 


en 21. Juni, empſing durch Conſiſtorialrath Wachler die Ordination: 
Royn, Kreis Liegnitz. — Am 26 


d. M. iſt der zum Neu⸗Scheitniger⸗ 


Genüge gethan, daß es nur dieſer vorläufigen Mittheilung bedarf, um der 
mühevollen Arbeit auch die entſprechende Aufmerkſamkeit zu ſichern. J 

[Von der Kunſtausſtellung.] Kurz vor Thoresſchluß iſt noch 
eine kleine Ban gediegener Bilder zur Aufſtellung gelangt. Dahin gehd⸗ 
ren: „La bella Maärietta“, (Preis 100 Napoleonsd'or), von A. Romako 
in Rom; ein neues Damenportrait, in beſonders reich verziertem Rahmen, 
von unſerem genialen Reſch, „Abend bei Cairo”, von Otto Georgi in 
Dresden (im Beſitz der Frau Prinzeſſin Schönaich⸗Carolath in Breslau). 
Gegenüber dieſer effectvollen, im feurigſten Colorit gehaltenen orientaliſchen 
Landſchaft befindet ſich jetzt das von Reſch ausgeführte lebensgroße Portrait 
unſeres wackern Kunſtkenners Herrn Karſch, eines der verdienſtvollen För⸗ 
derers des ſchleſiſchen Kunſtvereins wie der von demſelben veranſtalteten 
Ausſtellungen, unter entſprechender Beleuchtung. Auch die Privatankäufe 
haben ſich neuerdings vermehrt. So iſt die herrliche Landſchaft: „Der Vier⸗ 
waldſtädterſee“, von J. Büttler in Düſſeldorf, vom Hrn. ürftbifchof Dr. 
Heinrich Förfter, und das Wölfl'ſche Architecturbild: „Das alte Lein⸗ 
wandhaus“ vom 1 5 Magiſtrat erworben. — Nachdem die beiden letzten 
Beſuchstage voraus ya) die in dieſer Woche ohnehin rege Theilnahme 
aufs 5 geſteigert haben werden, was wir insbeſondere auch dem für 
die Künſtler⸗Wittwen⸗Kaſſe beſtimmten Montage wünſchen, gebt eine 
Partie von etwa 300 Gemälden nach Görlitz ab, um bei der am 7. Juli 
daſelbſt zu eröffnenden Kunſt⸗Ausſtellung den Kern zu bilden. . 

— Ein eigenthümliches Qui pro quo ereignete ſich geſtern bei dem Ein⸗ 
laß zur hieſigen Ausſtellung. Apel“ erſonen, die eben aus einem vielbe⸗ 
ſuchten Etabliſſement kamen, präſentirten Karten mit dem Namen „Did: 
mann“ beſchrieben, und gaben vor, daß ſie ſelbige in jenem Lokale zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten hätten. Es lag offenbar ein Mißverſtändniß vor, das nicht 
ſogleich aufzullären war. Da man den 81 Beſuchern indeß den 
Eintritt geſtattet hatte, 5 waren ſie für die Verwechſelung und die dadurch 
entſtandene Beſchwerlichkeit reichlich entihädigt. Sie hatten nämlich die 
breslauer Kunſtausſtellung ſtatt des „zooplaſtiſchen Cabinets“ von 
Dickmann (an der Promenade) geſehen. 

m [Sommertheater.] Ungewöhnlicher Mangel an bedeutenderen No⸗ 
vitäten ließ das Repertoire der jetzten Wochen jet 
beſchränken, die in der Arena eines günſtigen Erfolges gewiß fein dürfen. 
Zu dem beliebteſten Genre gehören ſtets die Einäktel 

eſtrige Vorſtellung wieder elne recht amüſante bunte 


uſterkarte aufzuwei⸗ 
en batte. Von dem darſtellenden Perſonal läßt ſich 


nur wiederholentlich 


t nur auf ſolche Stücke 
n, von denen die 


anerkennen, daß es ein fleißiges Streben bekundet, das nicht ohne die ver⸗ 


diente Wirkung bleibt. Vorzugsweiſe aber iſt es unſer tüchtiges Komiker⸗ 
trifolium, das ſich von Woche zu Woche mehr in der Gunſt des Publikums 
befeſtigt, und auch am geſtrigen Abend reiche Beifallsſpenden erntete. 

M. [Schreib⸗Unkerricht.] Selbjt gewonnener as dhe Ur gemäß 
kann Referent das Publikum auf die gute Methode und die Erfolge 
Schreiblehrers Herrn Wilh. Uihely aus Wien aufmerkſam mach 
nur 15ſtündiger Unterricht bildet ſelbſt die 119 0 Handſchrift 
vortheilhafteſte um und vorgelegte Probeſchri 
zielten Fortſchritte. 


des 
en. Ein 
auf das 
ten zeigen ſtundenweiſe die er⸗ 


Da- Die Einführung des Allgmeinen deutſchen Handels⸗ 
Rechtes dürfte wohl; in nächſter Zukunft erfolgen, mithin dürfte für 
Kaufleute, Induſtrielle ꝛc. die Nachricht von hohem Intereſſe fein, daß 
Herr Juſtizrath Ferd. Fiſcher im bevorſtehenden Winter Vorträge 
über das Allg. deutſche Handelsrecht halten wird. Daß dieſe Vorträge 


das Gepräge der hoͤchſten Gediegenheit tragen werden, kann mit Grund 
daraus gefolgert werden, daß Herr Juſtizrath Fiſcher auch das „Preu⸗ 


riedhofe neu erworbene Antheil ßiſche Handelsrecht“ herausgegeben hat, welches Werk nicht nur im 


feierlich eingeweiht und dem Gebrauche übergeben worden. — Sonntag, den Inland, ſondern auch auswärts große Anerkennung gefunden. Wir 


7. Juli, Nachmittags 5 Uhr, wird der Breslauer Verein gegen das Brannt⸗ 
weintrinken ſein Jahresfeſt in der Kirche zu St. Barbara feiern. 
b= Heute (29. Juni) am Tage Peter⸗Paul wurde das 


Marks. — Die Rapporte des Stadt⸗Bauamtes für die] Apoſtelfeſt von den katholiſchen Gemeinden Breslaus feſtlich begangen 


und zu dieſem Endzwecke auch in der Peter⸗Paulkirche ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt abgehaltrn. Bekanntlich iſt dies Kirchlein eben erſt 
Urſprünglich war daſſelbe eine Burgkapelle, uber. 


ftrat den Antrag: das königliche Polizei⸗Präſidium nochmals um eine ſtrenge] ſtand alle Brände, welche die Dominſel in früheren Zeiten verheerten, 


und andauernde Controle zur Einhaltung des vorgeſchriebenen Normal⸗ 
Gewichts für Wagenladungen anzugehen, damit den fo häufigen Pflaſter⸗ 
beſchädigungen vorgebeugt werde. ie von dem königl. Polizei⸗Präſidium 
auf die diesfällige Requiſition eingegangene Erklärung lautete im Weſent⸗ 


iſt ſpäter dem adligen Orphanotrophium zugetheilt worden und wird 
jetzt nur einmal im Jahre und zwar am Tage Peter⸗Paul der Ge⸗ 
meinde zum Gottesdienſt geöffnet. Das Kirchlein war auch heute 


lichen dahin, daß der Antrag Veranlaſſung gegeben habe, zwei zuverläſſige gedrängt voll von Andächtigen. — Gegen 12 Uhr wurde von dem 
ausübende Polizei⸗Beamte ausſchließlich mit der Revifion von Laſtwagen in Herrn Weihbiſchof Wlodarsky das Sakrament der Firmung in der 


allen Theilen der Stadt zu 1.1 Dieſelben hätten innerhalb fünf 
Tagen 224 Laſtwagen, darunter viele, welche den Verkehr zwiſchen den 
Babnböfen und zwiſchen dieſen und der Oder vermitteln, revidirt, davon 
aber nur 12 betroffen, die der Beſtimmung des § 35 der Polizei⸗Verord⸗ 


Kreuzkirche geſpendet, wozu ſich aus ziemlicher Entfernung, namentlich 
aus Oberſchleſien, zahlreiche Gläubige eingefunden hatten. 
— Nachdem der bisherige Berghauptmann von Schleſien, Herr 


nung vom 20. Sept. 1852 entgegen, mit einer Ladung von mehr als 70 Ctrn. Oberbergrath Dr. v. Carnall, die von ihm nachgeſuchte Penſtoni⸗ 


befrachtet geweſen. Die höchſte Ueberfrachtung habe in zwei Fällen 15 Ctr. 
betragen, und die Contravenienten ſeien zur Beſtrafung denuncirt worden. 
Ungeachtet auch diesmal wieder eine überaus geringe Zahl von Contraven⸗ 
tionsfällen ermittelt worden, ſollten die angeordneten Reviſionen noch eine 


rung erhalten, tritt derſelbe jetzt aus dem Staatsdienſte, welchem er ſeit 
einer langen Reihe von Jahren unter ehrenvoller Auszeichnung ange⸗ 
bört. Wie wir vernehmen, haben in Veranlaſſung deſſen die Gruben: 


Zeit lang fortgeſetzt werden, um das Publikum an eine noch ſtrengere Beach: Repräſentanten Ober- und Niederſchleſiens eine Deputation hierher ab: 


tung der oben erwähnten Beſtimmung zu gewöhnen. Die Verſammlung er: 
klärte ſich durch die getroffene Anordnung zwar zufrieden geſtellt, hielt indeß 
die Anordnung und Vornahme periodiſcher Reviſionen für nöthig und zweck⸗ 
— und erſuchte den Magiſtrat, das königl. Polizei⸗Präſidium darum 
anzugehen. 

Die Bewohner des nördlichen Theiles der kleinen Feldgaſſe baten 
um Vermittelung zur Befreiung von den Beläſtigungen, denen ſie dadurch 
ausgeſetzt ſeien, daß die militäriſchen Tamboure und Horniſten ihre Uebun⸗ 


gen in der unmittelbaren Nähe der bewohnten Gebäude hielten. Eine gleiche 
Vorſtellung hatten fie auch an den Magiſtrat gerichtet, und es wurde in und nur am 2. und 3. Auguſt d. 


geordnet, um dem ſcheidenden Beamten den Dank ihrer Committenten 
für feine verdienſtvolle Leitung des ſchleſtſchen Berg- und Hüttenweſens 
darzubringen. Die feierliche Begrüßung des allverehrten Chefs der 
Bergbehörden ſoll am morgigen Sonntage ſtattfinden. 

= Die Schießübungen der ſchleſiſchen ‚Artillerie: Brigade 
Sr 6) werden auf dem Schießplatze bei Carlowitz v. 9. ar d. J. ab ihren 
Anfang nehmen und bis 6. 1 incl. dauern. Der Anfang der Schieß⸗ 
übung erfolgt jeden Tag (mit Ausnahme des Sonntags) Früh um 7 Uhr, 
. wird des Abends geſchoſſen werden. 


Bezug hierauf mitgetheilt, daß die königl. Kommandantur bereits angegan⸗J[Die Brigade wird die größtmöglichſten Vorſichtsmaßregeln treffen, um Un: 


en worden ſei, die fraglichen Exercitien auf die entgegengeſetzte Seite des | glüdsfällen vorzubeugen. 
Häbtifcen Holzplatzes vor dem Ziegelthore, in die Nähe der Oder, zu vers wendig, daß es den Weiſungen der aufgeſtellten Poſten folgt. 
erachtete man die Sache indeß nicht für er⸗ auf das Einſammeln der Kugeln iſt auf die betreffenden Verbote ſchon mehr: 
unft über den Rechtstitel, auf Grund deſſen fach in dieſer Zeitung 


legen. Durch dieſe 3 
ledigt, verlangte vielmehr Aus 


Von Seiten des Publikums wird es aber noth⸗ 


n Bezug 


aufmerkſam gemacht worden. Große Abſperrun 


die Militärbehörden Plätze, welche der Stadt gehören, zu den Uebungen der wird an den Tagen des 13., 16., 17, 19., 20., 26., 31. Juli und 1. Auguſt 
Garniſontruppen benutzen, eventuell Abſtellung einer einſeitigen Benutzung, | ftattfinden, die mittlere am 24. Juli und 6. Auguſt, die kleine an den übri⸗ 


und Mittheilung deſſen, was dafür geſchehen ſei. 


Zur Vereinbarung der divergirenden Anſichten über die Einrichtung von |der Schußlinie durch 
Gemeinde⸗Kirchenräthen hierorts ſollte, wie bereits früher berichtet, auch das Terrain zwiſchen den Dörfern Pohlanowitz u 
nach dem Vorſchlage der gemiſchten Commiſſion von dem Ober⸗Kirchenratheſchen reſp. während des Schießens abgeſperrt werden. 


gen Schießtagen. In dieſem Jahre wird übrigens, in Folge Veränderung 
die zur Anwendung kommenden gezogenen Geſchütze 
nd Allenthal beſtri⸗ 


Unter großer Ab⸗ 


und von dem königlichen Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die] ſperrung iſt die perrung des Terrains zwiſchen Roſenthal, Lilienthal un 
dem königlich iniſterium d iſtlich Angelegenheiten die |f ft die Abf des T 8 zwiſchen Roſenthal, Lilienthal und 


ausdrückliche Zuſicherung zu erlangen geſucht werden, daß durch die Einfüh⸗ 


Pohlanowitz bis incl. der Chauſſee, von Roſenthal nach Lilienthal und von 


rung der Kirchenräthe am hieſigen Orte die verfaſſungsmäßigen Rechte des da bis Weide. Unter mittlerer Abſperrung iſt die Abſperrung des Terrains 
Stadt⸗Conſiſtoriums nicht nur nicht berührt, ſondern daß auch die bisherige bis incl. der Chauſſee von Lilienthal nach Roſenthal. Unter kleiner Abſper⸗ 
Verfaſſung bezüglich des Patronatsrechtes der Stadtgemeinde und der Ver⸗ rung iſt die Abſperrung des Terrains bis incl. des Pohlanowitz⸗Roſenthaler 
waltung des kirchlichen Vermögens unverändert bleibe. Im Intereſſe der für Weges zu verſtehen. 


die Stadt jo wichtigen Angelegenheit hielt man, ohne die urſprüngliche Ans 
ſicht aufzugeben, an der angebahnten Verſtändigung feſt, und glaubte, daß 
die Vereinbarung einer gemeinſamen Petition zu dem allſeitig gewünſchten 
Ziele führen dürfte. Da es dabei aber weſentlich auf die Art der Darſtel⸗ 


lung und Motivirung der vorwaltenden Bedenken ankam, ward Magiſtrat] nen laſſen. 


Der „Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens“ wird 
zum Univerſitäts⸗Jubiläum eine Arbeit des Herrn Dr. Grün: 
hagen, betitelt: „Breslau unter den Piaſten“, als Feſtſchrift erſchei⸗ 
— Gegenwärtig legt der Muſikſaal der Univerſität ein 


erſucht, eine an den Ober⸗Kirchenrath und an das lönigliche Miniſterium neues Kleid an, welches die altersgrauen Wände des umfangreichſten 


der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten gemeinſam zu richtende, die vorwaltenden 
Zweifel namentlich über die Vorausſetzung des §1 des allerhöͤchſten Erlaſſes 
vom 27. Februar 1860 vollſtändig darlegende Vorſtellung im Sinne der ge⸗ 
miſchten Commiſſion zu entwerfen und dieſelbe zur weiteren Beſchlußnahme 
zu übermitteln. Dieſe Vorſtellung, durch welche zur Beſeitiaung der vorwal⸗ 
tenden Zweiſel eine authentiſche Declaration des allerhöchſten Erlaſſes ange⸗ 


Hoͤrſaales zur bevorſtehenden Jubelfeier ſchmücken ſoll. Die Renova: 
tion erſtreckt ſich indeß nur auf den äußern Abputz, während die 
prachtvollen Deckengemälde conſervirt bleiben. 

=X= Eine ganz ſinnige und eben fo zeitgemäße Idee iſt die des Herrn 
Spiegel, Beſitzer des artiſt. Inſtituts hier, zu der bevorſtehenden Univerſi⸗ 


ſtrebt wird, kam in heutiger Sitzung zur Erörterung, und die Verſammlung täts⸗Jubelfeier ein Feſtalbum in Form der jetzt fo beliebten „Viſites“ 


beſchloß die Annahme und die Mitvollziehung. 


Zwiſchen zwei Bewerbern um die diesjährigen Brunnenbautenſmiſchen L ) l, jı ) 
war ein Concertationstermin veranlaßt und durch denſelben eine Mindeſtfor⸗ der ſchon verſtorbenen berühmten Männer, die in irgend einer 


derung von 270 Thlr. für jeden der ſieben Brunnen erreicht worden. Die 


herauszugeben, welches nicht allein die jetzt lebenden, hier wirkenden akade⸗ 
ehrer und Dozenten enthalten ſoll, ſondern auch die er 
isziplin 


ervorragendes geleiſtet. Die im Beſitz der letzteren befindlichen Familien 


Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage des Magiſtrats bei, für dieſes Gebot haben zu dieſem Unternehmen die Aushändigung der Originalbilder gefal⸗ 


den Zuſchlag zu ertheilen. 


ligſt zugeſagt. Schon zu Anfang künftiger Woche werden die Mitglieder der 


errn Spiegels 


Mit dem Abbruch des alten i Jhor zum Verſch hat auch der anſtoßende einzelnen Fakultäten zu dieſem Album ſitzen. Soviel ſich in Voraus erwar⸗ 


gemauerte Bogen, worin ſich das Thor zum Ver 


an der Weſtſeite befand, niedergeriſſen werden müſſen. Auf die Proteſtation Atelier an Verſtändniß der 0 
der im Eiſenkrame angeſeſſenen Eiſenhändler gegen dieſe Maßnahme war mit mein ſauberer 1 au gleiche 
denſelben protokollariſch dahin unterhandelt worden, daß die Stadt anerkenne, diesmal in Hinſicht au 


chluſſe des Eiſenkrames ſten läßt, dürften dieſe photographiſchen Portraits, die in 


uffaſſung, täuſchender Aehnlichkeit und unge⸗ 
Arbeiten bei Weitem überragen, auch 
Mühe und ſorgfältige Anfertigung Nichts zu wün⸗ 


das Thor an der Weſtſeite des Eiſenkrames ſei Eigenthum der Hausbeſitzer ſſchen übrig laſſen. Uebrigens ſteht dabei in Abſicht, dieſe Sammlung wiſ⸗ 

am und im Eiſenkram und denſelben ſtehe das Recht der freien Paſſage durch] ſenſchaftlicher Capacitäten nicht ausſchließlich als zuſammenhängend im Al⸗ 

dieſes Thor zu; beim Neubau des Stadthauſes werde die Stadt durch dieſes hum, ſondern auch vereinzelt abzugeben, um ſo allen Judi den 
o vielen 


Haus an Stelle des abgebrochenen Thores einen Durchgang auf ihre Koſten] mend zu dienen. Gewiß wird mit dieſem Unternehmen | 


ünſchen 


bemerken nur, daß er von der öſterreichiſchen Regierung in Folge der 


ſchaft und Kunſt erhielt — der erſte preußiſche Juriſt, dem eine 
ſolche ehrende Anerkennung zu Theil wurdel — y 
a ed Sa noch nichts zu thun 
ag bat würde es kaum glauben, daß in demſe 
iſt. Die 
mäß gebaut. j sicht zu jeder 8 eine 
eit, die hätte vermieden werden ſollen. Sodann find ſämmtliche Bureau's 


Bahnhofe. n 


hat ſich bei dem 1 1 gut in Gunſten gehalten. f 
gewiſſer Zugmittel, die des Sommers wie Schlingpflanzen in gewiſſen Gar⸗ 
ken wuchern, hat gerade das Beſondere und mehr Excluſive auf die Beſucher 
gewirkt. Die bübkipen Salons find für Familien und für ene Kreiſe, 
die hier ihre Reunion abhalten oder ſich zu feſtlichen Mahlen vereinigen. 

—e Der zooplaſtiſche Garten und das plaſtiſche Kunſtwerk: das Leben 
und die Leiden Chriſti, haben uns verlaſſen, die Wolfsfamilie iſt auf 
den Zwingerplatz übergeſiedelt und neue Sehenswürdigkeiten haben ſich an⸗ 
emeldet. Im Volksgarten wird ein rieſenhaftes Mikrokoskop uns die 

under der Natur erſchließen und im Weißgarten werden Abend⸗ 
Unterbaltungen in Phyſik und Chemie ſtattfinden. — Man berechnet ſchon 
jetzt die Kufen, welche aus den Tonnen bairiſchen Bieres hervorſtrömen 
werden, welche Hr. Friebe zu Ehren des Jubiläums unſerer Viadrina, den 
Commilitonen opfern wird. Heute zirkulirt das Gerücht, Hr. Friebe habe 
ſein Etabliſſement an der kleinburger Höhe, an einen reichen Engländer 
verkauft. Das Gerücht bedarf ebenſo ſehr der fel Waak als daß Hr. F. 
eine Reife nach Baiern angetreten habe, um ſeine Braut heimzuholen. — 
Unter den alten Bierhäuſern iſt jetzt das Renoviren an der Reihe. Die 
zwei Polaken auf der Schmiedebrücke und der gem Polak in der 2 er 
ſtraße legen ihre alten Gewänder ab und hüllen ſich in freundlichere Klei⸗ 
Schl 5 Kirchner's Neuerungsgelüſte erſtrecken ſich ſogar bis auf die 

änkſtube. £ 2 s 

N= Es dürfte bereits bekannt fein, daß ji Anfang Juli für das be⸗ 
liebte Meyerſche Lokal Herr Mufit-Direltor Bilſe aus Liegnitz mit feiner 
renommirten Kapelle auf vier Konzerte gewonnen iſt. Bei der letzten An⸗ 
weſenheit im Herbſt ſpielte derſelbe im Schießwerder vor einem Auditorium, 
das dem Beſchauer erſt zeigte, welche Menge der große Saal zu faſſen ver⸗ 
mag. Sein Bruder, Herr Direktor A. Bilſe, iſt nunmehr auch ganz für 
Meyer's Etabliſſement gewonnen und ſpielte geſtern dort zum erſtenmal. 
Das Publikum bezeigte ihm feine Sympathie durch zahlreichen Beſuch. 

Oe. Binnen ganz Kurzem wird die Promenadenverwattung aufs 
neue Getegenheit haben, zwei Birken fällen zu laſſen, weil je — — 
abgeſtorben find. Es ſind dies die augenfällig erkrankten erſten beiden 
zur linken Hand (öftlich) an der Tajchenbrüde. In der That höchſt ſeltſam 
iſt es — ja „bödit ſeltſam!“ wie ſich in neuſter Zeit Luft und Boden in 
dortiger Gegend verſchlechtert haben müſſen!! Die Birken ſind groß und 
ſtark geworden und haben vom Abſterben durch 4 Jahrzehende nichts geträumt. 
Da nun mit einemmale....! Breslau iſt jo reich an Naturforſchern; will 
keiner der Sache ein wiſſenſchaftliches, vorurtheilsfreies Augenmerk widmen? 
Die plötzliche Erkrankung von Luft, Boden und Birken iſt bedenklich, ja höchſt 
bedenklich, und die Anwohner haben allen Grund, auf die Erſcheinung recht 
genau Acht zu geben. RER 

Man wird fid erinnern, daß kürzlich ein Dienſtmädchen aus dem erſten 
Stock des Landſchaftsgebäudes auf der Weidenſtraße herabſtürzte und nur 
deshalb ihren Kopf von dem Zerſchmettern bewahrte, daß es auf eine über 
den Rinnſtein gelegte Bohle fiel. Das Mädchen iſt nun jetzt jo weit herge⸗ 
ſtellt, daß es ſeinen früheren Dienſt hat wieder antreten können 

= bb In der Freitag⸗Nr. der Bresl. Ztg. wurde eines junges Man⸗ 
nes gedacht, der ſich unter falſchem Namen und Charakter in wohlbabende 
Familien auf dem Lande einzuſchleichen und durch ein zutrauliches und bie⸗ 
deres Benehmen das Vertrauen derſelben zu erwerben wußte. Dies benutzte 
er dazu, um Geld oder Werthſachen zu entwenden und zu — verſchwinden. 
Nun erhalten wir Nachricht von einem ganz ähnlichen Falle. Es hatte ſich 
nämlich bei einem Rittergutsbeſitzer der Umgegend ebenfalls ein junger 
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in Turntracht ohne den fteifen Zwang des Fracks und in der harmloſeſten] Keller ſich los, zog feinen Säbel und hieb damit um ſich herum 
Gemüthlichkeit ausgeführt wurde. Wejonderes Vergnügen bereiteten die in auch einen Kreſſchm Na eu 
einer Zwiſchenpauſe ausgeführten Freiübungen, indem nicht nur die tüchti⸗ 
gen Leiſtungen, ſondern auch die kleinen G und Umfälle große Freude 
und allgemeine Heiterkeit erregten. Die Geſellſchaft war außerdem durch 
ein von einem Ungenannten überſandtes Feſtlied, welches allgemein gefiel, 
uͤberraſcht worden. 2 


Menſch einzuführen und das Vertrauen deſſelben zu erwerben gewußt. Das 
Ende von dem ganzen Manöver war, daß unſer vortreffliche junge 
Mann mit 4000 Thlr., welche dem Herrn Gutsbeſitzer gehörten, verſchwand. 
da dies natürlich der Behörde angezeigt wurde, mußte ihm die Luft in 
Breslau etwas zu heiß werden und er verlegte einstweilen ſeinen Aufenthalt 
ach Berlin. Bei einer Nachſuchung in deſſen Behauſung hierſelbſt ſoll man 
noch eine Summe von 500 Thlr, vorgefunden haben, Wie verlautet, iſt der 
unge Indulrie-Ritter in Berlin erwiſcht und hierher gebracht worden. 
Wahrſcheinlich iſt dieſer und der in der Freitag⸗Nr. erwähnte junge Mann 
ein und dieſelbe Perſon. 


Breslau, 29. Juni. e ee Geſtohlen wurden: auf dem 
3 einer DUO un : Paar — — 8 le eine 
aue ürze, ein Stuben el und ein kleiner Topf mit Fett; Meſſergaſſe ig ni f ie Ost N i 
Nr. 41, ein ſilberner Eßlöffel, gez. J. G., und ein dergl. Kaffeelöffel, gez. 8 5 > F en 
W H.; „von dem Mäjhtrodenplage, Große Feldgaſſe 2, ſieben Schock graue das ſich da flauete, faft ganzlich demolirt. Menſchenleben haben wir dabei, 
9 f ee ae ne N araie e und braun] dem Himmel jei Dank, nicht zu beklagen, doch ertrank ein Kind Tages darauf 

gefleckter Wachtelhund. aun in einer Pfütze, die zurückgeblieben war. 0 

Verloren wurde eine goldene Broſche. k. Ohlan, 29. Juni. Das Thlerſchaufeſt des brieg⸗oblau⸗ſtreblner 
Gefunden wurde ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm mit weißem Futter; landwirthſchaftlichen Vereins, welches am 3. Juli d. J. hier ſtattfindet, 
ein hölzernes Gefäß 18 e wird nach dem Umfange der Theilnahme, die ſich von Nah und Fern kund⸗ 

e e Se. Durchl. Prinz Byron von Curland aus Poln. giebt, von dem allgemeinſten Intereſſe begleitet ſein. An Thierſtücken 
Wartenberg. Excellenz v. Kleiſt aus Köln. (Pol.⸗Bl.) ſind zur Schau gegenwärtig circa 200 angemeldet und von landwirthſchaft⸗ 
N lichen Maſchinen größerer Gattung über 100 Stück. In demſelben Ver⸗ 
hältniß wird der Vereinsmarkt, welcher am 2. Juli d. J. zum Zweck des 
Ankaufs von Verlcoſungs⸗Gegenſtänden hier ftattfindet, beſchickht werden. — 
Zu den bedeutendſten Ausſtellern gehören die Dominien Kl.⸗Oels, Hü⸗ 
nern, Baumgarten, Poppelwitz, Churſangwitz des ohlauer, Loſ⸗St.⸗G 
ſen, N.⸗Brieſen des brieger, Ruppersdorf, Jäſchkittel, D.⸗Jägel, 
Friedersdorf, Türpitz des ſtrehlener und Schleibitz, Raake des 
oͤlſer Kreiſes. In 595 auf Maſchinen werden hauptſächlich die Fabriken 
und Handlungen von Bilſtein, H. Linke, Winkler, Kalk u. Comp., 
Schreiber und Stumpf in Breslau, Januſchek in Schweidnitz, Rapp⸗ 
filber in Therefienhütte, Hanke in Probſthain ꝛc. vertreten ſein. — An 
Aktien zur Theilnahme an der Verlooſung find 18,000 Stück abgeſetzt, 
wovon in Breslau über 7000 Stuck Abnahme gefunden. An Thierſtücken 
werden 54 mit Fahnen und anſehnlichen Geld: und Ehrenpreiſen prämiirt. 


(Notizen aus der Provinz.) „Rothenburg. Am 22ſten d. M. 
ſchlug der Blitz in das Schulhaus zu Weigersdorf und zündete. Das Feuer 
zerſtörte das Dach des Gebäudes. — Am 23ſten d. Mts. verunglückte beim 
Baden im Mühlgraben der bei der hieſigen Poſtanſtalt beſchäftigte Gehilfe 
Bauch aus Obernigk bei Trebnitz. 5 2 g 

+ Reichenbach in der Lauſitz. Der erſt jeit kurzem errichtete Viehmarkt 
nimmt einen ſehr erfreulichen Aufſchwung. Bei dem am 24ſten d. Mts. 
abgehaltenen Markte waren 220 Stück Rindvieh aufgetrieben, von denen 
der größte Theil verkauft wurde. i < 

Schmiedeberg. In luftiger Höhe wird nächſtens muſicirt werden. 
Der maſchendorfer Sch gverein wird nämlich am 7. Juli in den Grenz⸗ 
bauden bei Herrn Blaſchke eine Liedertafel abhalten. 2 

Jauer. Bei dem am 24. Juni d. J. abgehaltenen Johanniſchießen 
der Schützengilde that Herr Barbier Grieger den beſten Schuß und Herr 
Leimfabrikant Knoll aus Semmelwitz den nächſtbeſten Schuß. — Bei dem 
Gewitter am 27ſten d. Mts., Nachmittags, ſchlug der Blitz in das Stallge⸗ 
bäude des Vorwerksbeſizer Herrn Aug. Thomas, tödtete einen Ochſen und 
betäubte das andere Vieh. Der Beſißer des Gutes war in dem Stalle an⸗ 
weſend, kam aber glücklich davon. — In Moisdorf und Jägendorf, 
hieſigen Kreiſes, iſt zu derſelben Zeit durch Hagelſchlag vielfacher Schaden 
angerichtet worden. 


e . Se 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

C. Nawitſch, 27. Juni. [Zur Tageschronik.] Am 23. hatten wir 
in der Kanal an bis 10 Uhr ein himmliſches Feuerwerk, daß im 
Weiten aufitieg und in der Richtung nach Oſten den ganzen Horizont ein- 
nahm. Blitz folgte auf Blitz! Auf dem Dominium Grabkowo ſchlug der 
Blitz in den Schafſtall, worin 80 Schafe ihren Tod fanden. In Linden: 
hof ſchlug es in eine Scheune ein, die in Stücken zerſchmettert wurde. In 
Szkaradawo wurde im Stalle ein Pferd erſchlagen. — Das Reſultat der 
für die durch Brand Verunglückten in Jutroſchin hierorts veranſtalteten Kol⸗ 
lette bat 138 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. ergeben. — Der biefige Magifrat hat 
ſich veranlaßt gefühlt, ein Geſuch am geeigneten Orte um fernere Belaſſung 
der von bier nach Breslau eingeführt geweſenen Tagesbillete anzubringen, 
welche mit Errichtung der Wagen 4. Klaſſe aufgehoben worden ſind. Es 
it jedoch wider Erwarten dem Antrag nicht ftattgegeben worden, und triſſt 
die Verſagung dieſer Vergünſtigung unſer handel⸗ und gewerbtreibendes 

ublitum ſehr empfindlich, das ſich darüber mit Recht beklagt, daß ihm im 

Hindi auf andere Städte — beiſpielsweiſe Liſſa — ſo wenig Rückſichts⸗ 
nahme gewährt wird. — Das diesjährige Geſangfeſt wird im k. M. in 
Schmiegel ſtattfinden. Wie gewöhnlich wird ſich auch dieſesmal der bie: 
ſige Geſangverein hierbei nicht betheiligen. — Heute iſt der Grundſtein 
der evang. Kirche in Punitz gelegt worden, welche den Namen Petrikirche 
führen wird. Bei der Feier, die eine überaus große Menſchenmenge von 
nah und fern herbeizog, war auch Se. Durchlaucht der Fürſt Hatzfeld von 
Trachenberg, anweſend. 

=r— Schrimm, 27. Juni. [Sturmwind. Höhere Schule.] 
Wir haben faſt alle Tage ſchwere Gewitter. Das geſtrige war von einem 
ſtarken Skurmwinde begleitet, der hier und in der Umgegend bedeutenden 
Schaden verurſachte. Als Kurioſum ſei bemerkt, daß er ein Storchneſt, wel: 
ches ſich ſeit 27 Jahren auf der ſehr hohen kathol. Kirche befindet, herunter⸗ 
geriſſen hat, was von manchen Leuten für das Hauptunglück angeſehen wird, 
indem fie daraus folgern, es ſtehe nunmehr der Stadt ein großes Unglück 
bevor. Im Storchneſte hatten ſich 5 Junge befunden, von denen 4 ſofort 
erſchlagen wurden, das fünfte einen Flügel brach. 5 

Mit unſerem Progymnaſium will es immer noch nicht recht fortgehen. 
Die Anerkennung als ein ſolches von Seiten der IE Regierung ift immer 
noch nicht erfolgt. Immer fehlen noch Lehrkräfte. Früher hatten wir eine 
einklaſſige Rektorſchule und dennoch gingen unter dem Rektor Schluſinski 
Obertertianer daraus hervor. Jetzt will es auch nicht viel mehr werden. 
Dazu kommen noch nationale Reibungen. Der Kreis will der Schule Zu⸗ 
ſchüſſe zu Theil werden laſſen, doch nur unter der Bedingung, daß die Schule 
eine polniſche werde. Der jetzige Dirigent Dr. Geiſt iſt nach Halle ver⸗ 
ſetzt und ſoll an ſeine Stelle ein Pole kommen, womit die Schule aus ihrem 
Simultaneum heraustritt, da die übrigen Lehrer alle Polen reſp. Katholiken find. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
24. i. [Geri i 5 t Straf: 
gene ee ee 2 G den Stadt, Geric e gelbe 
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Baumeiſter, die Anklage wider den Polizei⸗Sergeanten Schid, wegen der 
bekannten nächtlichen Vorfälle zur 3 Im Weſentlichen enthält 
Na 


mung 19 angerichtet hat, ſtellt ſich als ein ſehr beträchtlicher heraus. Das 
Waſſer kam fo plötzlich, daß man die in den Kellern und niedern Räumen 
lagernden Waaren nicht zeitig genug bergen konnte, und die daher zum großen 
Theil verbargen. Es war noch ein Glück dabei, daß das Waſſer in der 


mens 1 ſondern dieſen wohl mehr als zwanzigmal wiederholt habe, 


„S Liegnitz, 28. Juni. [Merkwürdige Rettung eines vom 
Blitze getroffenen Menſchen.] Wie an vielen Orten, ſo werden auch wir 
faſt täglich von ſtarken Gewittern beimgeſucht. Geſtern Abend entlud ſich 
ein derartig heftiges, daß die Häuſer davon erbebten. Ein Schlag war be⸗ 
ſonders jo erſchütternd, daß er in der Karthauſe bei dem Kräuter P. die 
Fenſter zerſchmetterte, und man ſchon größeres Unglück beſorgte, welches 
aber, dem Himmel ſei Dank, nicht erfolgte. Der Blitz, welcher am 12. die⸗ 
ſes Monats in die Windmühle auf der Jauergaſſe, dem Dornbuſche gegen⸗ 
über 1 und zündete, hatte einen merkwürdigen Lauf genommen. 
Er war im Dachgiebel eingefahren, längs des Armes oder der Säule hin⸗ 
untergegangen, hatte viele Holzſplitter von demſelben abgeriſſen, war bis 
zum Fundament gekommen, und hatte auch dort mehrere der Steine losge⸗ 
löſt. Wunderbar war es, daß der Müllerburſche Buttler, welcher oben in 
der Mühle aus dem Fenſter ſah, zwar vom Blitze getroffen wurde, daß er 
eine Brandſchramme an der rechten Backe und rechten Hand davontrug, 
doch nicht getödtet ward. Man fand ihn beſinnungslos am Boden liegen, 
und er kam erſt nach einiger Zeit wieder zu ſich. Er weiß auch nicht im Ge⸗ 
ringſten anzugeben, wie ihm geſchah. Der Müllermeifter Lange befand ſich 
en an der Deichſel unter der Mühle. Als mit dem furchtbaren Donner: 
chlage die Splitter der Mühle um ihn herumflogen, lief er von ſeinem Orte 
fort und 100 den Giebel des Daches brennen. Inzwiſchen kamen Leute mit 
Löſchgerälhſchaften, und den außergewöhnlihen Kraftanitrengungen des Mül⸗ 
lers, welcher ſich auf die Spitze des Daches, trotz ſeiner Betäubung begab, 
wurde die Mühle vor gänzlicher Vernichtung gerettet und dem Feuer Ein⸗ 
ii gethan. Als eigenthümlich ift noch zu erwähnen, daß der Blitz einen 


ben eine andere Mißhandlung oder Verletzung des Körpers Maaß wird mit 
mildernde 
Umſtände vorhanden ſind, ſo iſt auf Geldbuße bis zu zweihundert Thalern 
zu erkennen. 5 
$ 316. Ein Beamter, welcher in Ausübung oder in Veranlaſſung der 
Ausübung feines Amtes vorſätzlich Mißhandlungen oder Körperverlegungen 
verübt, oder verüben läßt, wird mit Gefängnis nicht unter drei Mona⸗ 
ten beſtraft; auch kann gegen denſelben auf zeitige Unfähigkeit zu öffent⸗ 
lichen Aemtern erkannt werden. 

„Dagegen machte nun die Vertheidigung geltend, wie leicht das Verhält⸗ 
niß ein umgekehrtes wäre, und die Wächter an Stelle des Exekutivbeamten, 
der in feinem Rechte zu fein glaubte, auf der Anklagebank erſcheinen könn⸗ 
ten. Vornehmlich beitritt der Redner, daß der Angelſagte bei ſeiner Selbſt⸗ 
vertheidigung gegen Publikum und Wächter, zumal von der Zeit feiner Feſt⸗ 
nahme an in amtlicher Eigenſchaft gehandelt, und beantragte Freiſprechun 
von den bei weitem gravirendſten Anſchuldigungen (auf Grund der 88 18 
und 316), die Beſtrafung wegen der übrigen Anklagepunkte anheimgebend. 
Nach längerer Berathung erkannte der Gerichtshof gegen Schick, unter tbeila 
weiſer Anerkennung mildernder Umſtände, wegen Beleidigung und Miß⸗ 
handlung von Beamten und Privatperſonen eine monatl. Gefän gniß⸗ 
ſtrafe und außerdem 30 Thaler Geldbuße, event. noch 4 Wochen Gefang⸗ 
niß, und ſprach ihn von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung frei. 
Es wurde als erwieſen angenommen, daß der Angekl. zur Zeit der That ſich 
im angetrunkenen Zuſtande befunden, und ſich des Säbels nur bedient babe 
um das Zuſtrömen des Publikums und den Auflauf abzuwehren. Obwoh 
er durch den Gebrauch der Waffe einen Exceß begangen, ſo ſei doch der 
Vorſatz, Jemanden zu verletzen, nicht genügend dargethan. Ein zahlreiches 
Auditorium hatte der Verhandlung mit lebhaftem Intereſſe beigewohnt. 


5 Jauer, 24. Juni. Seit Montag tagt hier der Schwur⸗ 
gerichtshof unter Vorſitz des Appellationsgerichtsrath Barthels 
aus Breslau. Unter allen Verhandlungen lag geſtern die intereſſan⸗ 
tefte vor, nämlich die gegen den Handlungscommis Janke in Heriſch⸗ 
dorf unterm Kynaſt; derſelbe war beſchuldigt, einen gewaltſamen An⸗ 
fall auf den daſelbſt wohnenden ehemaligen Lehrer Wander gemacht 
zu haben. Der Anklage zufolge kam Janke im Februar eines Abends 
in die Wohnung des W. und verlangte mit dieſem allein zu ſprechen. 
Das Dienſtmädchen war abweſend und während die Frau die Thür 
ſchließt, dringt J. auf W. ein, ihm ein Terzerol entgegenhaltend. 
Glücklicherweiſe verſagte der Schuß; in dem ſich bierauf entſpinnenden 
Kampfe trug W. jedoch mehrere Wunden davon, die ihm mit dem 
Schießgewehr auf Kopf und Arme beigebracht wurden. — Die Ver⸗ 
handlung, welche von Früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr währte und bei 
welcher eine Menge von Zeugen vernommen wurden, endigte mit der 
Freiſprechung des Angeklagten. Ob eine neue Anklage wegen 
Körperverletzung erhoben werden wird, muß noch abgewartet werden. 


Pelz, welcher dicht hinter dem Müllerburſchen lag, verſengte, auch mehrere 

ehlſäcke ſpaltete, ſo daß das Mehl herausfiel. Gegenwärtig iſt der be⸗ 
dauernswerthe Müller damit beſchäftigt, ſeine Mühle wieder in gehörigen 
Stand zu ſetzen und auszubauen. — Zu dem bevorſtehenden Mannſchieß⸗ 
feſte am 9., 10. und 11. Juli werden ſchon viele Vorbereitungen getroffen, 
und ſind die Commiſſarien des Magiſtrats und die Zunftmeiſter ſowie An⸗ 
dere beſchäſtigt, Alles das herzuſtellen, was zur Förderung eines ſolchen 
Volks⸗Feſtes zweckdienlich iſt. 


HU. Hainau, 28. Juni. [Tageschronik.] Die Pocken, welche ſchon 
ſeit mehreren Wochen in der Umgegend graſſiren und ausgebreitete Vorſichts⸗ 
maßregeln erheiſcht haben, ſind in mehreren Ortſchaften des nördlichen Thei⸗ 
les des Kreiſes immer noch nicht im Abnehmen begriffen, ſo daß hier ſehr 
viele Erwachſene freiwillig ſich einer Revaccination unterzogen haben. — 
Nachträglich iſt von dem Dirigenten der liegnitzer Militär⸗Kapelle, Kapell⸗ 
meiſter Goldſchmidt, noch die Zuſicherung abgegeben worden, an unſerem 
e Mannſchießen mit 30 Mann ſeiner Kapelle thätig ſein zu 
wollen. ‚ 
0 Soeben, in der Mittats bande, paſſirte unter Begleitung auf zwei Wagen 
das bei Ihnen zu errichtende Friedrich⸗Wilhelm⸗Denkmal unſere Stadt. 


+ irfchberg, 29. Juni. [Zur Tageschronik.] Seit ungefähr 
8 IR den Hauptgegenftand der Berathungen in 4 — tadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Erbauung einer Turnballe für das Gym⸗ 
naſium und die übrigen öffentlichen Lehr⸗Anſtalten hierſelbſt, welches Pro⸗ 
ject der hier ſich conſtituirte Turnverein unter dem Vorſitz des königlichen 
Gymnaſiallehrers Hrn. Dr. Thiel beim ig angeregt hat. Das ver: 
anſchlagte Baukapital beläuft ſich auf ca. 3500 Thlr., welches der Turnver⸗ 
ein in Höhe von 500 Thlr. durch aufgeſammelte Beiträge ſeiner Mitglieder 
und mit 1500 Thlr. in zinsfreien Darlehnen, welche jährlich durch Abſchlags⸗ 
zahlungen von 100 Thlr. getilgt werden ſollen, von hieſigen Einwohnern 
ich bat zuſichern laſſen. Vom Magiſtrat wird verlangt, daß die Stadt: 
commune den Bauplatz und das Bauholz gratis hergeben, den Reſt des 
Baukapitals von ca. 1500 Thlr. gegen billige Verzinſung leihen, das Ge⸗ 
bäude erbauen und unterhalten, Eigenthümerin deſſelben werden und jähr⸗ 
ich 100 Thlr. ſo lange beiſteuern ſoll, bis die Abſchlagszahlungen an die 
Darleiher der oben beregten Darlehns⸗Summe getilgt find. Das betreffende 
Anverlangen iſt in heutiger Stadtverordneten⸗Sitzung nach dreiſtündiger 
Debatte mit Rückſicht darauf auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden, weil 
die Stadtrommune gegenwärtig der Ausgaben ohnedies ſehr viele hat, noch 
mehrere unabweisliche Ausgaben ihr bevorſtehen. Zur Zeit baut ſie ein 
Logishaus für hieſige Garniſon und in Kürze ſteht ihr die dringend nöthige 
Neupflaſterung der Hauptſtraße, Legung eiſerner Waſſerleitungsröhren 
und der Umbau reſp. Reparaturbau des katholiſchen Schulhauses bevor. 
Der hieſige Gewerbe⸗Verein hält nächſten Montag eine Sitzung, in der 
eine Excurſion nach der Joſephinenhütte in nähere Verathung gezogen wer⸗ 
den ſoll. — Der vor acht Tagen in Schreiberau todtgefundene Unbekannte, 
bat ſich nach näberer Unterſuchung durch Arſenik ſelbſt vergiftet. — Das 
Feuer in Warmbrunn haben zwei Knaben ermitteltermaßen durch Weg⸗ 
werfen brennender Zündhölzchen veranlaßt, das in Cunersdorf Tags 
darauf am 25. Juni d. N oll ein Bettler angelegt haben, auf welchen be⸗ 
reits gefahndet wird. — Nächſte Woche wird die Kapelle des 47. Inf.⸗Regts. 
aus Görlitz auf dem Cavalier⸗ und Hausberge hierſelbſt, welchen letzteren der 
ſtädtiſche Garten⸗Deput⸗Vorſitzende Baang und Hr. Rathsherr Schleſin⸗ 
ger geſchmackvoll haben verſchönern laſſen, Concerte veranſtalten. 


Reichenbach, 28. Juni. 8 ꝛc.] Vor einigen Tagen 
ſtürzte das zweijährige Kind eines hieſigen Executors aus dem Fenſter der 
im erſten Stock belegenen elterlichen Wohnung und verletzte ſich derartig, 
daß der Tod nach wenig Stunden erfolgte. Die Familie war mit den Vor⸗ 
bereitungen zu einem Umzuge begriffen, und die im Zimmer anweſenden 
erſonen hatten das Kind nur wenige Augenblicke undeachtet gelaſſen. — 
In Olbersdorf wurde ein Dienſtjunge von einem Pferde ſeines Brodtherrn 
ſtark verlegt. — a“ mehreren ke wurde vv. 8 9 
aus Peterswaldau wegen Ueberhebung von 2 Sgr. Porto in betrügli⸗ be 1 > x : } h 
Se Monat bier zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten und den Ebren⸗ die Anklage etwa Folgendes: Schick kam in der Nacht vom 29. zum 30, März 
ſtrafen verurtheilt. Der Verurtheilte hat ſich ſeit Publitation des gleichlau⸗ d. J. in Begleitung des Grecutor Scholz auf dem Nachhauſewege vor einem 
tenden Erkenntniſſes 2ter Inſtanz von Haufe 1 und laſſen vielfache] Haufe auf der Albrechtsſtraße vorbei, vor welchem auf 2 Wagen Dünger ge⸗ 
Aeußerungen auf die Abſicht eines Selbſtmordes ſchließen. Neuerdings ſoll laden wurde. Er trat an die Wagen heran, und nachdem er vorgab, daß 
die Leiche deſſelben im Waſſer unweit Hirſchberg aufgefunden worden ſein.) dieſelben nicht dicht genug ſeien, fragte er die dabei beſchaftigte Dienſt⸗ 
— Heute Früh entgleiſte im hieſigen Bahnhöfe ein beladener Kohlenwa⸗] magd Roſ. Alexander, wie ſie und ihr Dienſtherr heiße. — Als fie ihm 
en, indem er ſich von dem, in der Rangirung begriffenen Zuge ablöfte, beide Namen angegeben, behauptete er, daß es nicht die richtigen ſeien, und 
An Unglück iſt dabei nicht vorgekommen. — Zwei Individuen, welche neu⸗ rief fie unter eine an der nächſten Ecke befindliche Straßenlaterne. Dort 
lich wegen Diebſtahls einer Kalbe durch gewaltſamen Einbruch angeklagt — er ſeine Schreibtafel heraus, als wolle er ſich eine Notiz machen, und 
waren, erklärten den Beſitz des geſtohlenen Gutes in höchſt naiver Weiſe, fragte laut lärmend die Alexander immer wieder, wohl an 20 mal, nach 
indem ſie erzählten, wie fie bei einem Spaziergange einen Strick und ſenen Namen, die ſie ihm ſtets wiederholte. — Der Nachtwächter Althaus 
daran eine Halbe gefunden hätten. Die unglücklichen Finder werden für] trat an Schick heran, und verſuchte ihn zur Ruhe zu bringen, erhielt aber 
dieſen Zufall im Zuchthauſe büßen müſſen. . von ihm mit den Worten: „haben Sie mir was zu befehlen“, einen Stoß 
de der biefige & N Bde 7 = * 9˙85 ae er eg nd S0 9 5 . 

d. Neiſſe, 28. Juni. Turnfeſt. Nachdem der hieſige Turnverein am Arm und drängte fie durch Stöße vor die Bruſt die Schuhbrücle hinunter. 
. — . — Winter 20 5 und auch in geſelliger Bezie | — Auf deren lautes Hilfe rufen kamen der Nachtwächter Geilich und außer 
bung treu zuſammengehalten hatte, trat derſelbe durch das geſtern veran⸗ anderem Publikum auch der Schuhmachermeiſter Gnaerich hinzu. — Als 
ſtaltete Turnfeſt in die Oeffentlichkeit. Um 6 Uhr verſammelten ſich die Geil. 5 zuredete, die Alexander los zu laſſen, rief Sch. aus: „ihr 
Mitglieder und Gäſte in dem Laxſchen Garten, und die Uebungen an den] Bummler, ihr Lumpſe, was habt ihr mir zu ſagen“, verſetzte dem Gl. eine 
Geräthen begannen. Dieſelben wurden im Allgemeinen mit großer Geſchick⸗ derbe Ohrfeige und Hus den dicht dabei ſtehenden Gn. mit den Worten: 
lichkeit, von einzelnen Herren noch mit beſonderer Cleganz ausgeführt. Herr „was will denn dieſer Bummler hier?“ mit der Fauſt auf den Kopf. In⸗ 
Juſtizrath Scholz II. hatte vorher in kurzer Anrede Col De liehen Pe g h das hai pd wu zu 15 ne. e 5 
nvereine auseinandergeſetzt, und nach Schluß der Hebun: | ben. Sch. eilte ihr unter impfreden, als: „Bummler un j - 

ee hs — —.— Zuge 0 in Saal 3 in welchem] wurde aber von den Nachtwächtern Althaus, Geilich und Urban am Abwickelung gelangenden, nicht unbedeutenden Hauſſe⸗Engagements eine 
ſchon die gedeckte Tafel die verſammelten Damen und. Herren erwartete. — Eindringen in das Haus verhindert. Dieſe ſuchten ihn zu beruhigen; Sch.] Reaktion hervorbringen müſſen. Hierzu traf noch die Nachricht von dem 
Hiebei wurde der von dem Mitgliede des Vereins, Herrn Muſikmeiſter Neu⸗ hieb aber mit beiden 8 auf das ihn umgebende Publikum ein, ſchimpfte] Tode des Sultans ein, wodurch die Börfe in einen paniſchen Schreden ver» 
i i auf daſſelbe mit den Worten: „Bummler, Lumpſe“, äußerte zu den Nacht⸗ſetzt wurde, indem ſie neue politiſche Verwidelungen, — unvermeidlich hielt. 

Die Courſe wurden durch ane Ausbieten (wirkliche Verkäufe ſind nur 


Handel, Gewerbe und Aderban, 
Verzeichniß der im Juli ſtattfindenden Verlooſungen der 
gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſenbahn⸗ 

Stamm- und Prioritäts⸗Actien. 
Am Iſten: 27ſte Prämien⸗Ziehung der Darmſtädter 50 Fl. Anleihe (50000 

bis 131 Fl., zahlb. 2. Jan. 1862). 

— — W SPD der öſterr.⸗engl. 5% Anleihe von 1852 (zahlb. 2. Ja⸗ 

nuar 1862). 

— — löste Serien⸗Ziehung der hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe (33 

S en 2. Septbr.) 

— — 26ſte Prämien⸗Ziehung der kurheſſ. 40 Thlr.⸗Anleihe (40,000 60 

Wee 2. dieb 1862). 9 ’ — 

— — te Prämien⸗Ziehung der fürſtl. Schaumburg⸗Lippeſchen Anleihe 

(11,000 —35 Thlr., zahlbar 1. Oktbr. bei Hrn. H. 6 9 5 — 

— — 20 ſte Zichung der ſchwed. Orebro⸗Pfandbr. Gahlb. 1. Oktober bei 

Hrn. Mendelsſohn u. Comp.) 

. Ziehung der Niederſchl⸗ Märk. St.⸗Actien (zablb. 16. Dezbr.) 
— — late Ziehung der 4% couvert. Niederſchl.⸗Märk. Priorit., den 10, 

der 5% (zablb. 2. Januar 1862). 

— — böte Ziehung der Oberſchl Stamm ⸗Actien Littr. B. (ahlbar den 

16. Dezember d. J.) 

— — 138te Ziehung der Stargard⸗Poſener Stamm⸗Actien, (zahlbar den 

16. Dezember d. J.) g 
— — Ziehung der Lübeckſchen Staats⸗Anleihe von 1850, (zahlbar den 

2. Januar 1862 in Berlin bei Hrn. Mendelſohn u. Co.). 

— — lte Prämien⸗Ziehung der Anleihe der öſterr. Kredit⸗Anſt. 1500 St. 

(250,000 —130 Fl., zahlb. 2. Januar 1862). 

— — late Serien-Ziehung der öſterr. Prämien⸗Anleihe van 1854, (16, Ser. 

Prämien⸗Ziehung 1. Oktober d. J.). 

— — Ziehung der Aachen⸗Düſſeldorfer Priorität⸗Oblig. 4% IL und II. 

Emiſſion (und 4½ % III. Emiſſion). x 
— — Ziehung der Ruhrort⸗Crefelder Prior.⸗Obligationen 44% J. u. III. 

Emiſſion und 4% II. Emiſſion (zahlb. den 2. Januar 1862). 

— — ite Ziehung der Köln⸗Crefelder Prioritäts⸗Obligat. (zahlbar den 

2. Januar 1862). Ey 
Am 3 5 Biking der Magdeb.⸗Halberſt. 4% Prioritäten (zahlbar den 

2. Septbr. d. J.). 

Am 20 ben: ate Verlooſung der öfterreih, Staatsbahn⸗Prior.⸗Obligationen 

Gahlbar den 2. Septbr. d. J.). DER 
Ende Juli Ziehung der Köln: Mindener Priorit.⸗Obligationen 5%, 4K% 

und 4%, II. Emiſſion (Jahlbar den 2. Jan. 1862 in Berlin bei H. F. 

Fetſchow und Sohn). Gi 
— — Ziehung der Bergiſch⸗Märkiſchen Priorit.⸗Obligat. (zahlbar den 

2. Januar 1862, in Berlin bei H. F. Fetſchow und Sohn). 

Die Verlooſungsliſten liegen im Control⸗Bureau für Staats⸗Papiere der 
Bankiers Herren B. Schreyer u. Eisner in Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 84, 
zur Einſicht aus. 

* Breslau, 29. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Schon zu Anfang 


der Woche machte ſich eine große Trägheit im Geſchäft bemerkbar, wahr⸗ 
ſcheinlich in der Befürchtung, daß die zu dem bevorſtehenden Ultimo zur 


* 


m eine liede für dieſes Feſt komponirte Marſch von der Ka⸗ 
3 8 8 6 wächtern: „Ihr habt mir einen Dr. zu befehlen“, und ſchlug den Nachtwäch⸗ N 
ter Urban in's Geſicht. Da nun auch das Publikum eine drohende Hal: | wenige vorgekommen) um Procente geworfen. Aber ſchon den folgenden 
tung annahm, ſchritten die Nachtwächter zu ſeiner Verhaftung. — Nachdem] Tag, als die auswärtigen Courſe nicht in dem Maße ſchlechter kamen, als 
er ſchon am Kränzelmarkte zu entſpringen verjuchte, riß er am Schweidnitzer⸗[man erwartete und von mancher Seite hoffte, beruhigte ſich die Börje und 


/ 


pelle des 22. Regiments vorgetragen. aährend des Mahles brachte Herr 
Oberbürgermeifter Kutzen ein Hoch auf den Verein aus, und Herr Kauf⸗ 
mann Rö ver, der ältere, dankte Herrn Muſikmeiſter Neumann im Namen 
des Vereins für ſeine muſikaliſche Feſtgabe. Darauf begann der Tanz, der 
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holte bei öſterr. Papieren einen Theil des Verluſtes, bei preußiſchen aber den 

anzen wieder ein. Im Allgemeinen waren die Umſäte ſehr mäßig; öſterr. 
Frebit⸗Altien wurden von 62 — 60 gehandelt und ſchließen wieder 61%, 
a Tram von 574 —56 J, ſchließt 57, und Währung von 72% bis 
711-724. 

Die Ultimo⸗Regulirungen wurden heute zum größten Theil beendet, obne 
daß die gefürchteten Nothverkäufe bemerkt worden wären; die Prämien ſind 
allerdings gefallen. 5 > 70 

In Eiſenbahnaktien war das Geſchäft nur in Freiburgern von einiger 
Bedeutung, der Cours ſchwankte zwiſchen 105—102%, ſchließt wieder 104%, ; 
alle übrigen Gattungen weiſen nur eine geringe Veränderung nach. Fonds 
blieben fortdauernd geſucht, nur Rentenbriefe waren in größeren Poſten am 
Markte. Poln. Valuten von allen Seiten offerirt, und iſt bei dem großen 
Vorrath davon ein weiteres Weichen nicht unwahrſcheinlich. Wechſel ohne 
Umſatz, die Notirungen unverändert. 

Monat Juni 1861. 


fan. 26. 1:27. . | 29. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... 62% | 62% | 60 61% 161% | 61% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 83 32% | 82% | 82% | 88 82% 
Oeſterr. National-Anleihe . | 57% | 57 56% | 56% 57 57 
7 72 er Stammaktien. 105 104% 103% |102% 103% 104% 
berſchleſiſche Litt. A. u. C. 118 118% 117% lis |117% 1175 
Sepia 884 875 34 33% 33% 9 2 
Koſel⸗ Oderberger 34 34% 34 17 
Schl. 376 proc. Pidbr. Lit. A. 91 | 90% 90% | 90% | 90% | 90% 
Schleſ. proc. Pfoͤbr. Litt. A.] 994% | 99% | 98% | 99 99% 1.99% 
Schleſ. Rentenbriefe...... | 97% | 97% | 97% | 97% | 97% | 97% 
Preuß. 44proc, Anleihe.. j102% 102% 102% 102% 1102% 110244 
— „ proc. Anleihe... |107% |107% 107% 107½ [10744 |107% 
taatsſchuldſcheine 89 % 89 89 89 89 89% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 72% | 72% | 71% | 72% | 72% | 72% 
Poln. Papiergeld 85 | 86 85% | 85% | 85% | 85% 


Breslau, 29. Juni. [Producten⸗Bericht der Commiſſions⸗ 
Handlung Benno 23 Die Witterung der vergangenen Woche blieb 
ebenſo fruchtbar, als für die fernere Vegetation gefährlich, da einerſeits Ge⸗ 
witterregen bei warmer Temperatur derſelben förderlich waren, andererſeits 


jedoch außergewöhnliche Witterungserſcheinungen dieſe ſtreckenweiſe weſent⸗ 


lich benachtheiligten; wir rechnen hierzu das Hagelwetter in Niederſchleſien, * 


das, von einem heftigen, orkanartigen Sturm begleitet, den freiſtadter Kreis 
arg verwüſtete; die Windhoſe, die in wenigen Minuten 1 Meile unterhalb 
Breslau arge Verheerungen anrichtete; den Wolkenbruch, der einzelne Gegen: 
den des beuthener und gleiwitzer Kreiſes in Oberſchleſien überfluthete. Wenn 
allerdings dieſe Einflüſſe mehr lokal und zuvörderſt für die direct Beſchä⸗ 
digten zu beklagen ſind, fo erregt im Allgemeinen der Verlauf der Witterung 
doch mehr oder minder unſere Beſorgniß; es wäre die höchſte Zeit, daß win 
jetzt anhaltend trockenes Wetter bekämen, denn unſere Rübſen⸗ und Raps 
Ernte iſt an vielen Stellen ſchon zum Schnitte reif, und ebenſo bedarf der 
Roggen zu ſeiner Reife, wie der Weizen für ſeine Blüthe des trockenen 
Wetters. Auch in England hat Regenwetter die Gemüther beſorglich 
emacht und einige Feſtigkeit erzeugt. In New⸗Pork waren Brodtſſoff. 
— Im ſüdlichen und weſtlichen Europa geſtalten ſich die Aus⸗ 
ſichten für die Oelſaaten⸗Ernte immer ungünſtiger und erregen ſo manche 
Beſorgniß, in deren Folge auch die holländiſchen Märkte für Rüböl und 
Rapsſaat ſich befeſtigten, für Weizen und Roggen waren dieſelben wenig 
verändert, ebenſo blieben in Frankreich die Preiſe für Getreide bei matter 
Stimmung unverändert. Am Rhein blieb das Geſchäft bei feſten Preiſen 
ftill, ebenſo in Süddeutſchland. In Ungarn und Oeſterreich be 
ſchränkt ſich der Verkehr zumeiſt auf den Bedarf des eigenen Coſums. 
Sachſen erhielt gute 5 und war daher flau geſtimmt. Hamburg 
hatte zuletzt e und war für Weizen und Rüböl feſt und höher, 
für Roggen ſtill, für Spiritus matt geſtimmt. In N machte ſich für 
Roggen und Weizen mäßige Kaufluft eltend, Stettin behielt beihränt: 
te3 Geschäft, ſchließt jedoch für Weizen Pit für Roggen und Spiritus etwas 
höher, Gerſte und Hafer waren ohne Umſatz, Rüböl matter. Berlin hat 
in den letzten acht Tagen wieder ziemlich erhebliche Preisſchwankungen in 
Roggen durchgemacht, doch hat ſich abermals bewährt, daß der jüngſt 
niedrigſte Standpunkt . mindeſtens eine Scheide bildet, gegen weite⸗ 
ren merklichen Rückgang. Die Kaufluſt war zu den gewichenen Preiſen ſtets 
rege, und obſchon weniger lebhaft, war doch das Geſchäft auf Termine auch 
zu den beſſeren Preiſen der letzten Tage nicht unbedeutend. Wie wir in 
unferm jüngſten Berichte dargethan, fehlt es gegenwärtig an drückendem 
Ueberfluß an Waare, und erſt die am 1. Juli bevoritehenden größeren Kün⸗ 
digungen werden dem Markte wieder ein größeres Quantum disponiblen 
Roggens zu Gebote ſtellen, von deſſen Beſeitigung viel für die Zukunft ab: 
hängen dürfte; augenblicklich regt ſich noch wenig Luſt, den Kündigun⸗ 
gen durch prompte Aufnahme energiſch entgegenzutreten. Hauptfacter für 
die nächſte Zeit bleibt aber die 2 8 fie wird gewiß im Stand. 
ſein, die Unternehmungsluſt zu einem kräftigen Eingreifen anzuregen, 
ſofern die günſtigen Erwartungen bezüglich der nächſten Ernte aber⸗ 
mals in Frage erteilt werden ſollten, wie fie andererſeits auch den Muth 
gänzlich untergraben würde, wenn fie die Saaten ihre vielverſprechende Ent: 
widelung glücklich beenden ließe. Vom Effectivgeſchäft iſt bei der ſchwachen 
Zufuhr jetzt nicht viel zu verlangen. Feinſte Waare, wie gar nicht oder doch 
äußerft ſelten und dann nur in kleinen Pöſtchen vorkommt, iſt gut und zu 
ſchoͤnem Preiſe zu verwerthen, während alle abfallenden Qualitäten immer 
nur nach Miderſtreben genommen werden. Für Weizen hat ſich der Marti 
nicht gebeſſert; die Kaufluſt iſt überaus zurückhaltend, und Eigner müſſen 
große Conceſſionen machen, wenn ſie durchaus verkaufen wollen. Die weni⸗ 
gen erzielten Abſchlüſſe gelangen denn auch nur zu ſehr gedrückten Preiſen. 
Gerſte ganz leblos. Für Hafer iſt die Meinung für ſpätere Zeit nicht 
ungünſtig, aber momentan iſt Waare überflüſſig im Markte und auf baldige 
Sieferung war es ſchwierig, Käufer zu finden. Der Verkehr in dem Artikel 
war im Allgemeinen nur mäßig. Rüböl hat eine nicht unbedeutende Bei: 
ſerung der an erfahren, ebenſo iſt für Spiritus in den letzten Tagen 
eine feſtere Haltung vorherrſchend geweſen. Poſen bewegte ſich für Roggen 
und Spiritus in ſteigender Richtung. — Am hieſigen Platze blieb der Ver: 
kehr im Getreidehandel beſchränkt. Weizen zeitüber ziemlich preishaltend, 
konnte ſich nicht behaupten, da ſelbſt für den Conſum ſehr ſchwache Frage 
auftauchte, und wurde willig billiger erlaſſen. Zuletzt galt pro Sapfd. weißer 
Weißen 70—84 Sgr, gelber, 64—80 Sgr. Bei dem nur ſehr vereinzelten 
Vorkommen guter Qualitäten find die hoͤchſten reie ſelten bezahlt worden. 
Roggen anfangs dieſer Woche ſehr rernachläſſigt und billiger angeboten, 
fand hingegen in den letzten Tagen beſſere Beachtung, wodurch ſich Preiſe 
neuerdings bejeftigten, fo daß ſeinſte Sorten bei nicht umfangreichem Ange: 
bot ſelbſt über die vorwöchentliche Notiz bezahlt wurden. Der Abzug nach 
dem Gebirge und Oberſchleſien blieb ſahwach, die Angebote beſchränkten ſich 
zumeiſt auf polniſche Waare geringerer Qualität. Am Montage wurde pr. 
Sapfd. 50—58 Sgr., heut 54—57 Sgr., feinſter a 58-61 Sgr. bez. Wie 
am Landmarkt waren auch im Lieferungshandel Preiſe für nahe Termine 
1 Thlr., für ſpätere 4 Thlr. anfangs der Woche billiger, als am Schluſſe 
der vorigen, durch die Feſtigleit unſeres, ſowie des berliner Marktes zogen 
jedoch dieſelben an und ſchließen wir für nahe Termine 2 Thlr., für ſpätere 
bis 2% Thlr. höher als am Beginn dieſer Woche, jo daß der Deport des 
Juni gegen September⸗Oktober⸗Preis 1% Thlr. pr. 2000 Pfd. gegen 
277 Tha er am Sole voriger Woche betrug. Gekündigt wurden 
in dieſer Woche ſucceſive 9000 Centner, theilweiſe in Prolonga⸗ 
lion. Per Juni waren heut nur unbedeutende Verpflichtungen zu_ erfüllen, 
der Regulirungspreis wurde auf 45% Tolr. feſtgeſtellt. Juni⸗Juli galt 
45 Thlr. bez. u. Geld, Juli⸗Auguſt 44% bez., Aug.⸗Sept. 44 Thlr. bezahlt, 
Sept.⸗Oct. 43% bez. u. Brf., Oct.⸗Nov. 424 Thlr. bez. — Gerſte fand 
nur ſchwache Beachtung, da die Mälzzeit vorüber ift, das Angebot beſchränkte 
ſich zumeiſt auf gelbe nicht geruchfreie Waare, die billiger erlaſſen wurde, 
während fehlende feine weiße Sorten für das Gebirge Beachtung gefunden 
hätten. Wir notiren pr. 70 Pfd. 40—46 Sgr., für gelbe 48—49 Sgr. 
weiße Waare. — Hafer war bei ſchwachem Begehr preishaltend. Per 50 Pfd. 
29-33 Sgr., — Koch⸗Erbſen waren ſchwach gefragt A 57— 60 Sgr. 
Futter⸗Erbſen 50-55 Sgr. Wicken fanden keine Beachtung, 38 45 Sgr. 
Buchweizen blieb vernachläßigt per 70 Pfd. 38 —42 Sgr. Mais fand 
ſehr beſchränkte Beachtung, per 84 Pfd. 54—58 Sgr. Linſen ſchwaches 
Geſchäſt, kleine 60—85 Sgr., große boͤhmiſche und 8 100—110 Sgr. 
Weiße Bohnen 70—80 Sgr. Roher Hirſe 55—60 Sgr., gemahlener per 
176 Pfd. unverſteuert 6—67½ Thlr. Hanfſamen 50—55 Sgr. per 60 Pfd. 
Senf 4½—5 Thlr. per Ctr. Winterrübfen war in kleinen Poſten neuer 
Waare mehrfach zugeführt und je nach Trockenheit mit 170-190 Sgr. per 
150 Pfd. Brutto bezahlt. Die bis jetzt zu Markt gebrachte Waare fällt ſehr 
ungleich, reif und unkeif geaiht, für Winterrapes auf ſpätere Lieferung wurde 
bis 190 Sgr. pr. 150 Pfd. Br. bez. Schlaglein blieb zumeiſt geſchäſtslos, wir kön⸗ 
nen daher Preiſe nur nominell 4½—6 per 150 Pfd. Brutto notiren. Raps: 
kuchen bei ſchwacher Frage 40—42 Sgr. pro Ctr. Leinkuchen 78—82 Sgr. 
Räbbl bewegte ſich begrenzt durch die berliner Notirungen und Berichte 
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aus dem ſüdlichen Europa, über den ungünftigen Ertrag der Delfaaten-Ernte 
in ſteigender Richtung, und betrug die Preisbeſſerung gegen vorige Woche 
auf ſpätere Termine circa 4 Thlr. per Ctr. Heut galt Juni 11%—Y Thlr., 
Juni⸗Juli⸗Auguſt 11% Thlr., Auguſt⸗Septbr. 11% Thlr., Septbr.⸗Oltober 
11% Thlr. Brf., Oktober⸗Novbr. 11% Thlr. Brf. Spiritus, Anfangs der 
Woche flau und bis ½ Thlr. per 100 Ort. niedriger, befeſtigte ſich wie⸗ 
derum und ſchloß für loco % Thlr., für laufenden Monat % Thlr. unter, 
für ſpätere Termine zur vorwöchentlichen Notiz, ſo daß ſich der Deport von % auf 
ermäßigte. Die Zufuhren vom Lande waren in d. W. ſchwach, umfangreicher 
hingegen aus Poſen und Niederſchleſien, der Conſum blieb gering. Nach Trieſt 
ſind neue Verſchlüſſe nicht bekannt geworden. Heute galt loco 18% Thlr. Brf., 
% Geld, Regul.⸗Preis 18% Thlr., Juni⸗Juli⸗Aug. 183% —% Thlr., Aug.s 
Septbr. 18% Thlr. Brf., Septbr.⸗Oktbr. 17% Thlr. bez. Mehl war mit 
Ausnahme von Roggenmehl 1. u. II. in beſchränklter Frage. Weizen J. per 
Ctnr. unverſteuert 4 —5 Thlr. Weizen II. 4—4% Thlr., Roggen J. 3% 
bis 3% Thlr., Hausbacken 3—3% Thlr., Roggen III. 2 Thlr., Futtermehl 
43 Sgr., Weizen⸗Kleie 33 Sgr. — Kartoffeln 26—34 Sgr. pro Sack. 
A 150 Pfd., 1 —2 Sgr. pro Metze, neue 5—6 Sgr. pro Metze. — But: 
ter 10-16 Sgr. pro Ort. — Stroh 6½ —7 Thlr. pro Schock und 1200 Pfd. 
— Heu 30—36 Sgr., neues 20 Sgr. pro Centner. — Der Waſſerſtand der 
Oder erhielt ſich auf 16° 7“ Ob.⸗Pegel, 5,8“ Unter⸗Pegel, wenn auch ſomit 
gutes Fahrwaſſer blieb, fand der Schifffahrtsverkehr für Getreide jedoch keine 
größere Ausdehnung, da in dem Preisſtand unterhalb jede Veranlaſſung fehlt. 
— für Zink wurde 17 —2 Sgr., für Güter 2 —3 Sgr. pro Ctr. nach Stet⸗ 
34 Sgr. nach Berlin, 44—5% Sgr. nach Magdeburg incl. 4574 
Sgr. nach Hamburg excl. Zoll und Schleuſengeld Fracht bewilligt. An 
biefiger Börſe wurden im Laufe des Monats Juni 10,000 Ctr. Roggenlein⸗ 
ſchließlich 4 prolongirter Scheine), 50 Ctr. Ruböl, 220,000 Quart Spiritus 
offiziell gekündigt. 


+ Breslau, 29. Juni. [Börſe.] Die Börfe war mit Ultimo⸗Regu⸗ 
lirungen beſchäftigt und die Courſe der öfterr. Papiere erlitten einen kleinen 
Rückgang. National⸗Anleihe 57, Credit 61%, wiener Währung 72% —72% 
bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz und Fonds ſehr begehrt. 

Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Produkten ⸗Borſenbericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfund) höher; gek. 1000 Ctr.; Regulirungspreis pr. Juni 
45% Thlr.; pr. 2 45 —46 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 45 Thlr. bezahlt und 
Gld., N 44% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 44 Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 43 / Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 42% Thlr. bezahlt. 

Rübböl ſtill; Regulirungspreis 11% Thlr. Br.; loco, pr. Juni. Juni. 
Juli und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., 


September⸗Oktober 1144 Thlr. Br., Oktober⸗November 11% Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; gek. 9000 Quart; Regulirungs⸗ 
preis 18% Thlr.; loco 18% Thlr. Gld., pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗ 
Auguſt 18 ½ —18% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 18% Thlr. Br., Sep: 
tember⸗Oktober 17% Thlr. bezahlt. 5 
Zink feſt. Wochen ⸗Umſatz circa 15,000 Ctr. zu den Preiſen von 4 Thlr. 
27% Sgr. und 4 Thlr. 28 Sgr. — W. H. zu 5 Thlr. 2½ Sgr. und 5 Thlr. 
3 Sgr. Die Börſen⸗Commiſſion. 
f 


Waſſerſtand. 
Vreslan, 29. Juni. Oberpegel: 16 F. 7 Z. Unterpegel: 5 F. 8 8. 


* Bei dem londoner Brande find in zwei Magazinen nachbezeichnete 
Waaren verbrannt; die in den anderen Magazinen verbrannten Waaren 
laſſen ſich noch nicht angeben, da die Lagerbücher größtentheils mit verbrannten. 


Cottons Wharf. 

387 Faß Kaffee. 2000 Faß Lac Dye. 
3000 Sack Kaffee. 430 „f Caſtor⸗Oel. 

881 Ballen Mokka⸗Kaffee. 4500 Tons Reis. 

600 Sack Nelken. 785 „ Farbe. 

490 „ Cochenille. 185 „ Pfeffer. 
18000 Ballen Baumwolle. 25000 Sack Zucker. 
19000 Faß Talg. 311 Tons 2 

850 Tons Cutch. 404 „ Salpeter. 

400 „ Olibanum 60000 Kiſten Thee. 
1300 „ Hanf. 25000 Sack Sago. 
1150 „ Jute. 


Hayes Wharf. 
5000 Speckſeiten. 
4000 Faß Robbenthran. 


210 Ballen Nelken. 
2000 Sack Pfeffer. 


300 „ Sago. 10000 Ballen Hopfen. 
22000 „ Zucker. Schwefel. 
82070 Brodte Zucker. Salpeter. 


10000 Schinken. 


Vorträge und Vereine. 

? Breslau, 28. Juni. [Central⸗Gärtnervexein.] In der letzten 
allgemeinen Sitzung wurde über die jetzt N Temparatur in Bezug 
1 Pflanzen geſprochen. Der ſchnelle Wechſel derſelben, die drückende Hitze 
vorher hat in manchen Obſtbaumſchulen, namentlich bei jungen Birnenpflan⸗ 
zungen, geſchadet; jo zeigen z. B. die Birnen in einer Plantage oben an der 
Spiße die Blätter ſchwarz, die Spitze ſelbſt vertrocknet; in Kirſchplantagen 
ſind die Inſekten, welche vor kurzer Zeit das Wachsthum geſtört, verſchwun⸗ 
den, die jungen Triebe ſtehen kräftig da; einzelne Roſenſorten ſind krank, 
B. Malmaison, natürlich nicht in allen Gärtnereien. Das Beſpritzen der⸗ 
felben mit Schwefelblüthe ꝛc. hindert wohl das Umſichgreifen der Krankheit 
vernichtet aber zuweilen auch die Pflanzen, wenigſtens die Triebkraft. Das 
Schloſſenwetter hat in mancher Gärtnerei großen Schaden in Bezug auf 
Glashaus und Frühbeetfenſter angerichtet; jo find in einer Gärtnerei an 
2 Schloſſentagen ca. (00 Schreiben zerbrochen worden. In Bezug nun auf 
den Verkauf von Pflanzen wird ſehr geklagt, wie überhaupt der Sinn für 
Blumiſtik in Schleſien keine allzu tiefen Grundlagen hat; es liegt dies weni⸗ 
ger an den Gärtnern, als an den Herrſchaften. Das Auswärtige iſt ja 
immer beſſer, wenn auch theurer als das Hieſige, gilt ja der Prophet weni⸗ 
ger im eignen als im fremden Lande. Giebt es auch einige Gärtnereien, 
welche ſich für Blumiſtik intereſſiren, ſind dieſe jedoch zu zählen. gr 
Breiter, der Vorſitzende des Vereins, macht auf ſeinen Bolargonienflor, Herr 
Guillemain auf feine ſchönen Roſen aufmerkſam. Die Mitglieder werden in 
den nächſten Tagen anſchauen. Zum Schluſſe theilt der Vorſizende, Herr 
Breiter mit, daß ſeine 16 Fuß hohe ſchöne Araucaria einen Käufer gefunden, 
doch erſt im nächſten Frühjahr abgeſandt werden wird. 


2[Turnerei.] Die Bildung der ſeſtſtehenden Riegen geht in dieſer 
Woche ſchnell von Statten, und hofft man dadurch das 7 in dieſer Zei⸗ 
tung angedeutete Ziel zu erreichen; in der letzten gemüthlichen Verſammlung 
war Herr Ur. Jung verhindert, feinen Vortrag zu halten, es fanden deshalb 
Mittheilungen aller Art ſtatt. So z. B. machte Herr Turnlehrer Rödelius 
auf eiſerne Hanteln aufmerkſam. Es iſt ein Glück, daß die Wuth, mit mög: 
lichſt ſchweren Hanteln Uebungen zu machen, abgekommen; er bält bis 
6pfündige Hanteln als die ue und heilſamſte Art, ſeine Arme zu 
ſtärten. Auf die Anfrage, wo ſolche Hanteln zu haben ſeien, wurden die 
Eiſenhandlungen Strehlow und Laßwitz, Schuhbrücke (pro Pfd. 114 Sgr.) 
Bin Schlegel, Nikolaiſtraße, genannt. Zur Fahne kamen wieder ca. 7 Thlr. 
zuſammen. 


m [Verein breslauer Aerzte.] Die geſtern Abend 7½ Uhr im 
großen Saale des Königs von Ungarn von dem Vorſitzenden, Herrn Medi⸗ 
zinalrath Profeſſor Dr. Middeldorpff eröffnete Sitzung des Vereins er⸗ 
reute ſich wieder eines recht zahlreichen Beſuchs. In Vexanlaſſung des er⸗ 
olgten Ablebens des Privatdozenten Dr. Seidel, dem ein kurzer ehrender 
Nachruf gewidmet wird, zeigt der Vorſitzende an, daß der Verein bei der 
Beerdigung durch Deputirte repräſentirt war. Nach Erledigung einiger ins 
nerer Angelegenheiten beginnt Herr Dr. Voltolini feinen Vortrag über Rhi⸗ 
noſcopie, zeigt und erklärt zuerſt die hierbei anzuwendenden Inſtrumente und 
Apparate, demonſtrirt dann deren Anwendung und führte dann einige Kranke 
vor, an denen er ebenfalls die betreffenden Beobachtungen anſtellte und die 
Manipulationen Sir Nachdem der Vorfigende dem Herrn Voltolini den 
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Dank des Vereins für den intereſſanten Vortrag ausgeſprochen, zeigte er 
ſelbſt einen neuen Apparat, das Aeroscop, deſſen Zweck iſt, die in der Luft, 
namentlich der Krankeuzimmer, befindlichen Partikelchen, z. B. runde Eiter⸗ 
körperchen, u unterſuchen. Nach Feſtſtellung der Tagesordnung für die 
nächſte, am 11. Juli ſtattfindende Verſammlung, wird die Sitzung nach neun 
Uhr geſchloſſen. 


e Der Verein für Stenographie nach Stolze feierte ſein 

9. Stiftungsfeſt am 26. Juni in dem ſchattigen, von der Ohle umſpielten 
er ham, wohin ein Theil der Mitglieder auf dem genanten Fluſſe unter 
zeſang eines für dieſe Fahrt eigens von Hrn. Schneider gedichteten 
Liedes gegondelt war. Eine Wieſe jenſeits des Gartens diente als Feſtſaal. 
Gemüthliche Geſpräche, Toaſte ꝛc. wie immer. Unter den Feſtliedern feierte 
eines (von K. Scholz) das 20jährige Beſtehen der Stenographie 
Stolze's unter Vergleich derſelben mit einem Wunderbaume. uſik 
Sei und die Heimkehr beim aufgehenden Monde ſchloſſen die ländliche 


Feſtfeier. 


ſcheinlich nicht angenommen. 


D Am 22. d. M. hat ſich an hieſiger Univerſität ein „akademiſcher 
Stenographen⸗Verein“ conſtituirt, der ſich nach dem Inhalt ſeiner 
Statuten die weitere Ausbildung der einzelnen Mitglieder und die Verbrei⸗ 
tung der (Gabelsberger'ſchen) Stenographie unter den Studirenden zur 
Ausgabe geſtellt hat. Die Mitglieder des Vereins müſſen daher nach Ga⸗ 
belsberger's Syſtem gebildete Stenographen und zugleich Studirende an 
der hieſigen Univerſität ſein. Wir wiſſen nicht, ob wir mit mehr Verwun⸗ 
derung oder Stolz berichten ſollen, daß dies der erſte an einer deutſchen 
Univerſität beſtehende Stenographen⸗Verein iſt. So unſcheinbar für den 
Augenblick, muß ein ſolcher Verein doch für die Zukunft von entſchiedenem 
Einfluß fein, wenn er dem ſelbſtgeſteckten Ziele rüjtig zuſteuert. Es iſt 
längſt in der Theorie anerkannt, daß die Stenographie außer ihrer prak⸗ 
tiſchen Verwendung im Parlamente zunächſt an den Hochſchulen die nöthige 
Geltung und Verbreitung finden müſſe, um ein Gemeingut aller Gebildeten 
zu werden, wozu ſie beſtimmt iſt. Dieſe Geltung kann ihr aber nur durch 
ein vereintes Streben der Studirenden verſchafft werden. Jemehr die Steno⸗ 
graphie aber an der Univerſität verbreitet iſt, deſto mehr muß ſie auch — 
und darauf wollen wir heut nur hinweiſen — eine Umgeſtaltung des akade⸗ 
miſchen Unterrichtes herbeiführen. Die Studirenden werden bald nur noch 
Lehrvorträge hören, und von dieſen, ſei es ſchriftlich, ſei es im Gedächtniß, 
je nach Wunſch des Einzelnen das Nöthige nach Hauſe mitnehmen, nicht 
aber nöthig haben, Dictate ſtundenlang nachzuſchreiben, wobei ſich jeder an⸗ 
weſende Skenograph, Dank unſerer ſchneckenfüßigen ſogenannten Current⸗ 
ſchriſt, noch eine andere Beſchäftigung vornehmen muß, um nicht mehr als 
die Hälfte der Zeit müßig zu ſitzen, während ſeine der Stenographie nicht 
mächtigen Commilitoneu ſich möͤglichſt eilig mit ſtumpfem Kiel auf dem Bas 
piere fortarbeiten. — Von dem Vorſtande unſeres Vereins wurden Spes 
die Herren: Stud, Paul Gerntke als Vorſteher, Wilhelm Weiß als Schrift⸗ 
führer und Auguſt Nickiſch als Kaſſirer. 

Herr Dr. Auer⸗ 


Medieiniſche Section. (Sitzung vom 21. deu fl 

bach ſtellt der Section einen Mann vor, an welchem ſich alle drei Formen 
der von ihm früher als Beloen mechaniſcher Reizung der Muskeln beſchrie⸗ 
benen Vorgänge hervorrufen laſſen. Derſelbe knüpft daran in einem länge⸗ 
ren Vortrage fernere Beobachtungen hierüber von phyſiologiſchem und patho» 
logiſchem Intereſſe, welche theils durch Experimente an Thieren, theils durch 
Krankenunterſuchung gewonnen wurden. — Darauf ſetzt Herr Privatdocent 
Dr, Neumann ſeinen Bericht über die Irrenanſtalt zu 3 fort, der 
ſich über die Statiſtik der Heilungen verbreitet. Da die Irrenärzte die An⸗ 
— als das Hauptheilmittel und ihre eigene Perſönlichkeit als den Haupt⸗ 
actor der Anſtalt anſehen, jo miſcht ſich in die Irrenſtatiſtik ein perſönliches 
Intereſſe, welches die Objectivität der Darſtellung beeinträchtigt. Die Pri⸗ 
vatanſtalten können mit den Provinzialanſtalten nicht verglichen werden, weil 
dieſe ſich die präſumtiv heilbaren Kranken ausleſen können, weil arme Kranke 
den Anſtalten ſchneller zugeführt werden, als wohlhabende, weil bei den 
Staatsanſtalten die Anſicht des Directors über die Entlaſſung der Kranken 
allein entſcheidet und weil wohlhabende Kranke vor der Aufnahme meiſt län⸗ 
geren eingreifenden, aber nicht immer zweckmäßigen mediciniſchen Curen 
unterworfen werden. Auch exiſtirt hinſichtlich der ſtatiſtiſchen Behandlung der 
e Recidive (periodiſche Seelenſtörungen) noch keine Uebereinſtim⸗ 
mung. In 
in einem 9jährigen Zeitraume wie 42 von 100 Entlaſſenen. Die Fortſetzung 
des Berichts wird in einer der nächſten Sitzungen folgen. Dr. Aubert. 


In der Verſammlung des Vereins für Geſchichte und Alter⸗ 
thum Schlefiens am 5. Juni d. J. hielt Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Dr, 
Meitzen einen Vortrag über den ſchleſiſchen L 
gi e nach feiner nationalen Bedeutung. Der allgemeine deutſche 

eſchichts⸗Verein hat vor 2 den in allen Theilen Deutſchlands Ermitte⸗ 
lungen über die charalteriſtiſchen Züge des ländlichen Baues und die Ber 
iehungen zu den Namenverſchiedenheiten angeregt; die a Re⸗ 
ſullate iſt in die Hände des Archivars Landau zu Kaſſel gelegt. Der heu⸗ 
tige Vortrag enthielt den Beitrag für Schleſien. 

So verſchieden die lehmgeklebten Hütten, bie dis in die Vorſtädte Bres⸗ 
lau's reichen, von den mehrſtöckigen maſſiven Gebäuden erſcheinen müſſen, 
aus denen nun ſchon ganze Dörfer in den fruchtbarern Theilen unſerer 
Provinz beſtehen, 1 es doch überraſchend, wie ſelten die Ausnahmen von 
einem beſtimmten Grundtypus in der Anlage des Hauſes und Hofes find, 
In dieſem Typus Be ſich keinerlei Gegenſätze, die auf einen Unterſchied 
deutſcher und ſlaviſcher Elemente führen könnten. Mit dem nächſten rein 
ſlavi chen Bau in Weißrußland hat der ſchleſiſche keinen Zug gemein. 
In Polen und Böhmen überwiegt die Aehnlichkeit. Es muß aber angenom⸗ 
men werden, 25 die Eigentbümlichkeiten dieſer Hauseinrichtung 
ebenfo wie nach Schleſien mit der völligen Umgeſtalkung der Ackerwirthſchaft 
im Mittelalter aus Deutſchland gebracht worden ſind. Von den deutſchen 
Stämmen baut der ſächſiſche nach einer durchaus von der ſchleſiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Idee, auch der fränkiſche Bau zeigt einige deutliche Abweichungen; 
dagegen ſcheint das ſchleſiſche Haus mit dem Thüringiſchen in allem Weſent⸗ 
lichen übereinzuſtimmen, was denn auch 
wanderer als den ſonſtigen Eigenthümlichkeiten des Klimas und des Bo⸗ 
dens entſpricht. 


Der Vortragende gab das Bild aller Einzelheiten der Einrichtung vom 7 
m Boden durch Ställe und Scheuern und zeigte, wie für den, 
der etwa ſlaviſche, deutſche, flandriſche Volksthümlichkeit in Schleſien unter⸗ 


Keller bis zum 


ſcheiden will, nur die Unterſuchung ſehr vereinzelter Beſonderheiten übrig 
bleibt, deren Charakter noch zweifelhaft iſt. Als ſolche wurden das Thor⸗ 
baus, der Lehms, die Erkerſtuben, der Schrotholzbau des Gebirges, die 
Ziehbrunnen, die Anlage der Backöfen in den Stuben näher beſchrieben, und 
zur Beachtung und Aufſammlung ſolcher mehr und mehr verſchwindender 
Züge aufgefordert. Wattenbach, d. Z. Vorſtand. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. Et 
* Breslau, 29, Juni. [Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn.] Heute 
Nachmittag fand die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Neiſſe⸗ 
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Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unter dem Vorſiz des Herrn Banqujer Sa⸗ 


lice ſtatt. Als Eiſenbahn⸗Commiſſarius fungirte der Herr Geheime Rath 
v. Noſtitz. Die Verſammlung verzichtete auf Verleſung des in den Händen 
der Aktionäre befindlichen Geſchäftsberichts und ſprach einſtimmig die Decharge 
— das Betriebsjahr 1860 aus, nachdem dieſelbe von dem — ec des 
erwaltungsrathes, Herrn Jaekel, im Auftrage des letzteren rwortet 
worden war. Da weder ſeitens der Geſellſchafts⸗Vorſtände, noch ſeitens der 
Aktionäre irgend ein Antrag zur Debatte geſtellt, auch ſonſt keine Auskunft 
gewünſcht wurde, hatte die Verſammlung nur die Erſatz⸗ reſp. Neuwahlen 
vorzunehmen. Gewählt wurden wiederum: 5 
die Herren Banguier Ertel und Kaufmann Reichenbach zu Ditel⸗ 
tions⸗Mitgliedern; 
die Herren Banquier Gordan und Apotheker Hedemann zu Direk⸗ 
tions⸗Stellvertretern; 
rg Kaufmann John zum Verwaltungsraths⸗Mitgliede; 
ie 
erwaltungsraths⸗Stellvertretern. 
Neu gewählt wurden: 1 
Herr Banquier Feodor Leuchter als Verwaltungsrath; 
die Herren Dr. Cohn, Präſident des kaufmänniſchen Vereins, und 
Kaufmann A. Moeller zu Verwaltungsraths⸗Stellvertretern. 


Oppeln, 28. Juni. [Perſonal⸗Chronik.] Dem Kreis⸗Wund⸗Arzt 
Goliſch zu Roſenberg iſt die ſilberne Impfmedaille verliehen, und dem or⸗ 
dentlichen Lehrer bei dem hieſigen k. kath. Oymnaſium, Dr, Resler, das Prä⸗ 
dikat eines Oberlehrers beigelegt. Beſtätigt: die Vokation für den Lehrer 
Müller zum Organiſten an der hieſigen ee Kirche, und die Wahl 
des Apotheker Ferche zu Sohrau zum unbeſoldeten Rathmann. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 29. Juni. Der angebliche holſteiniſche Bericht 
Pfordtens ift nichts weiter als ein Reſums der Sachlage für 
die Bundestagsgeſandten behufs ihrer Berichte au die Regie⸗ 
rungen. Die „Kreuzzeitung“ dementirt das Gerücht von 
Wiederherſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 
aus landesherrlicher Machtvollkommenheit. 

Paris, 29. Juli. England räth Belgien die Anerken⸗ 


und die 


ſowohl dem Hauptzuge der Ein⸗ 


öpelwitz ſtellten ſich die Heilungen, trotz dieſer Beſchränkungen 


ierher 


Pr 


erren Kaufmann Morgenthal und Kaufmann Scupin zu 


nung Italiens an. Portugal hat Italien anerkannt. Unwahr 


iſt, daß der Sohn des verftorbenen Sultans einen Aufſtand 
hervorgerufen. Ein neues türkiſches Miniſterium wird er⸗ 
wartet. 

Wien, 39. Juni. Die ungariſche Adreſſe wird wahr⸗ 
n Es geht das Gerücht, daß die 
Aufloſung des ungariſchen Landtages bevorſtehe. 


Ritſchel, geb. Sebaldt das., Hr. 


— rn 
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Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen,] Journalistik ſchon längſt eines geachteten Namens erfreuen und durch ihre 


daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Helntze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl- oder 
Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. [3095] 
Heintze & Blanckertz in Berlin. 


| Bekanntmachung. [882] 

Die nach dem bereits höberen Orts beſtätigten Bebauungs⸗Plane der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt projectirte Straße, welche die Gartenſtraße und die 
neben der Verbindungsbahn neu an ulegende Straße reſp. das Dorf Neudorf 
verbindet und über das Grundſtück Nr. 23a der Gartenſtraße führt, ſoll aus 
Zweckmäßigkeitsgründen in die Verlängerung der bereits beſtehenden Straße 
von Neudorf nach der Verbindungsbahn über die Grundſtücke Nr. 23b und 
23e der Gartenſtraße gelegt werden. Dieſe beabſichtigte Aenderung des 
Bebauungsplans wird auf Anweiſung der königlichen Regierung und gemäß 
des 5 8 des Regulativs vom 12. Mai 1855 (Miniſterial⸗Blatt pro 1855 
Dir: 101) mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ein 
dieſelbe erläuternder Plan in dem allgemeinen Geſchäfts⸗Büreau der unter: 
zeichneten Behörde durch acht Tage zur Anſicht für Jedermann ausliegen 
wird, und daß Einwendungen gegen dieſes Vorhaben binnen vier Wochen 
von heut ſchriftlich, oder vor dem hiermit beauftragten Referendar Reiſch 
während der Amtsſtunden zu Protokoll anzubringen ſind. 

Breslau, den 28. Juni 1861. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Sr FERNE er N * 

(Eingeſandt.) Wir verfehlen nicht, die Handels- und politische 
Welt auf eine jo eben im Verlage von M. Faerber in Gleiwitz 
erſchienene neue politiſche Broſchüre „der Zollverein und Oeſter⸗ 
reich,“ herausgegeben von einem preußiſchen Staatsbeamten, auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Der Verfaſſer, ein wahrer Vaterlandsfreund, ſtellt in klarer und 
prägnanter Weiſe dar, wie unrathſam der Eintritt Oeſterreichs in den 

ollverein wäre. 5106 


Einladung zum Abonnement. 


Mit dem erſten Juli beginnt für die Morgen⸗Zeitung ein neues Abonne⸗ 
ment, zu welchem die unterzeichnete Erpeditlon mit um ſo größerem Ver⸗ 
trauen einladet, als die Kräfte der Redaktion durch eine Anzahl von Mit: 
arbeitern verſtärkt worden ſind, welche ſich ſowohl in der Politik als in der 


Am 25. d. M. verſchied nach 14tägigen 
ſchweren Leiden auf feinem Gute Dobron bei 


Lask unſer vielgeliebter Sohn, Bruder, Schwa⸗ Schießwerder: Stiftungsfeſt. Tafelbil⸗ ARTE 
ger, Neffe und Onkel, Wincenty Mamroth, lets à 17% Sgr. find budget 650. Hipanf, Heute u 30, Juni: 
im noch nicht vollendeten 29ſten Lebensjahre.] Oderſtraße 28, Goldarbeiter Jackwitz, Bl roßtes 


Wer den Verſtorbenen kannte, wird unſern 

Schmerz zu würdigen wiſſen. [5936] 

Kaliſch, 27. Juni 1861. 

- Im Namen der Famlie: 

Die tiefbetrübten Eltern: 
Louis Mamroth 


haben. 


— — garten ſtattfindende Sommer⸗Concert wird 

amiliennachrichten. in Verbindung mit dem Turufeſte von zwei 

„Ehel. Verbindungen: Hr. Günther von | Orcheſtern (Kapelle des Herrn Bilſe und Ka⸗ 

Münch mit Frl. Clara v. Thümen in Berlin, pelle des zweiten Schleſ. Gren.⸗Reg.) 1190 
5117 


Hr. Prem.⸗Lieut. Guſt. v. Oppen mit Frl. 
Philippine v. Borkowska in Poſen. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Aug. Schieckel 
in Lindenberg, Hrn. Rittmſtr. v. Williſen in 
Halberſtadt, eine Tochter Hrn. Dr. Schrimmer 
in Gneſen, Hrn. Ernſt Frhrn. v. Eckardſtein 
in Prötzel, Hrn. Prem.⸗Lieut. Frhrn. v. Strom: d 
beck in Wuſterhauſen a. D. 
Todesfälle: Frl. Alma Schwarz in Ber⸗ 
lin, Hr. Georg v. Mach daſ., 1 Auguſte 
andesſekretär 


führt werden. 


en. 


Berger in Lübben. 


Todesfall: Frau Henriette v. Schlieben, wollen, erhalten Eintrittskarten zu beden⸗ 
geb. Dierſchen in Breslau. tend ermäßigten Preiſen bei unſerem 


VRR TER 
Eine Prämie von 3 Thaler 
zahle ich für die Herbeiſchaffung des 
Trauſcheins über die Verheirathung 
des Wirthſchaftsverwalters 

David Caspar 
mit Aung Roſina Hache, 
die muthmaßlich in einem der Kreiſe: 
Breslau, Trebnitz, Wohlau oder Mi⸗ 
litſch⸗Trachenberg ꝛc. in den Jahren 
1759 bis 1767 ſtattgefunden hat. Die 
Braut iſt etwa 1744, das erſte Kind die⸗ 
ſer Eheleute aber zu Cranz (Par. Dy⸗ 
bernfurth) im März 1767 geboren. Der 
Vater der Braut (Johann Chriſtian 
ache) ſtarb als „früherer Brauermei⸗ 
ter in Sackerſchöwe (Par. Fe 
Breslau, den 29. Juni 1861. [5962] 
H. Clar, Buchbindermeiſter, 
Schmiedebrücke im ſchwarzen Adler. 


[5113] 


Aula Leopoldina. 


gefällige Anfragen bei 
5092 


reiſe.) 
timme 


ne Sen Sr A ee ma ie anatomiſche Venus wird nur noch 
Lustspiel In 3 Akten von G. v. Moser. ar a 0. 194325 3,4, 
Hierauf: Tanz. Zum Schluß: „Doktor 5 und 6 Uhr. 


Der zooplaſtiſche 


an der 


[5109] Gewerbe- Verein. 
Sonnabend, den 6. Juli Abends 7 Uhr im 


lauerſtraße 66 und Kaufm. Sonnenberg, 
Reuſcheſtraße 37 bis zum 5. Juli Abends zu 
Säfte können eingeführt werden. 


Städtiſche Reſſource. 


Das Dinſtag, 2. Juli im Schießwerder⸗ 


Außer den Mitgliedern der Reſſource haben 
die bei dem Feſte betheiligten Herren, ſowie 
die Turnſchüler, freien Eintritt. 
den Garten Eintretende zahlen a Perſon 1 Sgr. 
Ertrag wird zu Turnzwecken verwendet wer⸗ 
Vorſtand. 


Städtiſche Reſſource. 


Diejenigen Mitglieder, welche die Vor⸗ 
ſtellung des Herrn Kunſtdirektor Harth 
Montag, den 1. Juli Abends 8 Uhr beſuchen 


Caſſirer, Herrn Kaufmann Jacob, Meſſer⸗ 
gaſſe 1 (Ecke Neumarkt) bis Montag Abends 
6 Uhr. Vorſtand. 


Singacademie. 


Montag, den 1. Juli, Nachmittags 
4 Uhr, Probe mit Orchester in der 


‚Landwirtbichaftli 


Inſtitut für Inden 


zu Stadt Oldendorf, Herz. Braunſchweig. 

Zum 1. Okt. d. J. Aufnahme neuer 
Zöglinge. — Theoretiſcher und praltiſcher 
Unterricht in allen Fächern der Land⸗ 
wirthſchaft während eines zweijährigen 
Curſus. — Beobachtung der Speiſege⸗ 
ſetze und Sabbathfeier. — Näheres auf 


Carl Ullmann. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 11. 


Anatomiſches Muſeum 


von G. Zeiller, anatomiſchem Modelleur. 
Täglich geöffnet von 9—7 Uhr. 


raf Henckelſchen Reitbahn 


thätige Betheiligung an dem Unternehmen in jeder Hinſicht die beſte Bürg⸗ 
ſchaft für den Inhalt und den Charakter der Morgen⸗Zeitung bieten. 5 
„Jede Nummer enthält einen populär geſchriebenen Leitartikel über die 
wichtigſten Tagesfragen vom volksthümlichen Standpunkte, und durch ihre 
regelmäßig erſcheinenden telegraphiſchen Depeſchen, welche ſie theils in 
Gemeinſchaft mit der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung, theils auf eigene 
Koſten bezieht, ſieht ſie ſich in den Stand geſetzt, an Schnelligkeit der 
neueſten Nachrichten jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. Die politiſchen 
Nachrichten werden überſichtlich in gedrängter Kürze mitgetheilt, ſo daß ſich 
der Leſer ohne großen Zeitverluſt über den Stand der öffentlichen Angele⸗ 
genheiten zu unterrichten vermag. Den Beſtrebungen auf dem Gebiete der 
Induſtrie, des Handels, der Kunſt und Wiſſenſchaft wird dem Umfange und 
der Beſtimmung der Zeitung gemäß die gebührende Berückſichtigung gewid⸗ 
met, und unſere reichhaltigen Mittheilungen aus den Gerichtsverhandlungen, 
dem Theater, der Stadtverwaltung und der Lokalgeſchichte werden vollkom⸗ 
men genügen, den Leſer über die hieſigen Vorfälle zu orientiren. Die Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz enthält Alles, was von allgemeinem Intel iſt. 

Außerdem ſorgt die Morgen⸗Zeitung durch ein reichhaltiges Feuilleton, 
welches Erzählungen, fo wie belehrende und humoriſtiſche Auffätze aller Art 
enthält, für eine bildende Unterhaltung, wobei ſie es ſich zugleich zum unver⸗ 
brüchlichen Vorſatz gemacht hat, Alles zu vermeiden, was berechtigte Gefühle 
Einzelner zu verletzen geeignet wäre. 

Die Inſerate der e deen, des in Breslau verbreitetſten Blattes, 
haben die vortheilhafteſte Wirkung, und die Ausſtattung iſt von der Art, 
daß ſich, was äußere Eleganz betrifft, kein anderes ähnliches Unternehmen 
mit derſelben meſſen kann. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt nach wie vor bei den 
Commanditen in Breslau nur 22% Sgr., bei den Colporteuren und Com⸗ 
manditen in der Provinz 2 Sgr. pro Woche und bei allen königl. Poſtan⸗ 
ſtalten 1 Thlr. pro Quartal. [5001] 


Die Expedition der Morgenzeitung. 


Leopold Freund, Herrenſtraße Nr. 30, zum „Gutenberg.“ 


Die neue Fabrik franz. Handſchuhe von Carl Helm & Co., 
Junkernſtraße Nr. 1, 
dicht am Blücherplatz und neben Perini's Conditorei, 


empfiehlt ihre vorzüglichen, reichlich aſſortirten Glacee⸗, ſowie echte pariſer 
ziegenlederne Reit-, Stepp⸗, Zwirn⸗ und Filet: 
geneigten Abnahme em gros und en détail. 


8 Ari 


Volksgarten. 


Militär⸗Doppel⸗Konzert. 
Große bengal. Beleuchtung. 


In der Arena: A 
neue humoriſtiſche 


Geſangs vorträge. 


N Auftreten der 
zehnjährigen Tänzerin Martha Bonats. 
The Indian Juggler, 
ausgeführt von Herrn Strasbourg. 
In der Arena um 8½ Uhr bei brillanter 
Beleuchtung: 


Die Zauberglocke 


oder: 
Der Kampf der 
beiden Hanswürſte aus Liebe. 
Komiſche Zauber⸗Pantomime mit Tanz, 
Tableaux, bengaliſche Flammen c. 
In der großen Halle: 


Das Hydro⸗Origen⸗Gas⸗ 
Milroſkop. 


Die verſchiedenen Gegenſtände werden bis 
20, 000mal vergrößert, 
Garten: 


Im 
Die MRäthſelgrotte. 


ein 
Räthſel zuerſt löſt, erhält 10 Kufen Bier. 
Anfang des Konzerts 344 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 


Volksgarten. 


den 2 Juli: [5115] 


Dinsta 
großes Gartenfeſt. 


Monſtre⸗ Illumination! Brillant⸗Feuerwerk! 
Großes Militär⸗Doppel⸗Konzert! 
Pyerrot als Feuerwehrmann! 
Große Harlequinade! 
Gratis⸗Vorſtellungen in der Arena! 
Das Hydro⸗Origen⸗Gas⸗Mikroſkop! 
Lebender Rebus! 
Aeroſtatiſche Ueberraſchungen! ꝛc. ꝛc. 
Billets à 3 Sgr. F 
find in den bekannten Commanditen 
im Voraus zu haben. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 30. Juni: 5961] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 2. ſchleſ. Gren.Regts. 


Nr. 11, unter Leitung des Kapellm. C. Fauſt. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


1879 
Andere in 


15103 


es 


Entree 5 Sgr. 


Garten 


Seifferts Hotel. 
Sonntag, den 30. Juni: 


5114] | 
Concert von A. Bilſe. 


Anfang 6 Uhr. 


Ich wohne jetzt: \ 
Kloſterſtraſte Nr. 15 
in der Sn pa Stiegen. 

F. 8 


Das Comptoir von 


Eaug 


befindet ſich vom 1. Juli d. J. ab 
S Altbüßerſtraße Nr. 7, 1 Stiege. 


Breslau, den 29. Juni 1861. 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


(heidniſche Grabfunde, kirchliche, ritterlich⸗militärxiſche und — Alterthümer), 
Altbüßerſtraße Nr. 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 337 

ift täglich von 3—6, Sonn: und Feiertags von 11—1 und ; t . 

eins⸗Mitglieder haben ſtatuariſch, freien Zutritt. Sonſt find Billets à 24 Sgr. daſelbſt 


Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft 

Die bis Ende Juni 1861 fälligen Zinſen unferer 
und Prioritäts⸗Stamm̃⸗Altien werden in den Wochentagen vom 1. bie 13. Juli 
d. J., in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, von unſerer Central-⸗Raſſe 
Ring Nr. 25 ausgezahlt. Bei Ueberreichung von mehr als 3 Stück Coupons iſt ein Num⸗ 


mern⸗Verzeichniß beizufügen. l. 
a Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Beim bevorſtehenden Quartal⸗Wechſel empfehlen wir dem geehrten hieſigen, wie aus“ 
wärtigen Publikum unſer ſeit einer Reihe von Jahren beſtehendes [5022 


Jounrnmal-Leila- Institut. 


Daſſelbe enthält in folgenden 9 Abtheilungen: 


(Eingeſandt.) Charles Toussaint, Prof. de e fran- 
gaise, und G. Langenſcheidt, Literat und Philolog, ertheilen nach wie 
vor a ae Unterricht im Franzöſiſchen mittelit gedruckter Unter: 
richtsbriefe. Hunderte von wiſſenſchaftlichen Autoritäten haben die 4. Aufl. 
der Touſſaint⸗Langenſcheidt'ſchen Unterrichtsbriefe als das „beſte, 
umfangreichſte und großartigſte aller derartigen Werke“ anerkannt, — 
die Bezeichnung der Ausſprache aber als „unübertrefflih” erklärt. 
Man prüfe! — Honorar für die erſten ſechs Wochen des Unterrichts 1 Thlr. 
— Unbemittelten Berückſichtigung. — Näheres im franco zu beſtellenden 
Proſpect, den wir gratis und franco verſenden. m. Gefälligſt zu notirende 
Adreſſe: „G. Langenfcheidt in Berlin, Hirſchelſtr. 32. [3475 


Wiederum ein neuer Beweis von der großen Wirkſamkeit des Haar⸗ 
Balſams Esprit des cheveux von Hutter u. Comp. in Berlin, 
Niederlage bei Earl Franz Gerlich in Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 

In Folge der Kopfroſe wurde ich mit dem gänzlichen Verluſt meines 
Haupthaares bedroht, da nach überſtandener Krankheit mein Haar derartig 
ausfiel, daß mein ganzer Vorderkopf entblößt war. Ich gebrauchte gegen 
dieſes Uebel den Kräuter⸗Haarbalſam der Herren Hutter u. Comp. in Merlin 
mit ſo gutem Erfolge, daß ich das noch vorhandene Haar behielt und nach 
fortgeſeztem Gebrauch auf den haarloſeſten Stellen der dichteſte und vollſte 
Haarwuchs ſich bildete; daher ich die Wirlſamkeit dieſes Heilbalſams nicht 


genug rühmen kann. : 
Cöln, den 10. März 1861, [5108] Ferd. Schmidt, Aſſiſtent. 


Dank! 
Italieniſchen Frucht⸗Würfel⸗Zucker betreffend. 

In der Breslauer Zeitung vom 27. d. Mis. finden wir eine eingehende 
und wohlwollende Beſprechung der neuen Erfindung des „Italieniſchen 
Frucht⸗Würfel⸗Zuckers“, die uns die angenehme Pflicht auflegt, der genann⸗ 
ten Zeitung den wärmſten und ergebenſten Dank auszuſprechen. Eine ſolch 
wichtige Auffaſſung des Standpunktes der Preſſe berührt uns um ſo ange⸗ 
nehmer, als wir die Macht derſelben für die Vorbereitung neuer nützlicher 
Erfindungen zu würdigen wiſſen. Hiermit verbinden wir zugleich die erge⸗ 
bene Anzeige, daß dieſe neue Delikateſſe, à Paket 6 Sgr. jeden gefälligen 
Verſuch zur fortgeſetzten Auswahl von den 12 Gonts veranlaſſen wird. 

Fabriklager: Handlung Eduard Groß in Breslau, 
[5120] am Neumark 42, 


Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeigerll. Jahrg. Nr. 27 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20). 


Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publi⸗ 
kum die ergebene Nachricht, daß ich 
Mittwoch, den 3. Juli, 
auf der Thierfchau zu Ohlau eine A. e 
Drefch: Mafchine mit Locomob 
Betrieb ſetzen werde. 
15099) E. Januſcheck in Schweidnitz. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden Vorm. 9— 11, Nm. 3—5 Uhr. 
Dr. Deutſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Fur die ärztliche Hilfe des Hrn. Dr. Taſche 
in Sibyllenort, bei der ſchweren Entbin⸗ 
hiermit öffentlich 
T. Gräber. 


15938] 


Ende 10 Uhr. 
[5955] 


Ober⸗Organiſt. 
[5964] 


& Steuer 


Pätzold 


dung meiner Frau, jage ich 
meinen Dank. [5943] 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung der koͤniglichen Regierung wird der auf den 13. Juli d. J. 
angeſetzte Pferdemarkt nicht an dieſem Tage, ſondern 


Montag den 15. Juli d. J. 


hierſelbſt abgehalten werden, was dem betheiligten Publikum bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 29. Juni 1861. 


er Magiſtrat. 


Montag, den 1. Juli. 


Kunst- Ausstellung mis Besten des Wittwen-Fonds der 


reslauer Künstler. 


Der Vorstand des Schlesischen Kunstvereins hat die Einnahme des oben genannten 
Tages dem unterzeichneten Vereine gütigst bewilligt. — 
diesem Tage zu recht zahlreichem Besuche ergebenst einzuladen. 

er Vorstand des Breslauer Künstler-Vereins. 


Der Breslauer landwirthſchaftl. Verein 


verſammelt ſich Dinstag, den 2. Juli, Vorm. 10 Uhr im König von Ungarn. Elsner. 


Breslauer Vürger⸗Schützen⸗Corps. 


General⸗Verſammlung: Montag den 1. Juli, Abends 7 Uhr im Schießwerder. 
Tagesordnung: 1) Kaſſenbericht. 


Wir erlauben uns daher, an 
Entree 5 Sgr. 
[5096] 


2) Beſprechung bezüglich des bevorſtehenden Königsſchießens. 
3) Beſprechung in Betreff der Betheiligung an dem „Allgemeinen 


deutſ Schü t“ zu Gotha. 
e Der Vorſtand. 5111] 


[3379] 


reppen hoch, 
Ver⸗ 


von 3—5 Uhr geöffnet. 


par terre bei Herrn Kaufmann Boͤſe zu haben. 


zu Breslau. 


asbeleuchtungs⸗Stamm⸗ 


Breslau, den 15. Juni 186 488] 


Thomas, als Ga) iſt von * e Abends Bei ungünſtiger aa findet das Konzert! I. Unterhaltung. Moden. 95 Thenlanie, 
i } 1 5 ee im Saale jtatt. Kunſt. Muftk. Theater. J. Medizin. 
ä A en W gr., Kinder die Hälfte, = ui ER e Statiſtik. VII. Naturwiſſenſchaft. Technologie. 
[4966] . Dickmann, Director. Fürſtensgarten. Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaft. VIII. Kriegswiſſenſchaft. 
IV. Literatur. Philologie. Pädagogik. IX. Landwirthſchaftliches. 


N Doppel⸗Vorſtellung. WE 

I. Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. (Kleine 

Preiſe.) 1) Zum erſten Male: „Pro⸗ 

menaden⸗Bekanntſchaften, oder: Drei⸗ 

ehn bei Tiſche.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 

N. Linderer. 2) „Sachſen in Preußen.“ 

Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 
3) „Abtheilung V., Zimmer IV., für 7 
Bagatellſachen.“ Genrebild mit Gejang | [5990] 
in J Akt. 

II. Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe) „Die Maſchinenbauer.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Abthei⸗ 
lungen und 6 Bildern von Weihrauch. 
Muſik von Lang. — Anfang des Concerts 
um 3 Uhr. 


1 m Cafe 
Handw.⸗Verein. „Stanrant. 
Heut Sonntag: Geſellige Verſamm⸗ 

lung. — Mittwoch, 3. Juli, Hr. Dr. Eger: 
Heber Kindererziehung. II. — Sonn: 
abend, 6. Juli, Hr. Kfm. Kopiſch: Ueber 
Fabrikation und Schutzzoll. [5110] 

Aerztliche Hilfe in Geſchlechts- und ga⸗ 
lanten Krankheiten unter der ſtrengſten Dis⸗ 
crelten: Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. [5971] 


Wiſſenſchaftliche 


Uhr. 


Auswürtige brieflich. 


zer House“, 


Im Saale des Weißgartens. 
Montag, den 1. 8 Abends 8 Uhr 
lbend⸗ Unterhaltung 
im Gebiete der Phyſik und Chemie, ver⸗ 
bunden mit der prachtvollen Darſtellung des 
elektriſchen Lichtes. — K 
Näheres die Zettel. 
Kunſtdirektor Harth. 


erlin. Unter strengster Diseret. ärztl. 
Behandl. u. sicherste, auf vieljähr. praet. 
Urfahr. gegründ. Heilung v. „galanten 
(u. Augen-) Krankheiten“ durch 
Dr, Feat, Ober- Stabs- u. Regts.-Arzt a. D., 
in sr. Wohnung u. Olinik, Friedrichsstr. 10. 


— ——— — — 
Celebration of the 4. of July! 
AN Citizens, former residents of the U. S. 
and those who feel an interest in the above, 
are invited te attend a meeting on Monday 
evening July the the I. 8 oel. at the „Schwei- 
[5960] 


lügel, Pianino's u. Tafelform⸗ 
desgl. gebrauchte gute Inſtrumente preis⸗ 
würdig: Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Heute Sonntag den 30. Juni: 
großes Konzert TEN 

der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Sonntag den 30. Juni u. Montag den 1, Juli: 


Konzert. 

Die mit Herrn Muſikdirektor 
B. Bilſe aus Liegnitz 
abgeſchloſſenen vier Konzerte werden am 

ten, öten, 6ten und 7. Juli ſtattfinden. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Vergnügen 
im gebonerten Sommer: Pavillon. 
Bei beginnender Dunkelheit 
Beleuchtung des Gartens, 
Restauration la carte, 
Lagerbier vom Eiſe. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [5913] 


owie unſer 
aſſeneröffnung j 


[5124] 


[5093] 


Aug. 


159371 [Nei 150 verſchiedene Zeitſchriften, deutſch, franzöſiſch, engliſch. 
Jpeg Abe e 1 unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis von 1 Thaler an; 


Bücher - Lese - Institut. 
In daſſelbe werden ſtets die neueſten und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen 


(hiſtoriſche Romane, 
lichen Inhalts ꝛc.) aufgenommen 


Biographien, Reiſeſchilderungen, Werke geſchichtlichen, naturwiſſenſchaft⸗ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr. 


Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. Der Eintritt kann 


jeden Tag erfolgen. 
Für auswärtige 


Abonnenten treten entſprechende Modificationen ein. 


ä t= 
Comp., Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung 


in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Schulz & 


(E. Morgerstern.) 


Guts⸗Verkauf wegen Erbtheilung. 


Das den Erben des Bäckermeiſter Ed. Lehweß zu Berlin gehörige Gut Wielowies 
bei Bromberg in einer der fruchtbarſten Gegenden Preußens in Cujawien gelegen, ſoll erb⸗ 
theilungshalber bald möglichſt mit vollſtändigem Inventar und Erndte verkauft werden. 
Näheres auf frankirte ſchriftliche Anfragen, 
Berlin, Königsſtraße 50, ſo wie auf dem Gute 


14 wie mündlich bei Herrn M. E. Levy, 
elbſt. 15095] 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


1533 


Zweite Beilage zu Nr. 299 der Vreslauer Zeitung. Sonntag, den 30. Juni 1861. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 4. Inli d. J. ab wird bei den zwiſchen Breslau und Oppeln courſirenden L 
Perſonenzügen Nr. 26 und 9 (von Breslau: 6 Uhr 30 Min. Abends, von Oppeln: 6 
46 Min. Morgens) verſuchsweiſe die Perſonen⸗Beförderung in der IV. Wagenklaſſe auch 
auf die Strecke Brieg⸗Oppeln ausgedehnt. - g 8 . 

Ferner wird künftig mit Rückſicht auf den Wochenmarkt in Gleiwitz an jedem Dins⸗ 
tage zuerſt am 8. Juli mit dem Güterzuge Nr. 30 (von Coſel: 5 Uhr 32 Min. Morgens), 
ſowie in umgekehrter Richtung mit dem Güterzuge Nr. 25 (von Gleiwitz: 7 Uhr 45 Min. 
Abends) zwiſchen Coſel und Gleiwitz Perſonenbefͤrderung in III. und IV. Klaſſe bat 51357 

5125 


önigliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau, den 28. Juni 1861 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


K 

Die am 1. Juli d. J. fälligen Coupons unſerer Prioritäts⸗Obligationen 
und Prioritäts?Stamm⸗Aktien werden von dem gedachten Tage an durch unſere 
Haupt⸗Kaſſe in Glogau und vom 1. bis 15. Juli d. J. 

in Berlin durch die Herren Gebrüder Veit n. Comp., 
* in Breslau durch den Schleſiſchen Bankverein, 5 
eingelöſt, zu welchem Zwecke die Coupons mit einem, nach den Nummern und dem Fällig⸗ 
keits⸗Termine geordneten Verzeichniſſe einzureichen ſind. 
91] Die Direktion. 


Glogau, den 13. Juni 1861. 47 
.. Br ee T. 
* * r * ar " 2 * 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 
82 Stück langen Pelzen für Wagen-Beamte, 
53 Stück kurzen Pelzen für Locomotiv⸗Beamte, 
46 Stück Pelzen für Bremſer, 
156 Stück Pelzmützen und 
336 Paar Filzſtiefeln 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Dounerſtag, den 4. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Locale auf bieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Pelzen ꝛc.“ 
unter Beifügung von Probeſtücken eingereicht fein müſſen. 5 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Muſterſtücke liegen in den Wochenlagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Ve: 
dingungen, gegen Erſtattung der Copialien, in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 19. Juni 1861, * 27 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der Zinſen von den Prioritäts⸗Aktſen und Obligationen wird, mit 
Ausnahme der Sonntage, täglich Vormittags ſtattfinden: 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 2. Juli ab, 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft vom 2. bis 20. Juli 
in Leipzig bei Herren C. Hirzel und Comp. e: 
Die fälligen Coupons ſind mit einem von dem Präſentanten derſelben unterſchriebenen 


4910] 


Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und der]! 
5 


Nummerfolge aufgeführt ſind, einzureichen. 4691] 
Breslau, den 11. Juni 1861. Direktorium. 


Volkofeſt in Schweidnitz. 


Zur Erleichterung des Beſuchs des in Schweidnitz in den Tagen vom 7. bis 
einſchließlich den 14. Juli d. J. ſtattfindenden Mauuſchießens, werden auf 
den Stationen Breslau, Freiburg, Waldenburg, Liegnitz, Jauer, Striegau, 
Reichenbach und Frankenſtein Tagesbillets, mit zweitägiger Giltigkeit, abgelaſſen. 

Breslau, den 30. Juni 1861. [5118] 

Direktorium der Breslan-Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn. 


—— 

In meinem Verlage iſt erſchienen und durch die Buchhandlung Marusenhke 
Berendt in Breslau, Ring Nr. 8, in den fieben Kurfürſten, zu beziehen: (5090] 

Neuere und neueſte im Weltverkehr courfirende „Gold⸗ 

und Silber Münzen“ aller Welttheile und Staaten in 

ihrer natürlichen Größe und Zeichnung. 
In alphabetiſcher Reihefolge geordnet. 
Praktiſches Werth⸗Nachſchlagebuch über alle im Verkehr befindlichen neueren „Gold: 
u. Silber⸗Münzen“ aller Welttheile nach ihrem Werthe in Prß. Cour. Thlr. u. Sgr. 
nebſt einem Anhange: 
Verzeichniß ſämmtlicher im Werke enthaltenen Münzen mit Namen: und Werthangabe 
im 30 Thalerfuß, 45 Guldenfuß und 52% Guldenfuß. 
Von H. Engelken. Preis 1 Thlr. f 

Ermuthigt durch die anerkennende Aufnahme, welche ſein unter dem Tilel: „Im Welt⸗ 
verkehr courfirende Gold: und Silber⸗Münzen“ ſchon früher herausgegebenes Münzwerk 
gefunden, ſchien es dem Herausgeber zeitgemäß, dieſem Hefte, welches mehr die alten Mün⸗ 
zen, wie fie noch häufiger im Verkehr vorkommen, enthält, dieſes neue numismatiſche Werk⸗ 
chen folgen zu laſſen. Daſſelbe enthält 1450 ſauber in Steindruck ausgefuͤhrte Münzabbil⸗ 
dungen mit daneben ſtehender Angabe des Werths in Preuß. Courant, auch ſind um ein 
raſches Auffinden der betreffenden Münzen zu ermöglichen, dieſelben nach ihren Ländern in 
alphabetiſche Reihenfolge gebracht. Es wird hierdurch Comptoiren und Geſchäftsleuten für 
wenige Groſchen ein unentbehrliches Handbuch geboten, welches gewiß wegen ſeiner prakti⸗ 
ſchen Einrichtung und fabelhaften Billigkeit die weiteſte Verbreitung finden wird. 

Bremerhaven. L. V. Vangerow. 


Einſadung zum Abonnement 


auf die täglich (auch Sonntags) in Folio erſcheinende 


Uiedertheiniſche Volks-Zeitung 


früher „Düſſeldorfer Journal“. 
Redacteur: Friedrich Giebe, Verleger W. Kaulen u. Co. 
in Düſſeldorf. 

Die „Niederrheiniſche Volks⸗Zeitung“ bringt alle politiſchen Nachrichten u. 
Depeſchen ſchleunigſt; fie iſt das einzige Blatt des weſtlichen Deutſchlands von ganz ent: 
ſchiedener politiſcher Freiſinnigkeit, ſie vertritt den Liberalismus und die Einheit 
des deutſchen Vaterlandes ohne irgend welchen Rückhalt, mit aller Energie. Täg⸗ 


lich enthält die Zeitung unter der Rubrik „Politiſche Ueberſicht“ eine kurze Kritik der 


neueſten Nachrichten. Zur beſonderen Aufgabe hat ſich dieſes Tageblatt gemacht, 
den gewerblichen und Handels⸗Intereſſenten des Niederrheins zu dienen. Außer täg⸗ 
lichen Marktpreiien und den Börſen⸗Courſen bringt die Niederrheiniſche Volks⸗ 
eitung den Fruchtpreis von Neuß jeden Tag und zwar Nachmittags von dem 
arkte, der am Morgen abgehalten, ebenſo liefert die Zeitung die Fruchtpreiſe von 
Witten und die Ueberſichten der Seiden⸗Condition zu Crefelo und Elberfeld jeden Tag. 
br Feuilleton iſt ſehr reichhaltig und hat mehrere der geachtetſten deutſchen Schrift: 
teller zu regelmäßigen Mitarbeitern. Die ungemein ſchnell wachſende Abonnentenzahl 
und der Beifall ihrer Leſer zeugt von ihrem Werth. Binnen Jahresfriſt hat ſich 
die Abonnentenzahl verdoppelt. 
Der Abonnements⸗Preis beträgt bei der Poſt 1 Thlr. 4% Sgr. pr. Quartal. 
Wegen ihrer weiten U in Rheinland und Weſtphalen eignet ſich die Nie⸗ 
derrheiniſche Volks⸗Zeitung beſonders zu Inſeraten, welche mit nur einem Sil⸗ 
bergroſchen per Petitzeile berechnet werden. [5107] 


Dampfibiiffahrt von Stettin nach Riga 


8 direkt von Stadt zu Stadt, 8 
vermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer „Hermann“, Capt. Klock, und „Tilſit“, 
Capt. Breidſprecher. 


Paſſage excl. Beköſtigung 1. Cajüte 16 Thlr., 2. Cajüte 12 Thlr., Deckplatz 8 Thlr. 
Auswanderern in größeren Geſellſchaften wird eine Ermäßigung der Fahrpreiſe 


eingeräumt, on Stettin nad) Memel 


per Dampfer Memel⸗Packet, Capt. Trittin. 
Abgang jeden Sonntag 6 Uhr Morgens, Ankunft in Memel Montag Abend. 
Paſſage excl. Beköſtigung Cajütplatz 6 Thlr. und Deckplaß 2% Thlr. 
Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft 


ertheilen: Proſchwitzky & Hofrichter, 


[4567] Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 1. 


— 
Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in⸗Rigg jeden Freitag Mittag. 8 8 
© 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, % 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. [5105] $ M 
EEE LT LT — 


Auf das im Laufe dieſes Jahres in unſerem Verlage erſcheinende Werk [5123] 


% Die Geſtüte und Meiercien Sr. Maj. des Königs von Württemberg. 


Beſchrieben von Freiherrn von Hügel und Hofdomänenrath Schmidt. Mit Abbildungen vorzüglicher Zuchtthiere in Farben⸗ 
druck, ſowie zahlreichen Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von Friedr. Voltz und Jul. Schnorr, 


Hau die Buchhandlung A. Gosohorsky (L. F. Maske) zu Breslau — woſelbſt ausführliche Proſpecte vorliegen — Sub⸗ 
cription an. 


Die Auflage wird nach der Anzahl der Tit. Subſcribenten, welche dem Werke vorgedruckt werden, feſtgeſtellt, weßhalb wir um 


recht zeitige Beſtellung und deutliche Namens⸗Unterſchrift erſuchen. 
Stuttgart, im Juni 1861, Verlagshandlung von Ebner & Seubert. 


Von Krankenheiler starker Quellsalzseife, 


Jodsodaseife und Jodsoda-Schwefelseife, Sehlangenbader, Soodener, Vichy, span, Schwal- 


bhacher, Geilnau, sowie von J Nstrzember, Sezawniea und Iwoniezer Mineralwasser 


empfing ich wiederum neue Sendungen und empfehle dieselben, sowie alle übrigen bierorts in Anwendung kommenden, stets frisch 


auf Lager vorräthigen Mineralbrunnen, nebst Badesalz und Pastillen von Viehy, Krankenheil, Kreuznach, Kö- 
sen, Rehme Neusalzwerk. Consumenten und Wiederverkäufern zur gefälligen Beachtung. 


Junkernstrasse 33, Colonial- und 
0 0 „ 

Her Inn Sir ala, Delientessenwaaren-Handlung, 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


a nn EEE eee 


[5122] 


a Amtliche Anzeigen. 
ia 5 3 1875 9 
5 9 2 875) Bekanntmachung. 
72 Vom 1. Juli d. J. ab, werden die nachſte⸗ 
2 hend bezeichneten Perſonenpoſt wie folgt ab: 
8 gefertigt: 


* 


l) die Perſonenpoſt zwiſchen Lande: 
berg O/S. und Ereutzburg O/S. 
Aus Landsberg um 7 Uhr Abends, 
in Ereutzburg um 9 Uhr 15 Min. Abends, 
Gum Anſchluß an die 2. Perſonenpoſt 
nach Brieg), 
aus a um 8 U. 30 M. Vorm. 
(nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Oels 
(Breslau), 
in Landsberg um 10 U. 45 M. Vormitt.; 


L Musikalien- 
Leih-Institut 


“ 2) die Perſonenpoſt zwiſchen Conſtadt 
; in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, „ u ot dt um 2 U. 20 M. Nuchm 
5 8 (nad Ankunft der Perſonenpoſt aus Bri 
2 im ersten Viertel vom Ringe. in Bitjhen um 105 ii, Mn, 
2 rt! a it ſchen r 30 Min. 1 

„ Abonnements mit und ohne Prämie in Gonftadt um 8 Ubr 45 M. Vormitt, 
22 zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 9 7 en die Perſonenpoſt nach 
25 können von jedem Tage au beginnen, Die Prämie kann be- Oppeln, den 25. Juni 1861. 

2 liebig in Büchern der Musikalien entnommen werden. Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 
55 Kataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu Diensten, Peterſohn. 

7 Prospecle gratis. [823] Bekanntmachung. 

3 In dem Konkurſe über das Vermögen des 


LE ELLE eee eee eee 


Kunſtgärtners Nichard Rother 15 der 


II. Deutsche, französische und englische &]har-Anatt Zaus bier sum endgiltigen 


o 0) = Verwalter der Maſſe beſtellt worden. i 
Leih-Bibliothek. 


Breslau, den 12. Juni 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
ne Abonnements zu 5, 23, 10, 12}; und 15 Sgr. 
2 monatlich. — Hiermit verbunden ein 


[876] Befanptmachu 
Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


ng. j 
reitag, den .. Juli, Vormit 9 Uhr, 
2 a 3 Thlr. vierteljähr],, mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie abel. 


7 


8 
25 
* 
5 


ſoll in der fönigl. © Mefigenen-Anftalt Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgr. Nr. 2/3 ca, 21. Ctr, Lumpen, 
8 Ctr. Leder- 2 Ctr. Zink, 1 Ctr. Papier⸗ 
Abfälle, eine Partie zum fofortigen Einſtam⸗ 


. EEE LETENTEEN, 


aus Büchern und Musikalien wählbar. — Abonnements ſpwie eine Anzahl getragener fle den e 
2 ohne Prämie quartaliter 13 Thlr. Katalog 10 Sgr. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 
20 Prospect gratis. [5089] lung verfteigert werden. Kaufluftige werden 
7 — —ũ. ſſ—— 5 * r gg Juni 1861 
5 2 2 reslau den „Juni . 
Das Neueste vird in beiden Instituten : SBirection 
7 sofort mehrfach angeschafft. — ͤ 
— 0 
!!!!!! . 180 2 1 
77 TTT Yo y\n Nan ae 
1 * haften und mir hiervon Mittheilung zu machen. 
$ . Neue Alavierflücke, Signalement: Letzter Aufenthaltsort 
2 im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung ; scher Nele | 800 5 PR 
” rn 5 i * 
x F. E. C. Leuckert in Br eslau, 2 gur, ſchwarzes Haupthaar, trug einen Schnurrs 
82 Kupferschmiedestrasse Nr. 13. und Kinnbart, iſt elegant gekleidet. 
= j 8 a 2 Breslau, den 28. Juni 1861, 
Berens, 1 1 Opus 69. Roſen⸗ und Dornenflück. Heft I. 17½ Sgr. Heft II. Der Staats : Anwalt. 


Sgr. 

© — Opus 71. Mazurka romantique. 12½ Sgr. 

2 Heymann, Arnold, Opus 23. Deuyieme Valse. 12½ Sgr. 
Jadassohn, S., Opus 22, Trois Valfes, 12% Sgr. 


J. V.: v. Uechtritz. 


Nothwendiger Verkauf. [877] 
Das dem Tiſchlermſtr. Friedrich Schlabs 


Norbert, Frangois, Opus 15. Sig Paraphraſes sur des airs allemands. Nr. 1. Men- 
elssohn-Bartholdy, Thäler weit, 12% Sgr, Nr. 2. Robert Schumann, Der 
Nussbaum, 15 Sgr. Nr. 3. Conradin Kreutzer, Die Kapelle, 10 Sgr. 
Nr. 4. Franz Abt, Die Zither nehm’ ich in die Hand, 10 Sgr. Nr. 5. Wil- 
helm Taubert, Schlummerlied, 10 Sgr. Nr. 6. Heinrich Weidt, Wie schön 
bist du, 12% 8 
Serieux, Charles, Opus 7. Valfe gracieuſe. 
— Opus 12. Canzonetta. 
— Opus 16. Bianca. 
— Opus 18. 


Mayer, Charles, Opus 136, Nocturne in Es. Nouvelle edition. 10 Sgr. ehörige Grundſtück Nr. 98 zu 
8 rn Opus 137. grand Toccata de bravoure. Nouvelle édition. 12% Sgr. Sr 23 Q.⸗Ruthen und 132 Aden ut 
— Opus 159. Crois grandes Etudes brillantes. Nouvelle edition. Nr. 1 in H-dur | darauf errichteten Gebäulichkeiten, abgeſchägt 
15 Sgr., Nr. 2 iu E-moll 12½ Sgr., Nr. 3 in A-dur 15 Sgr. auf 7,400 Thlr. 28 Sgr. 10% Pf. zufolge 
— Opus 288. Impromptu. 15 Sgr. der nebſt Hypothekenſchein in der caiſtratur 

— Opus 289. Valſe beillante. 124 Sgr. 2 einzuſehenden Taxe, ſoll 
— Opus 290. Reperie 8 15 Sgr. “| am Donnerſtag den 16. Jauuar 
— Opus 314. Rofa-Polka. 10 Sgr. 2 1 1862, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
Negwer, Julius, Opus 11. Jrühlingsboten. Clavierstück, 15 Sgr. Kreisrichter, Graf v. Stoſch, an ordent⸗ 
— Opus 12. 5 15 Moreeau de Salon. 17% Sgr. licher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr.2 
— Opus 13. Polka gracieuſe. 10 Sgr. ſubbaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 11. Juni 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, 
2 daß auf photographiſchem Wege Coupons a 

20 Thlr., fällig am 1. April 1861, zu dem ſchle⸗ 
ſiſchen Rentenbriefe Nr. 21,354 über 1000 Thl. 
Ser. 2, Coup. 5, und über 2 Thlr. zu Aktien 
der Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzer Eifenbabn, 
welche die Bezeichnung „Igter Coupons“, 
in der Mitte eine vierſtellige Zahl und unten 
links Fol. 68 in Linien durchbrochen gehabt 
haben, nachgebildet und in Umlauf geſetzt 
worden, ſind und es geht daher die Aufforde⸗ 
rung an die zettigen Inhaber dieſer gefälſch⸗ 
ten Coupons, dieſelben alsbald an uns ein⸗ 
zuſenden. > 

Andere Unterſcheidungszeichen, als daß der 
2 Druck der falſchen Coupons nicht jo ſcharf 

und klar als der echte iſt, können nicht ange⸗ 
geben werden. [873] 

Waldenburg, den 27. Juni 1861. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Unterſuchungs⸗ Richter. 


— — !: — 
„ 874] 
Der unterm 15. zum 1861 hinter dem 
Tagearbeiter Karl renfried Toſt aus 
ehnersdorf, Kreis Boltenhapn, erlaſſene 
Steckbrief iſt durch deſſen Ergreifung erledigt. 
Waldenburg, den 25. Juni 1861, 
Königl. Kreis Gerig 


gr. 

12½ Sgr. E 
Romance sans paroles. 1214 Sgr. 
Valse brillante. 124 Sgr. 

Cascatelle en forme d'une Etude. 


eee 


Sammlung der beliebtesten Tänze für Piano von Ernſt Perens, Aug. 
Conradi, Stanz Lanner, F. Schulz, Friß Spindler, Victor von Stenglin u. A. 
Preis nur 20 Sgr. 


TE TER, 


8 


8 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, französischen und englischen 


„ .46Se-Bibliothek  : 


können täglich Abonnenten zu den billigsten. Bedingungen beitreten. 
3 Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. ©. Leuckart, 


Gänzlicher Ausverkauf des Cigarren 


Schweidnitzerstrasse Nr. 19, wegen Umbau des Hauses up 


Lagers 


[787] Bekanntmachn 
Die nachſtehend aufgeführten 


ſetzungen; SER Kreise Bet 
a) im Kreiſe Brieg: 
1) Ablöfung der Welle > der Groß⸗ 
Leubuſcher Fleiſcherhutung und der Bel⸗ 
5 gegenüber der Stadt » Gemeinde 
rie 


„ 
b) im Kreiſe Guhrau: 

2) Raff⸗ und Leſeholz⸗Ablöſung und Hutungs⸗ 
7 zu Alt⸗Guhrau, 

e) im Kreiſe Neumarkt: 

3) Ablöjung der auf den Freiſtellen Hyp.⸗Nr. 
18a und 23 zu Wilxen haftenden Real⸗ 
laſten bei welchen Stellen, reſp. Anton 
Kayl und Hans Garn und deren Nach⸗ 
kommen oder Rechtsnachfolger als Berech⸗ 
tigte betheiligt ſind, 

d) im Kreiſe Ohlau: 

4) Ablöfung zwiſchen den Gemeinden Jeltſch, 
Beckern und Neuvorwerk und den Beſitzern 
der Waſſermühlen 8 2 zu Gar⸗ 
ſuche und Hyp.⸗Nr. 32 und 71 zu Jeltſch, 
betreffend die Verpflichtung der gedachten 
une zur Räumung des Garſucher 


ens, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
tereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
ſfentlich bekannt gemacht und es wird allen 
Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu 
8 vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 
is zu dem 
auf den 27. Juli 1861 
im Amts Lokale der unterzeichneten Behörde 
(Magazinſtraße Nr. la im General s Bureau) 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
e die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
erletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hort werden können. 
Gleich 57 wird ' 
A. die Reallaften « Ablöjung von der Minds 
mühle Hyp.⸗Nr. 1 zu Pawellau, Kreis 
Trebnitz, in welcher der Beſitzer des Bauer⸗ 
utes Hyp.⸗Nr. 19a daſelbſt eine Kapital: 
bfindung von 30 Thlr. erhält, wegen des 
auf dieſem Grundſtück Rubr. III. Nr. 2g 
für die Anna Gembus eingetragenen Ka⸗ 
pitals von 70 Thlr. Schl. 1 Sgr. 6 Pf.; 
die MüplgeabenrAumungs-Ablefung bei der 
um Rittergute Bankwitz gehörigen Mühle 
5 „Nr. 8 Kr Böhlitz, Kreis Namslau, in 
welcher die Beſitzerin dieſes Rittergutes eine 
Kapital » Abfindung von 890 Thlr. erhält, 
wegen der auf denſelben Rubr. III. Nr. 49 
r die eb. Waffe v. Hönika, Wil⸗ 
elmine geb. Gräff, eingetragenen Forde⸗ 
rung von 10,000 Thlr.; 
C. die holzberechtigungs⸗Ablöͤſungs⸗Sache 
von Stoberau, Kreis Brieg, in welcher die 


Beſitzer 
1) der Häuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 20 daſelbſt 
65 Thlr. 6 Sgr. PR 
2) der Häuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 35 daſelbſt 
59 5 26 Sgr. . 
3) des Bauergutes Here: Nr. 5 daſ. 283 Thlr. 
. 
9 07 auergutes Hyp.⸗Nr. 7 daſ. 248 Thlr. 
2 2 
5) m Bauer utes Hyp.⸗Nr. 17 daſ. 262 Thlr. 
6) 71 Sue Hyp.⸗Nr. 6 das. 241 Thlr. 
16 Sgr. 3 Pf. 
7) der Gärtnerfteile Hyp⸗ Nr. 1 daf. 91 Thlr. 
23 Sgr. 9 Pf., 
8) der Gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 4 daſ. 77 Thlr. 
27 Sgr. 8 Bi 
9) 9 Gärtnerſt elle Hyp.⸗Nr. 5 daſ. 165 Thlr. 
r. 
10) ar Gärtner telle Hyp.⸗Nr. 6 daf. 122 Thlr. 


— — 
Gärtner telle (Ritterſitz) Hyp.⸗Nr. 11 
daf Ai ie 24 Car. 5 


Auseinander⸗ 


_ Wöchentlich 1 Nummer. _Pr 


’ 
a 8 Gtoß-golio: 
eigniffe der jedesmaligen letzten Woche (Politik, Rechtspflege, Handel, Gewerbe, 
bezeigungen, Nekrolog, ſtatiſtiſche und andere Notizen, 
durch die ſpannende illuſtrirte Original⸗Novelle: „Herren und Diener“ Rechnung tragen. 
[5101] 


die verehel. Torte, Roſina geb. Lang⸗ 
ner intabulirten 80 Thlr., 

k) der auf Hyp.⸗Nr. 6 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Roſina verw. gew. Emmler verehel. 
Stock intabulirten 20 Thlr. und Rubr. III. 
Nr. 5 für Anna Emmler und Johann 
Emmler eingetragenen Ausſtattungen von 
reſp. einer Kuh und 10 Thlr. und einem 
Ochſen und 10 Thlr., 

J) der auf e 1 Rubr. III. Nr. 3 für 
den Gottlieb Schmidt mit 300 Thlr., 

m) der auf Hyp.⸗Nr. 8 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Geſchwiſter Schmidt, Roſina, 
Anna und Suſanna mit 88 Thlr. 
21 Sgr. 6 Pf., 

n) der auf Hyp.⸗Nr. 22 Rubr. III. Nr. 3 und 
4 für die Maria und Suſanna Hoff⸗ 
mann mit 28 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und 
121 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf 


250 Thlr., 


2 Sgr. 6 P 


Bürger mit 20 Thlr. 
eingetragenen Forderungen; 


werden die 


chen nach § 461 sequ. Titel 20, 


pitalien erliſcht. 
Breslau, den 6. Juni 1861. 
Königliche Geueral⸗Kommiſſion für 
Schleſien. 


Bekanntmachung. 


r. r. A 
13) ee: uzlerſtelle Hyp.⸗Nr. 22 daſelbſt 
und Spediteurs Herrn H. 


56 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., 
1 der Häuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 27 daſelbſt 
15) 2 ab ee Hyp.⸗Nr. 34 daſelbſt 

der Freihäuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 34 daſe 

16) da a de lle Höp.⸗Nr. 86 daſelbſt 

r Freihäuslerſtelle Hyp.⸗Nr. aſe 
46 Thlr. 23 Sgr. 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen 
eh) der auf Hyp.⸗Nr. 20 Rubr. III. 2a für 
die Maria verw. Herma geb. Frenzel 
mit 20 Thlr., 2b für Chriſtoph Herma 
f mit 15 Thlr., 2c für Michael Herma 
mit 10 Mir. Nr. 3 für Roſina er 


mit 5 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf., Nr. 4 für 
Michael Herma mit 30 Thlr. eingetra⸗ 


dem Unterzeichneten anzumelden. [4925] 
Reichenbach, den 19. Juni 1861, 


Der Rechts-Anwalt v. Damnitz. 
Holz⸗Verkauf. 


berg, in der daſigen Brauerei, 155 


Knüppelreiſig öffentlich an den Meiſtbietenden 


verkauft werden. 
uni 1861. 


Breslau, den 29. 
enen Poſten, „ 
b) ber auf Opp. Nr. 35 Rubr. i. 1b, far 18 Der Magiſtrat. 
ans Arte und Ehefrau mit 4 Thlr. olz⸗Verkauf. 


H 

Donnerstag den 4. Juli d. J., von 
Früh 48 Uhr ab, ſollen im bief, Forſte wie⸗ 
der dürre Hölzer, als: ca. 80 looſe Kiefernſtämme, 
160 Haufen Kiefern⸗ und Lerchenbaumſtangen 
und 9 Alten. Stockholz verfteigert werden. 

Kohlhöhe bei Striegau, den 25. Juni 1851, 

5126] Der Förſter Springer. 


Auktion. Mittwoch den 3. Juli, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, ſollen im Stadtgerichts⸗ 
Gebäude Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ 
rath und eine Partie Eiſenwaaren, beſtehend 
in Kochgeſchirren, Werkzeugen, Ofenthüren ze., 
Donner tag den 4. Juli Vormittags 9 Uhr 
aber aus der v. Bardzty'ſchen Konkursmaſſe 
eine Partie Galanterie⸗Waaren und Buchbin⸗ 
dermaterialien verſteigert werden. [5116] 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Montag den 1, Juli d. J. Vorm. 
10 Uhr ſoll Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 eine 
Ladeneinrichtung, beſtehend in Glasſchränken, 
Ladentafel, Repofitorien, 1 Sopha dc. ö ffent⸗ 
lich verſteigert werden. 5949 
C. Reymann, Auktions⸗Commiſſarius. 


Gutsverkauf. 


i) des au „Nr. 5 Rubr. II. Nr. 7 und] Ein Landgut in einem Badeorte, Melle 
che 185 1. für die Gejchwifter |von der Kreisſtadt, 6 M. von Breslau, an 
Gottlieb, Daniel und Chriſtophſ der Chauſſee belegen, mit geräumigem guten 
Torte eingetragenen Anſpruchs auf den] Wohngebäude, circa 100 Morgen Land, guter 
Verkaufspreis der Stelle über 350 Thlr.] kleefahiger Boden, mit ſchönem 9 — und 
und reſp. des intabulirten Kapitals von] vorzüglichen Wieſen, iſt mit vollſtändigem 
92 Thlr. 10 Sgr., ferner der Rabr. III.] todten und lebenden Inventarium und Ernte, 
Nr. 4a und 5 für die er ch Daniel ſtheilungshalber billig aus freier Hand zu ver: 
und Chriſtoph Torke 450% in kaufen. Anzahlung 3000 Tblr. Nur Selbft- 
126 Thlr. 4 Sgr. und reſp. 12 Thlr.] käufer erfahren Näheres unter Adreſſe Chiffre 

en und 11/ Schef:1C. X, Z. poste restante franco Festenberg. 


Sgr. le für die Anna verehel. Herr⸗ 
mann geb. Jäſchke mit 5 Thlr. einge⸗ 
tragenen Poſten und des Rubr. III. Nr. 2 
für den Chriſtian Herrmann intabu⸗ 
lirten Surplus von 40 Thlr. Kaufpreis, 
e) der auf Hyp.⸗Nr. 5 Rubr. II. Nr. 2 für 
die drei Geſchwiſter des Weibes des Be: 
ſitzers ein — 2 7 Forderung von 106 
Thlr. 8 Ggr. 4 Pf., 5 
d) der auf Hyp.⸗Nr. 7 Rubr. III. Nr. 3 für 
de . und Anna Roſina 
Achtert mit 122 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. und 
Nr. 4 für die Anna Franzke mit 
172 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., 
e) der auf Hyp.⸗Nr. 17 Rubr. III. Nr. 3 
für Chriſtian Bürger mit 19 Thlr. 
887 77 Ul. Nr. 2 fü 
der auf Hyp.⸗Nr. 6 Ruhr. III. Nr. 2 für 
9 die e Torke'ſchen Erben mit 
36 Thlr. 5 Sgr., 
der auf Hyp.⸗Nr. 1 Rubr. III. Nr. 4 für 
9 den Ebritoph Drobe nebſt Chefran 
mit 50 Thlr., 


h) der auf Hyp.⸗Nr. 4 Rubr. III. Nr. für 
4 det 
r 


ufer und ſeine Ehefrau mit 


eingetragenen Forderungen, 


Preis 1 | | 
II. anerkannt die bilfigiie und reichhaltigſſe „Illuſtrirte Univerjal-Chronif der Gegenwart“, erſchelnt in wöchentli 

N fi fl . : 

Seiten, iſt aber auch in Heften mit eleg. Umſchlage zu 5 Sgr. 2 1 Dasftellan 2 wichtigen Er⸗ 


Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, 
fel Roggen und der Rubr. III. Nr. 4b für 


o) der auf Hyp.⸗Nr. 27 Rubr. III. Nr. 6 für 
den Chriſtoph Drobe und Ehefrau mit 
50 Thlr. und Rubr. III. Nr. 9 sub 1 für 
den Verkäufer Georg Titzmann mit 


p) der auf Hyp.⸗Nr. 34 Rubr. III. Nr. 2 
und 3 für den Daniel Deutſcher mit 
41 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. und 5 Thlr. 


Tv 
q) der auf Hyp Nr, 86 Rubr. III. Nr. 1 a 
für den Georg Bürger und deſſen 
Ehefrau Roſina geb. Pohl mit 5 Thlr. 
und Rubr. III. Nr. 1b für den Gottlieb 


n; 
in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 

1 Eigenthümer der 
obigen pobothe ariſchen Forberüngen hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren 9 Anſprü⸗ 

heil I. des 
Allg. Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben 
anberaumten Termine bei der unterzeichneten 
Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypo⸗ 
thekenrecht an den abgelöſten Realberechtigun⸗ 
gen und den dafür ſtipulirten Ablöſungs⸗Ka⸗ 


Die unbekannten Gläubiger des am 26. 
April d. J. hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
offmann wer⸗ 

den Namens der Erben aufgefordert, ihre An: 
ſprüche innerhalb der nächſten 14 Tage bei 


Montag den 8. Juli d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, follen aus dem Forſtrevier Riem⸗ 
Klaftern 


Stockholz, 150 Schock Schiffsreiſig u. 170 Schock 


ung. Jahrgang. Pr. Quartal 


zu beziehen. Inhalt: Ueberſichtliche Darſtellung der wichtigiten Er: 
f e . Landwirthſchaft, Wiſſenſchaft und Kunft ꝛc.) Biographien (meiſt mit Pour Ehren⸗ 
Gemeinnütziges, Sprechſaal, Unglücksfälle, Verbrechen, Briefwechſel. Der Unterhaltung wird die Glocke im III. Onartal 
| Inſerate werden mit 5 Sgr. pr. Iſpaltige Nonparcil⸗Zeile berechnet. 
Verlag der Engliſchen Kunſt-Anſtalt von A. g. Payne in Leipzig, Dresden und Wien. 


„ Ornontowitzer Actien-Gesellschaft 
für Kohlen- und Eisen- Production. 


Nach Vorschrift des $ 43 der Statuten wird die nachstehende Bilanz veröffentlicht, 
Berlin, den 27, Juni 1861. Der Verwaltungerath Müller, 


Bilanz 
des Vormögens-Standes der Ornontowitzer Actien-Gesellschaft 
am Schlusse des Jahres 1860, 


l A. Activa, 
{Noch nicht ausgeschriebene Actien-Ein- 
zahlungs-Raten 

Il, (Rückstände: 


I) auf ausgeschriebene Actien-Raten . 


Billigſte Berliner Zeitung. 


Preußiſches Volksblatt. 


Organ des Preuß. Handwerkertages. 
Preis glich acer 20 Sgr. 
Dieſe täglich erſcheinende conſervative 

fan den die ſich bereits in weiten Krei⸗ 

en Freunde und Anerkennung erworben, 
bringt neben allen politiſchen Nachrich⸗ 
ten auch viel Unterhaltendes, Erzählun⸗ 
gen, „Buntes Berlin“, Landtagsnach⸗ 
richten, und vertritt beſonders die In⸗ 
tereſſen des Handwerks und des ſtädti⸗ 
ſchen und ländlichen Mittelſtandes über⸗ 


haupt. e ah 
Expedition: Berlin, Wilhelmſtr. 48. 


243980 —— 


‚(—ͤ— ＋Z˖ 41＋441 4 4 


„ Conventionals trafen 
4 8 N la anne 5122| 4 
ieſige II. eschäfts- Etablissements und deren 1 
* * 
Der Poſten des Brauers der hieſigen Ausrüstung: 


Brau⸗Kommune wird mit dem I, Oktober d. 
J. vakant und ſoll anderweitig beſetzt werden. 
Qualifizirte Bewerber wollen ihre Anmeldun⸗ 


I) Steinkohlengruben: 
a) die Louis-Grube im Betriebe. . . 
b) die sieben fristenden Gruben... 


4792826 
3060825 


gen bis ſpäteſtens den 31. Juli d. J. dem 10 EDEN 5 
Brau⸗Direktorium, bei — 1 adh die c) die vier Gruben-Antheile 12974 2 
näheren Bedingungen einzuſehen ſind, ein⸗ 2) Eisenstein- Gruben 
reichen. Den Anmeldungen ſind Zeugniſſe 3) Sandsteinbrüche . er 
über die Befähigung, nicht nur ein gutes wohl⸗ 4) Landwirthschaftliche Güter ........ 
ſchmeckendes einfaches Bier, ſondern auch Forsten . . , e e 
fremde Biere, vornehmlich Bairiſch brauen zu 6) Dampfmalhlmülle 
können, beizufügen. x 4911 7) Arbeiter-Cololiuiu A 
„Zur Uebernahme des Poſtens ift eine Käu⸗ 8) Verwaltungs- Bureau. 143710 7] 38069 8 
tion von 800 Thalern erforderlich. IV. IMaterial- und Natural. Bestände für den e 4 
Liegnitz, den 21. Juni. 1861. 0 : 
Im Muſik⸗Chor des J. Niederſchleſiſchen In: * der Steinkohleugruben . 
fanterie⸗Regiments Nr. 46 können zum Herbſt 2) Eisensteingruben .. . . 
noch mehrere etatsmäßige und Hil 8. 3 Sandsteinbrüche „„ e 
muſiker⸗Stellen mit Zulage an wirt! ich 4 Ziegeleien 9 9ꝙꝗã—qç—w’ẽʒÿĩ˖1 nennen 
tüchtige Mufiter (Blech⸗Bläſer) vergeben wer⸗ 5) Landwirthschaft. . 4 2 
den. Poſen, den 24. Juni 1861. [881] 6) F orsten Si TE rar pe 4591 7 
Das Regiments⸗Commando. 7) Malene, ee 327719 — 
V. HAusstehende Forderungen 21| 4 
Haus Verkauf. VI. CCasgen- Bestände. 8 . 45 
Sn Berlin unter den Linden ift ein een E e Zu 
ſchoͤnes Haus, das ſich als Hotel eignet, .. nne 1714 
zu verkaufen. Es gehoren circa 20,000 7 Actien-Capital. he * be ee = 
Thaler dazu; daß dies rentirt, unterliegt] II. [Nicht erhobene Actien-Zinsen.......-- 200— 
keinem Zweifel. Nur Selbfttäufer werden | III. Anleihen und Pfandbriefſe 27 4 
gebeten, ihre Adreſſe sub P. St. in der S 177 


Expedition der Breslauer Zeitung abzu⸗ 
geben. [5988] 


eihalts = Anzeige, 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. Juli d. J. a 
aus der Firma: Sauer und Schram: 
meck ſcheide und mein Geſchaͤftslokal 
von der Biſchofsſtraße Nr. 17 nach 
Biſchofsſtr. Nr. 15, vis-A-vis dem 
Hotel de Silesie, verlege. Indem ich 
wie bisher bemüht ſein werde, mir durch 
Solidität ſowie prompte und reele Be⸗ 
dienung die Gunſt des Publilums zu 


Berlin, den 31. December 1860. 
Der General-Bevollmächtigte 
Arndt. 


Druck-Exemplare des ia der 4 ordentlichen General-Versammlung am 26. Juni d. J. 
erstatteten Geschäfts-Berichtes können auf dem Bureau, Louisenstrasse 38, in Empfang 
genommen werden. [5091 


5 m Verlage von A. Hofmann und Comp. in Berlin find fo eben erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Maruſchke u. Berendt, Ring 


Schultze und Müller 


Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten: 
in den rheſniſchen Mädern Ems, 


Schultze und Müller 
Schwalbach, Wiesbaden, Frankfurt, 


in Dresden 


erhalten, bitte ich um ferneren gütigen 5 
ſpruch. 5934 1 1 0 f ö . 
la, den 30, Juni 18611 und in der ſächf Sehweiz Homburg, Mauheim, Heidelberg, 
Mit 50 Jluftrat, von C. Reinhardt. Baden -Baden. 


Carl Sauer, Sattlermeiſter. 


7 Bogen, Mit illuſtrirtem Umſchlag. Geh. 7 00 2 M een 2. 


Preis 10 Sgr. Preis 10 Sgr. 

Obige Bände, die mit vielem Witz und Humor die Reiſen der bekannten Herren 
durch Dresden und die fächfifche Schweiz, ſo wie nach den rheiniſchen Bädern ꝛc. ſchildern, 
werden von allen Freunden der humoriſtiſchen Literatur gewiß mit Beifall aufgenom- 
men werden. 15128] 


Norddeutſche Flußdampſſchifffahrts⸗Geſellſchaſt. 


7 


Den Zinscoupon Nr. 2 der Prioritäts⸗ Obligationen obiger Geſellſchaft, ſowie die 
zur Baarzahlung gelooſten Prioritäten, wovon Nummern⸗Verzeichniſſe bei uns ausliegen, 
zahlen wir vom 1. bis 8. Juli Vormittags bis 12 Uhr aus. 15885 

J. Molinari und Söhne. 


o lz. 
Geh. 


Auf den billigen Verkauf meiner 


Gold⸗ und Silberwaaren 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum erge⸗ 
benſt aufmerkſam zu machen. Für altes Gold 
und Silber, Geldſorten ꝛc., zahle ich die höͤchſten 


ten Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 


Salon-⸗Billards erſter Klaſſe, 


nach Pariſer und Wiener Zeichnung gear⸗ 
beitet, ſtehen zum Verkauf bereit. Auch em⸗ 
pfeble ich mich zum Ueberziehen der Billards. 
15970] C. Letzner, Breiteſtraße Nr. 42. 


DET Echte feine Panama⸗Hüte 

pr. St. nur 24 55 u. 1 Thlr. preuß. (früherer 
Preis 3 u. 4 Thlr.) werden auf frank. Beſtel⸗ 
lungen pr. Poſtvorſchuß verſandt. [4693] 


Marcus, 
Altona, 13. Reichenſtraße 13. 


Warmes Soolbad Colberg. 


Unſer Soolbad iſt ſeit dem 15. Mai d. J. eröffnet. Wohnungen find in der 

Anſtalt für drei, vier und fünf Thaler woͤchentlich zu haben. 14906] 

Colberg, im Juni 1861. ie Direction. 
Geſe. Dr. Bodenſtein. Dr. v. Bünau. Dr. Hirſchfeld. 


Verpachtung einer Chauſſee⸗Hebeſtelle. 


ur Verpachtung der an der Rawicz⸗Lübener Chauſſee gelegenen Hebeſtelle K 
dorf, 4 Meile von Rawicz, mit Hebebefugniß für 4 We . debe wir 8 


weitigen zen ge 
reitag, den 5. Juli d. J. von Nachmittags 2 Uhr bis Abends c uhr 
m Gaſthof zum „Dentſchen Haufe‘ bierfelbft . 8 
anberaumt, Ir welchem wir Pact-Unternehmer mit dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
im Termin ſein Gebot durch Niederlegung von 100 Thlr. in Courant oder preuß. Staats⸗ 
papieren licher zu ſtellen hat [4941] 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können täglich auf dem Rathhauſe hierſelbſt bei dem 
Herrn Bürgermeiſter Herrmann eingeſehen werden. 
Steinau a. O., den 18. Juni 1861, E 
Das Directorium des Rawiez⸗Lübener EhanffeesBereins, 


Zur gefälligen Beachtung. 
Meine Steinkohlen⸗ Niederlage habe ich 
von Platz Nr. 8 nach Platz Nr. 1a. 
(am oberſchl. Bahnhofe) verlegt. 
[5978] G. A. Zahn. 


eröffnet seine diesjährige Saison am 16. Juni und beschliesst. dieselbe 
am J. October. Dieses Seebad, dessen kräftiger Wellenschlag nicht von 
Wind und Strömung abhängig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft 
nie dureh Landwinde unterbrochen wird, wie beides bei allen Strand See- 
bädern häuſig der Fall ist, bietet seinen Gästen dureh die für afle geſelligen 
Vergnügungen eingerichtete Säle des Converſalionshauſes, reichhallige Lefefalons, 
Bälle, Conkerle, Jagd, Jiſcherei, vorzügliche Reſtauralionen ic. ic. einen eben 
so angenehmen als comfortablen Aufenthalt, 

Nl. Seit Anfang vorigen Jahres steht Helgoland mittelst Telegraph 

in unmittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa’s. 


2 Nordseebad Helgoland 


—ͤ—é—ä — 


Sommer- Sommer- 
% Bad Hombur 


Saison 
bei Frankfurt g. A. 1861. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fih mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die gertörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den a Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. 

ii u Badehauſe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 
uß⸗Bäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mine⸗ 
ralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll deco- 
rirte Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere 
geſchmackvoll ausgeſtattete Converſationsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergewoͤhnli⸗ 
cher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letztere mit einem Zero geſpielt wird. Die 
tägliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 800,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſt⸗ 
geſetzt. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deukſchen, fran⸗ 
zöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Sour: 
nale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchne Aſphalt⸗Terraſſe des 
Kurgartens. Die Reſtauration it dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, morgens an den Quellen, 

mittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg iſt durch die Eiſenbahn in nahe Verbindung mit Frankfurt gebracht; 18 Züge gehen täglich hin und her 
— der letzte um 11 Uhr Abends — und befördern die Fremden in ungefähr einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch 
Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend-Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 

Nach Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Netzes im Mittelpunkte 
Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London 
in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. [3617] 


Fr Den Müttern zur geneigten Beachtung beftens empfohlen. * ar 
RE TR TEE ET Wenngleich die Anwendung des Malz⸗Pulvers zur Ernährung kleiner Kinder bereits 
ö „% L allgemein geworden ift, fo mußte doch deſſen Gebrauch in nicht ſeltenen Fällen beanſtandet 
4 D x med. Merkel 8 ei werden, weil die bisherigen Bereitungsweiſen deſſelben ein Präparat gaben, welches der 

7 P 2 Säurebildung im Magen der Kinder Vorſchub leiſtete, wie auch an ander: 
ir aromatifches 82 weitigen eee e Wee eee ee 
ö 5 | 7 Das vorliegende Kinder⸗-Malz⸗Pulver, nach wiſſenſchaftlicher Vorſchrift bereitet un 

Kinder Malz Pulver 5 von praktiſchen Aerzten mit beſtem Erfolge in Anwendung gezogen, vermeidet nun alle 

a Schachtel 7 Sgr. i dieſe Nachtheile und bietet mit vollem Recht ein geſundes, leicht verdauliches Nahrungs⸗ 

FFC mittel lieblichen Geſchmacks, welches in den meiſten Fällen ſelbſt die Muttermilch mit 

ET Siçvperiorität zu erſetzen im Stande iſt und ſich zur Aufhilfe und Kräftigung 
der Kinder in überraſchender Weiſe bewährt hat. — Indem wir daher mit gerechter Zuverſicht die Aufmerkſamkeit aller 
Mütter auf dies von competenter Seite anerkannte und empfohlene Malz⸗Pulver hinlenken, bemerken wir noch, daß daſſelbe nur in 
Originalſchachteln, die mit dem Siegel des Componenten verſchloſſen ſind, verkauft wird; Proſpecte und Gebrauchs⸗Anweiſungen 
werden gratis verabreicht. — Den Herren Aerzten ſtehen zur Prüfung Probeſchachteln gern gratis zu Dienſten. [5029] 

Depot in Breslau bei Carl Franz Gerlich, Riemerzeile Nr. 10. 


Ein Gaſthaus 


mit Tanzſaal, Kegelbahn, Luſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten, maſſiv gebaut, in der belebteſten und 
ſchönſten Gegend Schleſiens gelegen, iſt ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen. Frankirte 
Adreſſen unter A. C. übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 5046 


Geeichte Alkoholometer 


mit Thermometer nach Tralles in 1, 3 
und 4 Graden; Alkoholometer mit Ther⸗ 
mometer nach Richter und Tralles, Maiſch⸗ 
thermometer, Badethermometer, Stuben⸗ 
thermometer empfehlen Hübner und 
Sohn, Ring 35, eine Treppe. [5060] 


Zahnhalsketten, ““ 


Colliers anodynes, welche das 
Zahnen der Kinder erleichtern und deren 
Schmerzen mildern, empfehlen Hübner 
und Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


[4996 „Geſucht“ 
wird, bei einer Anzahlung von 30,000 Thlr. 
ein Rittergut, das bei gutem Boden und 
Bauſtande einen reelen Werth von 60 bis 
70,000 Thlr. befist. 3 
Franco⸗Offerten von Selbſtverkäufern nimmt 
entgegen H, Elsner v. Gronow, Gen. 
Landſchafts⸗Repräſentant, Vorwerksſtraße Id, 


Ne, Kalk: Anzeige. 
ie Grüneicher Kalk-Oefen ſind wieder 


8 


e 


Wilhelm Bauer Jun., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, [5015] 
empfiehlt fein in allen gangbaren Holzarten reich ausgeſtattetes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


ſo wie Tapeten, zu Fabrikpreiſen. 


Ein Parterre⸗Geſchäfts⸗Lokal, 


in welchem während mehrerer Jahre ein Tuchgeſchäft beſtanden, iſt von Termin Johanni 
d. J. ab anderweitig zu vermiethen Ring Nr. 15. [5010] 


von Shirting, Lei d Pi „in den neueſten 
f Sberhemden on Shirting, Leinen und Piquee 


FJacons, empfieblt unter Garantie des Guts 
dens en gras & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. G. C. Fabian, Ring 4. [4352] 


1 Alle Sorten Militär⸗Leinen und Drilliche 


empfiehlt den hochgeehrten Truppentheilen unter Zuſicherung reelſter und promptefter Bedie⸗ 
nung: M. Mendelſohn, Nilolai⸗Stadtgraben Nr. 6a. 


Engliſchen Dachſchiefer. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern und Schieferdecker-Meiſtern erlaube ich mir, 
beſten engliſchen Dachſchiefer in verſchiedenen Farben und Dimenfionen 
zu den billigſten Preiſen beſtens zu empfehlen. — Gleichzeitig empfehle ich beſte 
Steinpappen, als feuerſicher von einer königl. Regierung zu Breslau geprüft. — 
Complete Bedachungen übernehme ich unter meiner Garantie. (4747 


B. Stern, e ee 
Gedämpftes Knochenmehl, 


Superphosphat, Poudreite 


und andere Düngerpräparate ofjerirt zu billigen Preifen und garantirt Stick⸗ 
ftoff: und Phosphorſäuregehalt laut Preis⸗Courant, die 


Erſte ſchleſiſche Düngpulver⸗ und Knuochenmehl⸗Fabrik. 


omptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. [4746] 
Flügel, Pianino und Tafelpiano der Garant su Taten uno 


unter Garantie zu kaufen und 
zu leihen: Salvatorplatz 8 par terre rechts. 5777 


in vollem Brande, und wird vorzüglicher 
Kalk, friſch aus dem Ofen geliefert. 


Feine verſilberte Sargſchilder, 
Sargſchrauben, Erucifire auf Sarge und 
Sargfüße empfehlen en gros und en 
detail; Hübner u. Sohn, Ring 35, 
eine Treppe. 


5061] offerirt äußerſt billig die Cigarren⸗Handlung A. Ehrlich, Nifolaf⸗ u. Büttnerſtraßen⸗Eche 


Das prachtvolle eiserne See-Dampfschift 


HELGOLAND, Capt. 9. H. C. Otten, 


mit eigener Damen:Xajüte und. vortreffliche Keftauration unterhält eine un- 
unterbrochene regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Hel- 
goland, indem es den ganzen Weg in sechs Stunden zurücklegt, wo- 
von auf die eigentliche Meerfahrt nur zwei Stunden kommen. 
Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des Seeba- 
des, sowie der Badearzt Herr Dr. von Aschen auf ärztliche An- 
fragen Auskunft zu ertheilen bereit ist. [3795] 


Für die von Bremen und Hamburg nach den nord⸗ und 
ſüdamerikaniſchen Staaten gehenden beſten gekupferten Dreimaſter 
D ſund Poſtdampfſchiffe, bin ich von meinen Rhederhäuſern in 
Stand geſetzt, jederzeit die billigſten Ueberfahrtspreiſe bei 
prompteſter Beförderung zu ſtellen. Auf portofreie und münd⸗ 
liche Anfragen ertheile unentgeltlich Auskunft und Prospect: 
55 „Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, [2384] 

Von königl. Regierung conceſſionirtes Büreau zum Schutze der Auswanderer. 
Breslau, den 22. Juni 1861. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem heutigen Tage Herr 
E. Sterz aus dem unter der Firma: Judt & Sterz gemeinſchaftlich geführ: 
ten Conditorei⸗Geſchäft ausſcheidet und ich daſſelbe mit ungeſchwächten Mit⸗ 


teln unter der Firma: H Ju et 8 
0 


fortführen werde. Ich bitte um Fortdauer des bisher in ſo reichem Maße ge⸗ 
ſchenkten Wohlwollens, das ich durch reelſte und pünktlichſte Bedienung zu verdienen 


ſtreben werde. H. J undid, 


[5969] Theater Conditorei. 
Täglich von 2—5 Uhr gefrorener Kaffee nach Wiener Art. 


Byzantiniſches Billard, 


das erſte in Deutſchland, ſowie eine große Auswahl eleganter Billards mit 
und ohne Marmor⸗Platten, ſtehen vom 15. Juli d. J. ab in meinen großen 
Räumlichkeiten, Weiſigerbergaſſe Nr. 5, zum Verkauf aufgeſtellt. Die in⸗ 
nere Einrichtung, ſowie die Leitung meines neuen Fabrik⸗Lokals bieten die größten 
Garantien. 5 


A. Wahsner in Breslau, Billardfabrikaut. 


Der Verkauf neueſter En tous eas in ſchwerſter Seide, elegante 
nider, Sonnenſchirme und dauerhafte Regenſchirme in reichſter Aus: ug 


eit ſtatt a 
finden, bei dem Schirmfabrikanten Alex. Sachs aus Köln a. Rhein, im 
Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 1 Treppe. x [4055] 


Der gänzliche Ausverkauf meines Möbel ⸗„ Spiegel: 
und Polſterwaaren⸗Magaziuns wird fortgeſetzt. 
ois! Amalie, verw. Bpeher, Albrechtsſtr. 18. 


Nur noch bis morgen Abend (Schluß des Jahrmarkts) 
werden en gros & en detail die neueſten und beſten Sorten patentirter 


Stahl- und Metall- 
Schreibfedern 


1 
wahl zu allerbilligſten feſten Preiſen, wird nur noch kurze 


zu den billigſten zn 

„preifen verkauft: Corre⸗ 

ſpondence Federn, à Gros 
7% Sgr., Kupfer⸗Federn, & 
à Gros 7% Sgr., Henry⸗ # 

federn, A Gros 10 Sgr., 

= ® Beamtenfedern, à Gros 
10 Sgr., Damen. u. Zeichnen⸗Federn, a Gros 7% Sgr., e N 

feine drei Loch Correſpondenee⸗Federn, a Gros 10 Sgr., 

Schellſiſch⸗Federn, A Gros 10 Sgr. ꝛc. c. Keyſtall⸗Federn, echte Gold⸗Federn 
mit Regulator und Diamantſpitze. Muſterſchachteln mit 40 verſchiedenen Federſorten, 


pr. Stück 5 S Hier 
in großer Auswahl zu allen Federn paſſend, das Dutzend 


Federhalter von 1 Sgr. an. 
aus Berlin 


Jules Le Clerc Ss 
Stand: am Ringe der Naſchmarkt⸗Apothele gegenüber. 


Unter Garantie der Echtheit und beſonderer Coneeſſion 
der Herzogl. Sächſiſchen Landesregierung. 


See eee eee Nach Anleitung und Vorſchrift des prac⸗ 


2 Malz ⸗Extract! iin Arztes Herrn Dr. Stanelli in 


e 8 Potsdam bereitet, bewährt ſich dieſer, durch 
2 Kraft-Gefundheitsbier un wiſſenſchaftliche Prüfungen und tauſend⸗ 


a Flaſche 6 Sgr. % fach practiſche Anwendungen rühmlichſt 
RER. EEE, befannte Malz⸗Ertract bei 


Verſchleimung des Magens, der Bruſt und des Kehlkopfes, altem Bus 
ſten, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, Hypochondrie und anderen chroniſchen 
Leiden des Unterleibes, anhaltendem Kopfſchmerze, e Körper⸗ 
ſchwäche, Magerkeit und bei feropbulöfen Leiden der Kinder 
als vorzüglichſtes Hilfsmittel in überraſchender Rützlichkeit. Woblſchmek⸗ 
kend und durchaus nicht aufregend, kann der Malz. Extract namentlich im 
Sommer als ein ebenſo erfriſchendes wie kräftigendes Getränk mit gerechter Zu⸗ 
verſicht anempfohlen werden. [5030] 
Depot des echten Malz; Ertractd in Breslau dei 


Carl Franz Gerlich, ziemeneie Nr ı0, 


Die Rahmen⸗FJabrik von Otto Frieſe in Breslau, Langeholzgaſſe 8 


empfiehlt ihr Lager von ovalen ſchwarzpolirten Rahmen mit Bronce⸗Reif in guter trockne 
Waare zu billigen Preiſen. Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. [5861] 


Reſte echter Havanng⸗Cigarren 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler,) Herrenstrasse 20. 
Bei W. Clar in Oppeln, Thiele in Ratibor und in den unbezeichneten Buch⸗ 
handlungen iſt zu haben: 


Zur Geſchwindberechnung beim Waaren⸗Verkauf: 


Der Berliner Ausrechner. 


von kleinen zu großen Preiſen. 
In Thalern zu 30 Sgr., oder Stückrechnung von 1 bis zu 1000 Stück, Pfund, 
Elle, Quart, Maaß oder ſonſt etwas, worin man die Preiſe vom Pfennig bis zu 
einem Thaler, wenn ein Stück ſo und ſo viel koſtet, ſogleich finden kann. Nebſt 
Intereſſen⸗Tabellen von 3 bis 6 pCt. auf 1 Tag, 1 Monat und 1 Jahr. 
Ein vollſtändiger Rechenknecht, Haushalter und Marktbuch. Von J. C. Gädicke. 
Dritte Auflage. Preis 20 Sgr. 
Wegen Vollſtändigkeit, Richtigkeit und zweckmäßiger Einrichtung iſt dieſer Berliner Aus⸗ 
rechner, wovon 12,000 Exemplare abgeſetzt, allen ähnlichen Büchern vorzuziehen. 
n 3 A. Bänder, Glogau: M. Hollſtein, Liegnitz: Gerſchel'ſche Buchhand⸗ 


ung, Neiſſe: Graveur, Gleiwitz: M. Färber, Schweidnitz und ne 


itte genau auf meine Firma zu achten. 


B 


5 
L. Heege. 


Vorläuſige Anzeige. 


Die beiden eines verehrlichen Publikums ergebenſt Endesunterzeichneten bringen hier⸗ 
mit zur Anzeige, daß dieſelben „noch für dieſen Sommer mit dem J. Juli“ [5087] 


eine Molken⸗ und Kräuterſaft⸗Cur 


eröffnen werden. — Die Molken werden auf dem in weiteſten Kreiſen wegen feiner herrli⸗ 
chen Lage berühmten Freudenberge bereitet, und die Gaiſen, deren Milch dazu verwendet 
wird, werden auf den benachbarten Alpenwieſen geweidet. Der Schweizer, welcher dieſelben 
bereitet, war durch mehrere Jahre ſchon hierzu in einer berühmten Curanſtalt verwendet 
worden; außerdem ſteht die Bereitung der Molke unter ärztlicher Ueberwachung. Die 
Molke ſelbſt wird in dem bekannten ſchönen Saale auf der Poſt ausgeſchänkt, und hier 
werden auch die Kräuterſäfte verabreicht. Dieſe, unter ſpezieller ärztlicher Aufſicht, werden 
aus jeden Tag friſch geſammelten Kräutern bereitet. 

Es ſchließt ſich hieran zugleich die Anzeige, daß die Badeanſtalt (im See) des vormali⸗ 
gen Chirurgen Klieber durch Kauf in den Beſitz des unterfertigten Arztes gelangt iſt, 
und Seebäder demnach curmäßig gebraucht werden können. Das Seewafler iſt außerordent⸗ 
lich weich, und iſt wegen der Gleichheit der Temperatur auch in größerer Tiefe beſonders 
zu abe en. Es möchte deshalb namentlich Damen und Kindern zum Gebrauche an⸗ 

zurathen fein. 

Es iſt wohl gänzlich überflüſſig, etwas zu erwähnen über Lage, Clima, Schönheit ꝛc. 
der Gegend — und was die Verpflegung und dgl. anbelangt, braucht man nur auf Steub's 
bairiſches Hochland zu verweiſen. — Den titl. Herren Aerzten, ſowie dem verehrlichen Pu⸗ 
blikum zu jeglicher Auskunft erbötig, verſichern die Unzerzeichneten, daß fie ſich beſtreben 
werden, den an ſie geſtellten Anſprüchen zu genügen, und es empfehlen hiermit ihr junges 
Unternehmen dieſelben dem Wohlwollen der Herren Aerzte und des verehrten Publikums. 

Der Poſtomnibus fährt zweimal im Tage von Holzkirchen nach Miesbach und Schlier⸗ 
fee: Morgens um 48 Uhr und Nachmittags um 73 Uhr. 

Schlierſee, am 21. Juni 1861. 

Mich. Orterer, tgl. Poſthalter. Dr. Heinrich von Deſſauer, prakt. Arzt. 


Das Seebad Marienlyſt bei Helſingör, 


das durch die ausgezeichnete Wirkung der Bäder, ſeine ſchönen und großartigen Umgebun⸗ 
gen und den für Fremde in jeder Beziehung angenehmen und comfortablen Aufenthalt wäh: 
rend der wenigen Jahre ſeines Bestehens ſo vielen Beſuch und Beifall gefunden, wird in 
dieſem Jahre am 82. Juni eröffnet werden. Das ganze Unternehmen in der Verwaltung 
eines ruͤhmlichſt bekannten Wirthes anvertraut. [4744] 
Von Kopenhagen, das von Wismar, Lübeck und Hamburg in 14-15 Stunden, von 
Stettin in 20 Stunden erreicht wird, gehen täglich zweimal Dampfſchiffe nach Helſingör 
(2% Stunden) und täglich einmal iſt Poſtverbindung — Ausgezeichnete Wohnungen jo: 
wohl in dem unmittelbar am Meere belegenen Bade⸗Hötel als auch in der Nähe von 
Marienlyſt und in der Stadt ſelbſt. 
Deutſche Bedienung, Fahrten zu Waſſer und zu Lande, Ausflüge nach dem täglich 
dreimal pr. Dampfſchiff in 20 Minuten zu erreichenden Schweden, Fiſcherei, Jagd, Tanz⸗ 
vergnügen u. ſ. w. und der Anblick von tauſenden vorüberſegelnden Schiffen aller Nationen 
werden zur Unterhaltung der Gäjte beitragen. Für nöthige ärztliche Hilfe iſt in der hin⸗ 
reichendſten Weiſe geſorgt. Beſtellungen auf Wohnungen nimmt an und portofreie Ans 
fragen beantwortet 


Das Comptoir auf Schloß Marienlyſt bei Helfingör. 
Oſiſeebäder, Berg, Oſt⸗ und Klein⸗Diewenow 


ei Cammin in Pommern, [5045] 
Saifoneröffnung am 24. Juni. Warme Bäder, Molken und alle gangbaren Mine: 
ralwäſſer. Direkte Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin — Cammin — Berg⸗Diewenow 
(täglich in circa 5 Stunden. Näheres durch 
die Direktion der Oſtſeebäder Diewenow bei Cammin i. Pomm. 
Dr. Löwe. Dr. Puchſtein. Schultze, Apotheker. 


Strehlen⸗Patſchkauer Chauſſee. 


Die Chaufjeegeld:Hebeitellen auf der Straße von Heinrichau bis Patſchkau werden den 
13. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, zu Münſterberg im Gaſthauſe zum Rautenkranz 
auf anderweitige 3 Jahre, und zwar Bernsdorf vom 1. Oktober d. J., Neuhof und Neu⸗ 
haus vom 1. November ab, meiſtbietend verpachtet. — Pachtwillige haben im Termin, be: 
vor ſie zum Bieten zugelaſſen werden, für Bernsdorf und Neuhof je 120 Thlr. und für 
Neubaus 200 Thlr. Caution baar oder in preuß. Staatspapieren von mindeſtens gleichem 
Courswerthe zu erlegen. — Die Bedingungen werden im Termine vorgelegt, können aber 
auch vorher bei dem Direktor Bergmann zu Patſchkau eingeſehen werden. N 

Münſterberg, den 16. Juni 1861. Das Direktorium. 


Dringende Bitte an edle Menfchenfreunde. 

Eine der gebildeten Klaſſe angehörige Perſon befindet ſich durch unverſchuldetes Unglück 

in einer unausſprechlich bedrängten Lage; dieſelbe iſt gezwungen, binnen 14 Tagen 100 Thlr. 

ablen, kann fie es nicht, dann ſtehen nur die golgen der gräßlichſten Verzweiflung in 

. usſichl. Familienpflichten gebieten ern ihr Leben jo lange als möglid zu erhalten. 

Da dieſelbe ſich Wucherern nicht preisgeben kann und nicht im Stande iſt, aus ns 

Mitteln die Summe binnen dieſer Zeit zu beſchaffen, jo wendet ſich dieſelbe an edle Menſchen⸗ 

e vielleicht findet ſich eines, welches geneigt iſt, 100 Thlr. auf 2 Jahre gegen übliche 
in 
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fen und gewährte Sicherheit zu borgen. Durch dieſe Handlung kann ſich Jemand großes 

tteslohn erringen, denn man entreißt dadurch die Perſon dem ſonſt unausbleiblichen Tode. 
Sollte alſo Jemand dieſen Akt der Humanität vollbringen wollen, ſo werden Offerten unter 
der Adreſſe „Durch Nacht zum Licht“ Breslau poste restante erbeten. 15930 


Die neuen Coupons-Bogen zu den Polnischen 


Pfandbriefen besorgen billigst: 15950] 
Prinz 8 Marek jw., Ohlauerstr. 85. 


ür ein am Ringe, unmittelbar neben dem 


artigen katholiſchen Kirche belegenes maſſives 
Haus, das ſich zu jedem kaufmänniſchen Ge⸗ 


fort zu bewohnen ein Pächter oder mit ge⸗ 
ringer Anzahlung ein Käufer geſucht. Zu 
erfragen bei B. Goldmann in Conſtadk. 


vier Fenſter Front, mit Laden und Laden⸗ 
Stuben, iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort 
Gefällige portofreie Anfragen bittet man 


nitz zu richten. 

ine ſeit 16 Jahren beſtehende Buchbin⸗ 
Papp⸗Galanteriewaaren-Handlung, 
von 50,000 Einwohnern und mit ſehr guter 
Kundſchaft, ſoll mit verhältnißmäßig geringer 
Anzahlurg ſofort billig verkauft werden. Käu⸗ 


der Expedition der Breslauer Zeitung franco 
abgeben. 15084] 


Kaufleute und Fabrikanten 


Kommiſſionshaus (recipirte Firma) gegen bil: 


Exped. der Berliner VBörſenzeitung. 


Juni⸗Fanges, dorzüglicher Qualität und Bat: 
kung empfing und offerirt billigſt 


ben 13 im Roſenberg, meiſtbietend verkauft. 


Ein kleines modernes Sopha und ein Groß⸗ 


ine Bäckerei an einer der ſchönſten Las 


Familien⸗Verhältniſſen unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen mit ſämmtlichen Utenſilien ſofort ver: 
kauft werden. 
unter G. B. Görlitz poste restante franco. 


Für ein Indigo⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft 


1536 


Die noch anf meinem Lager 
befindlichen 


für Rardälſche N wie 


Bürsten 


und 


Häme, 


jeglicher Art, verkaufe ich jetzt, um wirk⸗ 
lich mit dieſen Artikeln zu räumen, zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Ludwig Besas al, 


35] Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Nunmehr iſt vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche National⸗Literatur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Goltschall. 

Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
3 Bände. 100% Bogen. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Elegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 74 Sgr. 

„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben 
und der Luft, für das Volk zu ſchreiben. Seine Nationale Literatur iſt vor allen Dingen 
populär in der idealeren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnanz 
des Ausdrucks und doch wieder das nöthige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, daß 
wir gar oft beim Leſen dieſer oder jener Stelle erſtaunten. Die Anordnung des Ganzen 
iſt geradezu muſtergiltig, und die Einleitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 
18. in die des 19. Jahrhunderts, zeugt von einem fo tief inneren Verſtändniß, wie wir es 
freilich nur bei einem Schriftſteller von Gottſchall's Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen 
durften. — — — Ueberall zeigt ſich die Durchdringung des Gegenſtandes, Schärfe des 
Urtheils, Wahrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nirgends gewahren wir ein 
Haſchen nach Effekt, ein Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den Denker und Forſcher, den 
Dichter zugleich, der ſeiner Nation ein Werk lieferte, worauf ſie ſtolz ſein darf, ein Werk 
deutſchen Geiſtes und Schaffens! Möge Gottſchall's National⸗Literatur einziehen in die 
Bücherſammlungen und den Sinn der Gehildeten aller Stände, fie ift für die Nation! 
Möge das Werk die Verbreitung finden, die es in reichſtem Maße verdient; die reichhal⸗ 
tigſte Rückwirkung auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbleiben!“ 

[4069] (Hamburger Preſſe.) 


Groß Oktav. 
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erſten Gaſthofe, bei der neuerbauten groß: 


äftsbetriebe, auch für Deſtillation eignet, 
ei für den ſtarken Wochenmarktsverkehr 
nitig gelegene Gewölbe enthält, wird jo: 


in gut gebautes maſſives Haus am Ringe 
in Schweidnitz gelegen, drei Stock hoch, Kloſterſaaße 3 iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Stuben, Kühe und Zubehör im 


3. Stock zum 1. Oktober zu beziehen. [5967] 
Stem emden Nr. 14 zu ver⸗ 


miethen: eine Wohnung von 4 Zimmern, 
15954] 


Eine große Remiſe, auch als Werkſtatt zu 
benutzen, iſt bald zu vermiethen Vorder⸗ 
bleiche Nr. 3. [5944] 


ni 
Gin Gewölbe mit oder ohne Wohnung iſt 
bald zu vermiethen Neue⸗Sandſtraße 14. 


BBB A ˖ ˖— et 
Fraß links im 2ten neugebauten 
Hauſe ſind herrſchaftliche Wohnungen im 
2. u. 3. Stock mit ſchöner Ausſicht, im Gan⸗ 
zen oder auch getheilt nebſt Gartenbenutzung 
zu vermiethen und bald zu beziehen. [5989] 


Wohnungs: Vermiethung. 
Noſenthalerſtrhße Nr. 4 iſt vom 1. 
Oktober ab zu beziehen: eine Wohnung im 
1. Stock, beſtehend aus 4 Stuben, Alkove, 
lichte Küche, Keller u. Bodengelaß. Mieth:pr, 
170 Thaler. Näheres im Spezerei⸗Gewölbe 
daſelbſt. [5940] 


die größere Hälfte der zweiten 8950 
5 


be, großem Keller und acht wohnbaren 


3 freier Hand zu verkaufen. 

den Kaufmann Joſeph Vogt in Schweid⸗ Kabinet, Küche und Beigelaß. 

[5042] gu vermiethen und bald zu beziehen: Klo⸗ 
ſter⸗Straße Nr. 17 4 Stuben, Küche nebſt 

Zubehör. [5991] 


Fleinburger⸗Straße Nr. 2 iſt eine Heine und 
eine große Wohnung zu vermiethen. 


derei, Schreibmaterialien- und 


beiten Theile einer Provinzial⸗Haupiſtadt 


Eine Wohnung [5980] 
im erſten oder zweiten Stock, beſtehend 
aus 3 bis 4 Zimmern, nebſt nöthigem 
Zubebör, wird in der Nähe des Ringes 
vom 1, Oktober d. J. ab zu miethen ge: 
ſucht. Adreſſen A. No. 14 poste rest, 


wollen ihre Adreſſe sub D. E. Nr. 109 in 


zu vermiethen. 
Näheres im erſten Stock. 


* Nicolai⸗Platz Nr. 1 

iſt im Parterre eine Wohnung von 6 Stuben 
nebſt Küche und Entree zu vermiethen und 
bald oder Michaelis zu beziehen. [5956] 


Große und kleine, geſunde Wohnungen, 
— bei einem Garten, wie auch ein einträg⸗ 
liches Bäudler⸗ und Gräupner⸗Geſchäft, ſofort 
zu beziehen, ſind Sonnenſtraße „zum Alexis“ 
nur J. Etage zu erfragen. [5972] 
Eine Wohnung von einer Stube, Alkove 


nebſt Küche iſt zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen Albrechtsſtraße Nr. 7. (5974) 


t guten Referenzen können auf ein Berliner 


Zu vermiethen 
ſind Magazinſtraße in dem neu erbauten Hauſe 
vor dem Glashauſe geſunde, trockene Woh⸗ 
nungen von 2 Stuben, Küche, Entree, Keller 
u. Boden im Preiſe von 60-65 Thlr. Das 
Nähere daſ. — Dgl. 1 Stube für einen ein⸗ 
zelnen Herrn od. Dame f. 20 Thlr. jährlich. 


6 . £ 5981 
e Accept⸗Proviſion traſſiren. Näheres 8 
f Franko⸗Adreſſen unter C. R. 50 an die 

[5088] 


Matjes: Heringe 


15087 


. Sm u vermiethen u. bald od. Michaeli d. J. 
F. W. Hübner, Oderſtr. 27. 9 zu beziehen iſt Magazinſtraße, Belle rue, 
ein herrſchaſtliches Quartier von 3 Stuben, 
Kabinet, Küche, Entree, Speiſe⸗Kabinet und 


Gartenbenutzung. [5982] 
Neue Schweidnizerſraße Ze iſt in der drit⸗ 


Hydraulische Pressen 


mit Handpumpwerken, für Fruchtsaft- 


Fabrikanten geeignet, offerirt billigst: N 2 - - 
By 75 k : ten Etage eine herrſchaftliche Woh⸗[ u vermietben Tauenzien⸗ und Blumenſtraß 
5 5 508 E. W. Heilmann, nung zu Micaeli® d. J. zu vermiethen. — Fherefhaftlige Wohnungen von 4, 6 und 8 
2 strasse 34. Näheres beim Haushälter. 45127 8 ol 7 und Gartenbenutzung, 
f Fr mit oder ohne Pferdeſtallung und Wagenre⸗ 
5964 2 
in gebrauchter Mahagoni Flagel fteht Kurze: Su vermietbenz OO ‚Imife. Aaberes Schmetonfer:Stabtgraben 


Johannis: 1 Wohnung (2 Stuben, Alto: 
ven, Küche, Kabinet). 
Michaelis: 1 Wohnung, 2. Etg. vornheraus, 


Nr. 14 beim Wirth. 
Das neu eingerichtete 


gaſſe Nr. 14b. 1 Treppe billig zum Verkauf. [5953] 


Stepp⸗Decken, 1 Gewölbe mit anſtoßender Nie“ ötel 

2 1 . r h f garni inde R 6 
Turn⸗Anzüge, lage. Näh. beim Wirth, Reuſcheſtr. 48. az Albre chlsſtraße au. , 
Damen⸗Jacken, Elegante Wohnungen empfiehlt beftens: (3147 E. Aſtel. 


ſind Vorwerksſtraße 31 im älteren und neu⸗ 
erbauten Hauſe von 140 Thlr. an zu vermie⸗ 


naben⸗leberwürfe, Hoſen 


empfiehlt in größter Auswahl billigit: [5975] | then und ſofort oder zum 1. Oktober zu be: | Mei iRER A 5 
I J. Glabifch, Kupferſchmiedeſtr. 50, | ziehen; auch kann Gartenbenutzung gewährt EL! ME u N NE. 
Ates Bauholz wird Dinstag den 2, Juli, werden. Ebendort iſt eine faſt ganz neue Kutſcher: Wo werden Sie logiren, Hr. Baron? 
Vormitt. 10 Uhr, Schweidnitzer⸗Stadigra⸗ 110% age In König’s Höte 
9 


engliſche Drehrolle billig zu verkaufen. 
res beim Wirth. [ 33 Albrechtsſtraße 33. 
Preiſe der Cerealien ıc. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 29. Juni 1861, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 80— 86 75 
dito gelber 80 — 83 74 

Roggen. 59 — 61 57 52—54 

Gerſte . .„ 48 50 46 

Sale R . 31--33 20 2729 
bien... 57 — 60. 53 2054 „ 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel. 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 

18%, Thlr. G. 


28. u. 29. Juni Abs. 10. Mg. Gu. Nchm. 2. 


itterplatz Nr. 7 (gold. Korb) iſt im erſten 
Stock eine Wohnung von 2 zweifenſtrigen 
und 2 einfenſtrigen Skuben, Kochſtube und 
Beigelaß an einen ruhigen, anſtändigen Mie. 
ther zu vermiethen und Term. Michaelis zu 
beziehen. [5977 


zu Johannis zu vermiethen zwei Woh⸗ 
nungen ä 2 und 3 Zimmer, Entree, 
Kochſtube und allem Beigelaß. — Näheres 
Seminargaſſe Nr. 5, par terre. [5909] 


Fricdrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 6! iſt der zweite 
Stock von vier Stuben, Kochſtube, Entree 
und Beigelaß nebſt Gartenlaube Michgelis zu 
beziehen. a 15947 


Auen n Nr. 42 iſt der 2. Stock, va 


„ mit Körnern gemäſteke f 9 


8 n zum Verkauf auf dem 
ominium Langenhof bei Bernſtadt. 


ſtuhl ſind billig zu verkaufen Urſulinerſtr. 
. 5/6, im Hofe 2 Treppen. 5973 


gen einer Kreisſtadt der OL., kann wegen 


Nähere Auskunft auf Adreſſen 


wird ein thätiger Theilnehmer mit 


2115 2 8 in 10 e tehend aus 5 Stuben, Alkove, Küche und en: 44151 TUT” D 
r. gelu und gefällige Adreſſen unter | Beigel 1 lis ab zu vermi Luftwärme ＋ 12, ＋ 13,6 + 142 
R. Z. poste restante Berlin erbeten. [5094) gelaß von Michaeli zu vermiethen. Thaupunkt ＋ 10% + 97 + 10,7 
r oßmarkt Nr. 11 par terre iſt ein 76pCt. 


Dunſtſättigung 84 in 73064. 


85 039 Comptoir mit Gaseinrichtung zu ver: | Wind S SW 
u Fommis J bewölkt Sonnenbl. bd. Regen 


der ſowohl im Verkauf als in der Buchhal⸗ 
terei tüchtig iſt, und in einem Herren: 
Garderobe⸗Geſchäft ſervirt hat, findet 


miethen und bald zu beziehen. Näheres da-] Wetter 
ſelbſt beim Wirth 2 Treppen. [5942] [Wärme der Oder + 17,2 


unter guten Bedingungen zum ſofortigen 
Antritt eine dauernde Stellung bei 
M. Punitzer, Oblauerſtraße 8. 


Breslauer Börse vom 29, Juni 186 J. Amtliche Notirungen, 


11 Gold- und Papiergeld. Schl. Pfandbr. .|3% = Narschl.-Märk.. . 
Unſern v orzu gli ch en Mittagstiſch, r Pppeecaten 94. Schl. Rentenbr. 4 93 B. BR" — 8 — 
à Couvert 7% Sgr., empfehlen wir zu geneigter Beachtung. 5119] Ein Reiſender 1 x 108.4 4 8 ge 1 954 B. to Serie IV. 5, — 
1 1 K Bill. ; . Pr.-Oblig. 2 0 it. A.: 17 
Erdbeer⸗Vowle, täglich friſch. ki rn) DR ten 975 Oester.Währg. 727 B 5 Ausländische Pd. dito Fi. B. 408 8. 
4 8 günſtiges Engagement. Befähigte Verkäu⸗ er Poln. Pfandbr. 4 | 81% B. di it. olai - 
S. Loewe u. Comp., Karlsſtraße Nr. 1, früher zur Pechhütte. fr Vollen ihre Sfeten Be me Mae. nenn Te . IKB dito 5 100 450 17% G. 
ung ſeitheriger Wirkſamkeit an die Expediti ‘reiw. St.-Anl. itoS Ob. 2 r 9 B. 
Steppdecken von Cattun, Pique, Thibet u. Seide, ſowie wollene Schlafdecken, ber weg Aa, unter f. J. 100 en Preus. Anl. 850.4 102 ¼ B. on 4 2 Sn ae 1 30 — 1 B. 
M von Alpengras, Roßhaar und Seegras, empfiehlt zu den billigſten] werden ſolche, die im Leinen: und Manufak⸗] dito 5 1852144 * 1Oest. Nat.-Anl. 4 57% B. Rheinische 4 — 
atratzen Preiſen: 5 15985] turfach gearbeitet, bevorzugt. [4994] dito1854185014%) „, B. Ausländische Eisenbahn-Actien. | Kosel-Oderbrg..4 | 34% B 
Louis Berner, Ohlauerſtraße 58, vis-à-Zvis dem alten Theater. dito 1859/5 [107% B. Warsch.- W. pr. — dito Pr. Opf. 4 RT 
ührun i beſteh Prüm.-Anl. 18543 ½ 125 ½ B. 0 a = De 
941 7 EI Fortführung einer ſchon beſtehenden { 2 Stück v. 60 Rub. Rb] — dito dito 4 — 
n Gu av Bergmann 8 Käſerei wird ein nüchterner, praktiſch er⸗ . 8 % 89 B. Fr.-W. Nordb. 4 2 dito Stamm. 6 807 K 
draht echterei, Slebefabrik und Niederlage Iandwirtbfchaftlicher Maschinen | BEN?! apa: era a: ae Mile Mecklenburger 4 | — lOppeln-Tarnw.is | 32% 0 
er Conſtruction befindet ſich jetzt Nr. 16. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16. Antonlenſtraße Nr. 4, entgegen. (5925) Posen. Pfandbr ES a ei EBORE BE a 8 
8 beſter bewährter Conftruction, empfiehlt zur de. . [dito red. ditoid 3% B. Bresl.-Sch., Erb. 104, G. | Schles Banlı 827 
Dreſe „Maſchinen, vorſtehenden Raps: und Getreide⸗Erndte Wohnungs be, Vermietl g| „dito Prandbr., 35 90% B. Te Pr rb. 4-10 4% * Schles. Bank. 82% ba. 
= fi ß 8 7 2 nung gesuc E, ermie tungen Schles. Pfandb —Obl. 4 90% G 2 u. G. 
die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik E. Januscheek in Schweidnitz. . dito dito I. 4% 99%, B. Disc. Com.-Aut 2 
15098] Niederlage in Breslau, Sterngaſſe Nr. 12. er & 1000 Thlr. 13%) 90% B. 9; ; 698% B. en 
15 ae nen 2 1 Nr alder, Dimmer | | -, 
E ß . . 
Knochenmehl mit Schwefelſäure präparirt eine Treppe boch däſeldſt. 5933] | dito dite Be | N B. Nelke. Brieger. — Posen Forth, 868 5 
und andere Düngmittel offerirt hiermit unter Garantie für die Qua⸗ ——— 15979] Die Bren W n ; 
At ät zu moͤglichſt billigen Preiſen: und Michaelis zu beziehen ein freundliches 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Quartier von 5 Piecen Matthiasſtr. Nr. 14. 


. . uw. Ä: ̃% ˙——ñ!!! 77 ·—m une 
Verant. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


